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Erscheint am 1 . und 15. jedes Monats .

Illustrierte Frauen- und Modezeitung
mit der Unterhaltungsbeilage „ Im Boudoir “

und dem Beibiatte „ Wiener Kindermode “ .

15. Jahrgang .
8 . Heft .

Pränumerations- :
preis :

Für Oesterreich - Ungarn :
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
K 3 . K 6 . -— K 12.

Für das Deutsche Reich :
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr.
Mk . 2 .50 Mk . 5 . - Mk. 10.
Für alle andern Staaten bei -
Bezug unter Kreuzband ganz - i
jährig Francs 18.— — Lire ;
20 .- --- Sh . 15 .- = Rbl . 7 .-
— Doll . 4.— bezw . viertel - 1

Jährig Frcs . 4.50 etc .
Abonnements nehmen alle j
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der „Wiener Mode “ |! in Wien , VI . Gumpendorfer - |1 strasse 87 , an . |

Jährlich 24 Hefte
mit 48 färb . Modebildern ,
24 Schnittmusterbogen ,
über 3000 Modebildern
und Handarbeitsmustern .

Abonnentinnen
der „Wiener Mode “ er¬
halten Schnitte nach
Mass in beliebiger An¬
zahl geliefert .

15. Jänner
1902 .

Insertionspreise :
Im Inseratentheil die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 h ,zwischen Mode - und Unterhal¬
tungsblatt oder auf der 3 . Seite
des Umschlages die 2mal ge¬
spaltene Millimeterzeile K 2.— .
Bei I2maliger Einschaltung 10%
Rabatt , bei 24maliger 20% Rabatt .

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich - Ungarn ,Frankreich , Belgien und Eng -
land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
abtheilung der „ Wiener Mode “
in Wien . — Für die übrigen
Staaten Europas bei RUDOLF
MOSSE , Berlin , und dessen

Filialen .

Die Ausgabe erfolgt stets so zeitig dass das Heft am Sonnta g vor dem 1 , oder 15. des Monats in den Hände n der Abon -
nentinnen ist. Etwaige Beschwerden über unpünktliche Lieferung richte man an den Verlag der «Wiener Mode » in Wien VI/2.

Verlag der „Wiener Mode “ in Wien VI .

ostüii ) * üt) d ^ pacbteijbildei 3
für J^ascbit )^ oyd Uhesfer .

Grösste Auswahl neuester Typen . Preis einzelner Blätter incl . Beschreibung u. Materialangabe K 1 .— — Mk. — .85 .
Schnitte nach Mass liefert die Schnittnmster-Abtheilung der „ Wiener Mode“ für 60 h = 50 Pf.

Nr. I . Serie. Nr . II. Serie. Nr . III. Serie . Nr . IV. Serie. Nr . V. Serie.
1 Phantasiecostüm : 28 Heckenrose . 53 Libelle. 79 Altwiener Costüm (1827 ). 104 Möwe.

„Wiener Mode" . 29 Edelweiss. 54 Schmetterling . 80 Domino . 105 Altwiener Costüm (1835 ).2 Pulcinella . 30 Elsa von Brabant aus 55 Indierin . 81 Parforcejägerin . 106 Altwiener Costüm (1810) .3 Reitsport . „Lohengrin “. 56 Alt -Wien (ca . 1830). 82 Fingerhut . 107 Modernes Costüm : Rose .4 Spanische Ltierkämpferin . 31 Bäuerin aus dem Eisass . 57 Nelke . 83 Phantasiecostüm mit 108 Costüm aus der Wiener5 Wiener Wäscherin . 32 Bäuerin aus Pilsenetz . 58 Incroyable . egyptischen Motiven . Congresszeit .6 Fierrette . 33 Carmen (Spanierin ) . 59 Schneeballen . 84 Sternschnuppe . 109 Phantasiecostüm .Satanelia . 34 Sonnenblume . 60 Türkin . 85 Domino : Schneeball . 110 Ungarin aus dem Neutraer8 Frühling . 35 Mohn. 61 Parforcejägerin . 86 Französisches Empirecostüm Comitat .9 Japanerin . 36 Schwäbin . 62 Matrosin . aus dem Jahre 1816 . 111 Altwiener Costüm (1815 ».10 December . 37 Manon (Rococo -Genre) . 63 Marienkäfer . 87 Altwiener Costüm aus 112 Französisches Directoire -
U Domino : Rabe . 38 Santuzza aus „Cavalleria 64 SchachkÖnigin . . dem Jahre 1829 . Costüm .12 FlorentinischeEdeldan -e aus rusticana ‘* (Italienerin ). 65 Glücksklee . 88 Portugiesin . 113 Eisenhut .dem XVI . Jahrhundert . 39 Fledermaus 66 Bürgermädchen aus der 89 Kammerzofe a .d . Rococozeit . 114 Französisches (k>stüm aus13 Zigeunerin (Preciosa ). 40 Nedda aus ..Bajazzo ** i( Ko¬ Rococozeit . 90 Studentin . dem XVI. Jahrhundert .14 Bulgarin . lombine ). 67 Ra u chfangkehrer in . 91 Altwiener Ballkleid aus 115 Albanesin .15 Sarnthalerin (Tirol ). 41 Madame Sans -göne (Empire - 68 Winter . dem Jahre 1825 . 116 Vierblättriger Klee.16 Schweizerin (Gant . Schwyz >. Genre ). 69 Blitz . 92 Bandkrämerin . 117 •Syrisches Costüm .17 Gailthalerin (Kärnten ). 42 Friesin . 70 Magister . 93 Japanisches Costüm . 118 Pfauenauge .18 Mädchen aus der Campagna 43 Gigerl-Radfahrerin fin de 71 Ungarische Bäuerin . 94 Spanische Tänzerin . 119 Frühling .iItalien ). siede . 72 Polnisches Costüm . 95 Märchenprinzessin . 120 Vergissmeinnicht .19 Watteau -Schäferin . 44 Gretchen . 73 Norwegerin. 96 Englische Edeldame Ende 121 Costüm aus der Rococozeit .20 Rudersport . 45 Traum . ! 74 Fischerin . des XVIII. Jahrhunderts . 122 Phantasiecostüm Scapine .21 Postillon damoiu . 16 Bäuerin aus Schlesien . Stiefmütterchen . 97 Spanierin aus Salamanca . 123 Costüm aus der Bretagne .22 Wespe . 47 Slovakin . I 76 Holländerin . 98 Tunesisches Costüm . 124 Böhmisches Costüm (Pilsen >.23 Wasserrose . 48 Waldgeist . , 77/78 Goldmarie n Pechmarie . 99 Perserin . 125 Odaliska .24 49 Anglerin . 100 Schwertlilie . 126 Modernes Blumencostüm .25 ^ Tarokkarten 50 Picarde . 101 Domino . 127 Blumenfee .26 | (Skiis. Mond, PagaU . 51 Kroatin . 102 Schlangenkönigin . 128 Vläraische Edeldame aus27 Alt-Wien , 1825 - 1830,. 52 Bäuerin a . «1. Bretagne . 103 Sonnenblume . ' dem XVTI . Jahrhundert .

(Preis jeder Serie in eleg. Mappe K 16 . — — Mk . 12.60 .)

)(andcotorirte Sinzel-Costümbilder.
..Sonne und Erde“ . — Tirolerin . — Ruthenische Bäuerin .

Pariser Costiim aus der Zeit Louis XV. — Französische Bäuerin aus Elven
(Morbihan ) . — Alt wiener Costüm 1820 bis 1830 . — Chinesin . — Mädchen aus
der Fremde . — Jägerin im Genre Rococo . — Winzerinnen aus dem Ballet

Norwegerin . — Mädchen aus Schwabach . — Russische Bäuerin .

Jttasken- und Cositimbilder für Rinder Schwalbe . — Fliegenpilz . - Rothkäppchen . — Schotte . — Directoire .
Glockenblume . — Centifolie . — Harlekin . — Mexikaner . —

Toreador . — Mignon . — Rumänisches Mädchen . — Tscherkesse . —
Altvenetianischer Gondolier . - - Wiener Wäschermädel .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direct vom Vertag der „ Wiener Mode" in Wien VI 2 . — Bei Bestellungen bittet man um genaue
Bezeichnung des Costiims und um gleichzeitige Einsendung des Betrages, da Nachnahmesendungen nicht gemacht werden können .

entral -Depositencasse and
Volleingezahltes Actiencapital K 80,000 .000 .
Reservefonds Ende 1900 K 22,161 .515 87

Wechselstube des Wiener
H Wien , I. Herrengasse Nr. 10 .

Auswärtige Filialen : Prag , Graben 29 , Graz , Herrengasse 9, Brunn , Jesuitengasse 1, Aussig a . E ., Töpfer¬
gasse 26. Zweiganstalten in Wien : II . Praterstr . 15 , III . Hauptstr . 24 , IV . Wiedner Hauptstr . 8, VI. Mariahilferstr . 75 ,VII. Burggasse 71 , VHI. Josefstädterstr . 27 , IX . Nussdorferstr . 2, X . Keplerplatz 4, XV . Mariahilfergürtel 1, XVII .Hernalser Hauptstr . 43 , XX . Wallensteinplatz 3. Exposituren in Prossnitz , Wr . Neustadt und St . Pölten .

An- und Verkauf von Wertpapieren und Valuten *
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren .

Ausgabe von €inlag$bücbern. bfaSo 4- ,
3Vs °/o über A' 20.000 — gegen reglementmässige Kündigung .

Rentensteuer bezahlt der Wiener Bankverein aus Eigenem .

,
$ agrada Barber

i Magen - klinisch erprobt . Als sicher , mild u . regulieren «!
4 stärkende T Ul JJII pilvllllvll wirkendesAbführmittel v . Professoren u . Aerzten

selbst gebraucht u . empfohlen . Sch. K 2 .40, Probe 70 h , Ueberall erhältlich , sonst gegenVoreinsend . d . Betrages franco durch Apotheke „Z . heil . Geist “ , Wien , Operngasse 16 .
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Nr l . Bvllklcid aus Al>lllicatiollS-- eii>emi,o„ fsclitte. (Bvrderaiificht hierzu: Mb . Nr . 61 ; verwendbarer Schnitt : von

Abb . Nr . 4g aus dem vorletzten Hesieo ^
Nr . 2 . Ballkleid aus weißem Leidemnousscline mit Spitzenbesatz . (Verwendbarer Schnitt zur gackle : Nr . S auf dem

JLnncr -Schnitlbogen [I] ; verwendbareSchnittmethodezun , Grundrock : Nr . lg auf dem Lctober-schmttbogcn ul )

Rr . L. Ballkleid aus schwarzem , mit Goldtull unterlegtem Zcidemnousscline . (Rückansicht hlerzu: Abb . Nr . 62 verwend -

barcr Schnitt zur Taille : Nr . 8 auf den : Jänner -Schnittbogen fij : verwendbare Schnittmethodezum Grundrock . Nr . 13

auf dem Qctober -Schnittbogen [!].> _
Nr . 4 . Ballkleid aus hellblauem Seidenmousseline in moderner gerader Zarm mtt Vluulenketten. (Verwendbarer

Schnitt : von Abb . Nr . 43 aus dem vorletzten Hefte .) ischnltte nach perfonlrchem Matz gratrS .

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

MasKenrostmne .
Von Rcnöe Francis .

Das bunte , übcrmüthige , gegenwart -

vergessende Gepräge erhält der Carneval

durch die Costnmfeste und Redouten , denen

sich die Jugend mit vollem Eifer und so
gern hingibt . Die naive Freude am Ver¬

bergen der alltäglichen Erscheinung , das

kindisch beivusste Vvrlügen einer fremden
Persönlichkeit für eine kurze Spanne Zeit ,
kurz , die Lust an Verkleidung erbt sich von
Generation zu Gciicratton in ungeschwächtem
Maße fort , und wenn bei uns zulande auch
nicht , lvic in südlicheren Gegenden , die
Maskerade bis ans die Straßen verpflanzt
wird , die Jugend vergnügt sich auch in

begrenzten Räumen mit toller Lust am

Mummenschanz ! Durch die neue Richtung
in Kunst und Mode sind auch dem Costüm
neue Gebiete eröffnet worden ; man stilisiert ,
und wenn man auch keinen bezeichnenden
Namen für das Costüm finden kann , das

künstlerisches Empfinden und Phantasie zu
seinen Urhebern hat , die umfassende Be¬

zeichnung „Secession " zieht alles in ihr
Bereich . Allerdings wird auch Missbrauch
mit dem Begriffe

'
„modern " getrieben und ,

genau wie bei kunstgewerblichen und

künstlerischen Gebilden , manche Geschmack-

losigkeit mit dieser Bezeichnung entschuldigt .
Wenn auch Extravaganz und ein wenig
Bizarrerie bei einem Costüm verziehen
werden , unkleidsam , geschmacklos darf cs

nicht sein .
Mehr denn je ist jetzt der Jugend

Gelegenheit geboten , sich vortheilhaft zu
costümteren , da man seine Kleidung ganz
individuell gestalten und eben durch die

neue Richtung die Art des Costüms nach
Figur und Eigenart der Trägerin einrichten
kann . War man früher durch gegebene
Formen und fest Bestehendes an gewisse
Grenzen gebunden , so kann jetzt bei der
toleranten Auffassung von Kunst und Mode
die Phantasie uneingeschränkt walten und
im Verein init gutem Geschmack Neues ,
noch nicht Dagewesenes schaffen . Selbst¬
verständlich werden neben dem modernen
Maskencostüm auch stets das gemäßigte
Phantasiecostüm und die Charaktermaske
von ihrem alten Daseinsrechte nichts ein¬
büßen , ist doch auch der Geschmack der

Menschen und die Art , wie sie sich in die Verkleidung schicken , so sehr verschieden ! Und ein gewisses Anpassen an das Wesen des

Costüms,
'

das man darstellt , muss sein ; die gründliche Kenntnis von Walzer , Lancier und Sir Roger und tadellos gesittetes

Benebmcn genügen nicht dazu , einen Ballabend auszufüllen — der Geist darf nicht mangeln und jeder einzelne muss zu seiner

Verkleidung nicht nur das Kleid , sondern auch die Anregung finden , sich seinem Wesen voll und ganz anzupassen !
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!Br . 7 - 9. Jais -
brochenfürTrauer
und Halbtraucr .

Nr . 6 . Abendumhülle aus Seidenniouffelineund Satin I .iliertv. (Schnitt : Rc. 1 ausdem Schnittbogen.)Schnitt nach persönlichem Matz gratis .
Es sci uns gestattet, einige Vorschläge zu wirksamenCostnmen zu machen , allerdings kann das geschriebene Wort

ohne bildliche Ergänzung nur halbe Vorstellungen erwecken.Ein Vergissmeinnicht zum Beispiel oder irgend eineandere Blume Ivird, in „modernem" Sinne ausgeführt , ganzanders wirken wie in bisher bekannter üblicher Auffassung.Ein duftiges, modern gerades Kleid mit gemalten Blümchen,das von einem ganz aus Blüten zusanimengestellten Leibchen -
theile herabfällt , bauschige , den Arm voll sichtbar werden
lassende Gazeärmel , freie, nur mit Bändchen- und Blüten¬
spangen geschmückte Achseln , inodern frisiertes, wirksam mitBlüten verziertes Haar, dies alles zusammen gibt ein Bildvon bezauberndem Reiz , besonders wenn eine knospende
Mädchenpflanze in dieser Hülle steckt.Ganz eigenartig hübsch aufgefasst ist ein Blumencostüm : Ein Blousenkleid von modernem Zuschnitte, mit tiefen: Decollctö,das die Arme unverhüllt lässt und über dessen ganze Fläche sich hängende Goldbänder spannen , an deren Enden Blüten baumeln ;der Rock weitet sich unten dütcnförmig airs und kann in Regenbogenfarben erstrahlen oder durch mehrere Lagen verschiedenfarbigen

Nr. 5 . Abcudmautel aus hellgrauem Tuch oder Taffet. (Berwendbarrr Schnitt : Nr . 8 aufdem October -Schuittbogeu [I] ) Schnitt »ach persönlichem Matz gratis .

V

Nr . 10 . Ballunterrock auS weißem Satin Liberty mit hellblauen Sammtbaudern . (Der- Nr . 11 und 12 . Zwei Hemdblouscn aus Tuch oder Taffet ; auch für stärkere Damen,wendbare Schmttmethodc: Nr . ll auf dem Jänner-Schnittbogen flj .) (verwendbarer Schnitt : Nr . 8 auf dem Jänner-Schnittbogen [I].)Schnitte nach persönlichem Maß gratis .
Die Kunst Servietten zu tulien . Mit vielen Illustrationen und einer Anleitung über das Tafeldecken und servieren , preis K —.00 — tTtf . —.50 .Vtikettsfrageir . vom Briefkastenmann der „wiener Mode" . preis X 1 .80 -!- Mk. 1 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" X 1 .50 — Mk . 1 .20 .<̂ egen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vont Verlag der „Wiener Mode" in Wien YI '2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr. 13. Margueritenguirlande
für Balltoilettcn .

Nr . 14. Mistelzweig für Soiree-
lleidcr.

Nr . IS . Kirschcnbouquet für
Ball- und Soireelleidcr.

Mousselines beim Sanken bligenbe Farbenlichter werfen . Goldbandspangen mit Blumen an den Achseln,
ein Goldkäppchen mit seitlich symmetrisch angebrachten Bluten vervollständigt das leicht herzustellende , für
jede Art von Blumen zu verwendende Costüm .

Fassen wir einmal ein modernes „ Frühlingscostüm" ins Ange . Hier sind Blumen und Blätter
nicht wie sonst in straußähnlicher Weise oder als Touffs angebracht , sie bilden Ketten , die sich in losen
Bogen über ein duftiges Hängerkleid legen , sie geben , mit Draht gestützt, einen sehr wirksamen ,
das schöne Oval des Gesicht-
chens voll zur Geltung kommen
lassenden Haarschmuck , der mächtig
wirkt , ohne schwer zu sein und
das Köpfchen nicht belastet . Das
goldgestickte Leibchen hat sehr
bauschige, durchsichtige, mit
Blütenepaulettentheilenversehene
Aermel , den Rand des Kleides
umsäumt eine Blattverzierung in
abgesetzten Gruppen.

Streng modern und zier¬
lich, ganz wie sich

's für zarte
Mädchen geziemt , ist ein Costüm :
„Pfauenauge"

, das durch sein
berückendes Farbenspiel die

Sinne gefangen nehmen kann. Ein kurztailligcsKleid mit
breitem Dütenrock, gemalt oder aus mehreren Lagen ver¬
schiedenfarbigen Seidenmousselineszusammengestellt , mit tief
ausgeschnittenem Leibchen, das mit Malerei oder Stickerei ver¬
ziert ist, und schmetterlingsflügelartiggeformten Aermelchen —
ist das nicht reizend ? Wenn die leichtbeschwingten Füßchen
sich dann in froher Jugendlust dem Tanze ergeben, scheint
das zarte Gebilde von den Flügeln getragen zu werden !

Abb . Nr . 1 und 51. Ballkleid aus Mousselinechiffon , der

in unregelmäßigen Zwischenräumen mit Applicationstupfen aus

hellblauem Sammt oder Atlas versehen und bereits mit diesem

Aufputze erhältlich ist . Der Grundrock des Kleides ist in Ver¬

bindung mit der geschweiften Besatzbinde geschnitten und kann

an die Taille befestigt oder unabhängig von dieser angelegt
werden . Er wird mit kleinen Fischbeinstäben gestützt und am

rückwärtigen Theile faltig zusammengefasst oder in kurze

Säumchen abgenäht , kann sich aber auch faltenlos ausspannen ,
damit die Falten des oberen Rockes mehr zur Geltung kommen.

Dieser ist in runder Form zu schneiden und am Rand mit einem

rundgeschnittenen , etwa 35 —40 cm breiten Ansatzvolant zu

versehen, aus den etwa zehn Reihen schmale gereihte Volants

aus glattem Mousseline anzubriugen sind. Diese sind an der

Kante mit Bändchen in Farbe der Tupfen besetzt . Die Taille ist

spitz ausgeschnitten und mit einer Berthe aus Volants versehen,
die ebenfalls Bändchenbesatz tragen . An Stelle der Aermel kleine

Schleifen aus bandbesetztem Mousselinechiffon.
Abb . Nr . 2. Ballkleid aus Mousselinechiffon mit Spitzen¬

besatz . Die Spitzen sind crdmefarbig zu wählen ; als Material

zur Herstellung des Kleides kann weißer oder zartfarbiger

Mousseline verwendet werden . Der Grundrock wird aus fünf

Stoffbahnen zusammengestellt , bleibt , wenn man griffige Seide

dazu verwendet , futterlos und wird am Rand , um schön

abzustehen, mit zwei an der Kante ausgehackten gereihten

Ansatzvolants ausgestattet , die zugleich an den Rock zu setzen

sind. Der obere Rock ist in runder Form zu schneiden und nur

einem aus geraden Bahnen geformten Ansatzvolant ausgestattet ,

dessen Abschluss eine Spitze gibt und der in gleichmäßigen

Entfernungen in je zwei den Stoff ausspringen lastende

Säumchen abgenäht ist . Den Abschluss des Volants gibt eine

crömefarbige Guipurespitze . Die Blousentaille ist ebenfalls zu

Säumchen abgenäht und an ihrem eckigen Ausschnitte _
mit

einer Spitze versehen, die ringsum reicht und von einem

Blumenbouguet bealeitet wird . Bandspangen an Stelle der

Aermel . Material : 7— 8 m Seidenstoff zur Grundform , 7 —8 m

Mousselinechiffon, 5— öVa m Spitzen .
Abb . Nr . 3 und 52. Ballkleid aus schwarzem Mousselme -

chiffon. Das Kleid ist in wirksamer Art mit Goldtüll unterlegt ,

der auf einer Grundform aus Seidenstoff ruht und bei >eder

Bewegung durchschimmert. Der Grundrock wird aus fünf Bahnen

zusammengestellt und an der Kante mit einem etwa 8 ein

16 . Äötllöllttö üuö litlftcfgrÜttCUt tutcb für ftfltfctß itttfl rinn
ältaci Kleider segnen (Rückansicht hie-zu - Abb . N-. Lg ;
auf dem Janner-schnlttbogen flj : verwendbare Schnittmethode zum Grundrock : Nr . 13 auf dem

Octoder-schmttbogen [I ].j Schnitt »ach persönlichem Maß gratis .
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Nr. 18 . Theater - und Comertfächer mit Flitlerstickcrei. Nr lg . Theater -, Concert- und Baufächer mit Malerei und Flitter .

Nr. 20 . Larve in SchmetterltugSsorm mit Goldflittcrn .

breiten plissierten Ansatzvolant
versehen. Der Goldiüll liegt glatt
auf , der Oberstoffrock wird ent¬
weder in feine Fältchen gaufriert
oder in ganz schmale Säumchen
abgenäht , die mit den zwei
Reihen von schwarzen Appli -
cationsspitzen wirksam unter¬
brochen werden . Die Grundform
wird aus schwarzem Taffet ge¬
schnitten, damit die Wirkung des
Goldstoffes nicht beeinträchtigt
werde . Das Kleid soll reichlich
lang geschnitten werden . Die
Taille hat eine Grundform aus
Taffet , die mit Goldtüll bespannt ist und herzförmigen Ausschnitt zeigt, den Spitze umgibt . Auch der Mousseline an der Taille ist gaufriertoder in Säumchen abgenäht . Die Aermcl bestehen aus gaufrierten Epauletten . Gürtel aus Sammtband mit Goldschnallen . Material : 7 - 8mTaffet , 6— 7 m Mousselinechiffon, Tüll je nach Breite .Abb . Nr . 4 . Ballkleid in moderner gerader Form . Den Aufputz des besonders für schlanke junge Mädchen geeigneten Kleides gebenBlumenketten und Sammtbändcheu ; die ersten legen sich über den Racken und reichen vorne herabfallend rings um das Kleid , die zweiten sindin Form einer breiten Schleife vorne in der Mitte angebracht und werden an Stelle der Aermel am oberen Armtheile mit Blumenkettenniedergehalten . Das Kleid hat eine in weiter Prinzessforni geschnittene Grundform aus Taffet ; das Oberkleid wird gleichartig , nur ein wenigweiter geschnitten und zeigt außer den Blumenketten keinerlei Aufputz . Die Sammtbündchen werden , damit sie in angegebener Art abstehenkönnen , mit Blumendraht

benäht ; eine Schnalle aus
Similisteinen hält die Schleife
zusammen . Der Verschluss
des Kleides geschieht seitlich .
Material : 8—9 m Taffet ,6 — 7 m Seidenmousseline .

Abb . Nr . 5. Adend-
Niautel aus hellgrauem Tuchoder Taffet . Der Mantel
besteht aus einem nahtlosen ,also weiten Rückentheile und
den Vorderbahnen , die, wie
die Abbildung angibt , aus
zwei Theilen zusammengesetztund mit abgesteppten Rand¬
klappen versehen sind. Sollte
Taffet als Material zumMantel verwendet werden , so muss die Rückenbahn an beiden Seiten
angesetzte Zwickel erhalten . Auch die Vordertheile sind am unteren Theiledütenartig geschweift , um so abstehen zu können , wie dies die Abbildungangibt . .

Die Randklappen werden mit abstechender Seide abgesteppt, wiedie Theile des vierfachen Achselkragens, der eine Grundform aus Seiden¬
stoff hat . Die Aermel haben untersetzte, mit Schoppen versehene Futtertheileund dütenartig sich ausbreitenden Oberstoff. Material : 3 ' /z —4 rn Tuchoder 9— 11 in Taffet .

Abb . Nr . 6. Abendmnhiille. Die Grundform der Umhülle wird aus
Taffet geschnitten ; die Form der einzelnen Theile ist auf dem Schnittbogennaturgroß dargestellt . An den Rand der Grundform wird eine Ruche ausMousseline gesetzt, die man aus 10 —12 ein breiten Streifen einlegt .»« -!» » ->» «i » Km » » - Gaufrierter Mousseline deckt die Grundform , wie dies die Abbildung zeigt,f

'
: und reicht bis zur Ruche, so dass diese ganz sichtbar ist. Den Abschlussam Passentheil , der mit Stickerei besetzt ist, gibt ein Reverskragen mit einem'■ * 'Wid- angesetzten Mouffelinevolant , der vorne mit einer Rosette zusammen¬gehalten wird . Von dieser fallen lange gaufrierte , an der Kante mitVolants besetzte Schärpen herab . Sturmkragen mit Ruche.Abb . Nr . 7—9. Brochenaus Jais in Schmetterling -,Libellen - und Schleifenform für

Halbtrauer und Trauer .
Abb . Nr . 10. Ballunterrock

aus weißem Liberty -Seidenstoffemit etwa 40 —60 cm hohem’& iffl "I M M » m - angesetzten rundgeschnittenenmmsim . . * Volant aus gleichem Stoffe , dem
drei gereihte Volants aus
Mousseline aufgesetzt sind . Diese
tragen je drei Reihen von
Bändchenbesatz, dessen Farbemit der des Kleides über¬
einstimmen soll. Die Volants
können auch aus Liberty -Seiden¬
stoff geschnitten werden .

Abb . Nr . 11 und 12. Zwei
Blouscntaillcn. Beide haben
anpaffende Futtergrundformen ,die unabhängig vom Oberstoff in
der Mitte mit Haken schließen .Abb . Nr . 11 kann aus hell¬
farbigem oder auch dunklem Tuchoder Taffet angefertigt werden .Die Vordertheile haben einen
etwa je 7— 10 cm breiten auf -
aesteppten Theil , der mit dem
Oberstoffe überhängt und mit
kleinen Spangen geschlossen wird .

Nr. 17 . Maskenkostüm : „Altwienertn aus dem Jahre 1810". (Schnitt : Nr. 2 aufdem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis . Nr. 21. Primelbouquetfür Balltottctlen.Di « Schul» »«* Schnittjeichnen » und Kleidern »ach«ns . (3 Lände .) I. Land , Die Schale des Schnittzeichnens System „wiener Mode" . — 11. Land . Die Schute desAleidermachens. — ln . Land . Njndergarderobe und Wäsche . — preis des einzelnen Landes K 3 . — = Utk. 2 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode"K 9 40 — HW. 2 .—. Hegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „Viener Mode" in Vien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr . 22 . Maskcnlohsxntz : „Blnmenkönigin" . Nr . 23 . MaSIenlovfpntz: „Eberesche" . Nr . 24 . MaSkcnkopspntz : „Altwienerin aut dem Jahre 1835".

die aus gleichartigem Stoffe geschnitten, abgesteppt und an einer Kante

festgenäht und mit Knöpfen besetzt sind, um sich an der anderen mit

Knopflöchern an die entsprechend an der Blouse angebrachten Knöpfe
zu fügen . Auch am Stehkragen sind zwei solche Spangen angebracht .
Die Aermel erweitern sich zu Schoppen und sind mit Stulpen versehen,
die Spangen tragen . — Die zweite Blousentaille , Abb . Nr . 12, ist
aus schwarzem Tuch oder Taffet zu verfertigen . Der Oberstoff wird an
Vorder - und Rückenbahnen gleichartig in Parallelsäume genäht , die in

senkrechter Richtung und in schrägen Reihen abgenäht werden . Der

Verschluss des Oberstosfes geschieht vorne in der Mitte mit kleinen
Häkchen . Die Säume können allenfalls auch durch Biesen vertreten
werden ; der Stehkragen und die Aermel werden in gleicher Art ver¬
ziert . Material : Je VI, — 2m Tuch oder 3— 4 in Taffet .

Abb . Nr . 13- 15 . Ballblumen . Abb . Nr . 13 . Langer Margueriten -

zweig, vom Gürtel oder Ausschnittrand der Taille hcrabfallend au-

zubringen . — Abb . Nr . 14. Zweig aus Misteln für Soirse - und
Ballkleider . — Abb . Nr . 15 . Kirschenzweig mit Früchten , Blättern
und Blüten ; auch für Costüme geeignet.

Abb . Nr . 16 und 53. Abendkleid aus Pannesammt . Der Rock
wird aus fünf Zwickelbahnen zusammengestcllt und am unteren inneren
Rande mit einigen Reihen abstechender Saiumtbänder benäht . Seine

Rückentheile fallen in Dütenfalten auf und werden , wie auch die

Seitenbahnen , mit entsprechender Zugabe für die Schleppe geschnitten.
Den Aufputz des Rockes gibt eine wirksame schwarze Applicationsspitze ,
die vorne und rückwärts in der Mitte angebracht wird . Der Rock wird

mit Taffet gefüttert . Die Blousentaille hat anpassendes Futter , das

vorne in der Mitte mit Haken schließt ; der Oberstoff wird seitlich an¬

gehakt und hängt vorne über . Er ist in angegebener Art mit Äppli -

cationsspitze besetzt, die vorne und rückwärts in gleicher Art angebracht ist .
Die Aermel haben Mousselineschoppen. Material : 8— 10 m Pannesammt .

Abb . Nr . 17 und 57. Maskenkostüm : „Altwienerin aus dem

Jahre 1810" . Das Material zur Herstellung des nur für schlanke
Damen geeigneten Costüms gibt getupfter Batist uud weißer Seiden¬

stoff ( etwa Foulard oder Latin Liberty ) . Das Kleid hat eine kleine

Passe, an die die Hängerbahnen vorne glatt , rückwärts faltig gesetzt
sind . Den Abschluss des kurzen Passenleibchens gibt eine Guirlande
aus Rosen und Blättern , von der eine Schleife aus farbigem Seiden¬
band herabhängt . Am Rand des Rocktheiles ist ein Volant aus Batist
angebracht , der büschelförmig in Falten gelegt und mit je einer Rose

gefasst wird . Kurze Schvppenärmelchen , lange Seiden - oder Leder¬

handschuhe, weiße Atlasschuhe , weiße Seidenstrümpfe und ein breit¬

randiger Stroh - oder Atlashut mit innen angebrachten Rosen vervoll¬

ständigen das Costüm . Material : 5 —6 m Batist , 6— 7 m Seidenstoff .
Abb . Nr . 18 und 19. Theater -, Concert - und Ballfächer aus

Seidengaze mit Flitterstickerei und Malerei mit Flitterstickerei.
Abb . Nr . 20. Larve aus Tüll oder Seidenmousseline mit Gold¬

flitterstickerei in Form eines Schmetterlings ; schmale Spitze begrenzt
die Kanten der Larve .

Abb . Nr . 21. Primclbouauct als Achsel - oder seitlicher Decolletö-

schmuck an Balltoiletten für junge Mädchen anzubringen .
Abb . Nr . 22—24. Maskenkopsputz. Abb . Nr . 22 stellt den Kopf¬

putz eines Costüms „ Blumenkönigin " dar , der in beliebigen Blüten

gewählt werden kann . Selbstverständlich muss die Art der Blüten mit

denen des Costüms harmonieren . Der Kopfputz besteht in einer Krone

aus Bronze oder mit Goldpapier beklebtem Carton , die entweder mit

bunten Steinen besetzt, oder , wenn sie aus Papier ist , bemalt sein
kann . Jnnritten der Krone sitzt ein Parterre aus Blüten . Die Krone

hält einen Tüll - oder Mousselineschleier nieder , der vorne nur über

die Augen fällt und seitlich in Stufenfalten herabhängt . — Der zweite

Kopfputz Abb . Nr . 23 ist für ein Costüm „ Eberesche
" bestimmt . Der
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Nr. 25- 30 . WaMmofliime : „Altwienerin au« dem Jahre 1825" , „Zonnenblume-7 ^

ttwienerin aus dem Jahre 1810" , „Möwe", „Kammerzose aus der Roroiozeit" und

Verkleinerte Abbildunaen aus dem Eastüm- und Trachtenalbum der „Wiener Mode ""
128 Nummern umsaiicnd. Man verlange ausführlichen Prospect vom Verlag der „Wiener Mode " ,

leinene Abbildungen dlatt -Smit Beschreibung und Materialangabc 85 Pf. oder II 1 '- . Schürfte «ach persönlichem Matz SO Pf . = 60 h .
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Nr . 31. Schwarzes Tuchkleid mit grauen dieseubcsetztenBlenden. lRückansicht hierzu: Abb . Nr . 54 ; verwendbarerSchnitt zur Taille : Nr . 8 auf dem Jänner -Schnittbogen [II ;verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 10 auf dem
December-Schnittbogen [![.)

Nr . 32. Tuch - oder Taffetkleid mit ZaisPerlenftickerci.
(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 55 ; verwendbarer Schnitt
zur Taille : Nr . 8 auf dem Jänner -Schnittbogen [I] ;verwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr . 10 auf dem

December -Schnittbogen [I ! '
Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 33. Weißes Tuchkleid mit blauen Sauiml -
bändern für Mädchen von 8 bis 12 Zähren .
(Vorderansicht hierzu: Abb . Nr . 56 ; ver¬
wendbarer Schnitt : Nr. 1 auf dem October -

Schnittbogeu [I] .)

Kopfputz besteht aus einem runden Häubchen aus Goldstoff, das mitden Blättern der Eberesche belegt, oder in Blattform mit grünerSeide bestickt wird . Zu beiden Seiten des lose frisierten Haares fallendichte Büschel der rothen Beeren herab . — Der dritte Kopfputz gehörtzu einem Altwiener Costüm . Das Haar muss dazu in großen Puffenfrisierst sein und rückwärts zu einem abstehenden Knoten geschlungenwerden , wie dies die Abbildung deutlich angibt . Gestreiftes Seidengaze¬band ist an beiden Seiten der Frisur zu großen Schlupfen geordnet und
liegt vorne in der Mitte als glatte Spange auf , die mit Blüten bedeckt
ist . Lange Ohrringe sind eine unerlässliche Beigabe zu diesm Kopfputz.

Abb . Nr . 31 und 54. Schwarzes Tuchkleid mit Blenden . Der
Rock besteht aus einem unten 44 , oben 18 ein breiten Vordertheileund zwei rundgeschnittenen , unten 140, oben 87 cm breiten Bahnen ,die mit den erforderlichen Hüftenabnähern versehen werden . Der Rock
liegt am rückwärtigen Theile oben faltenlos auf und fällt in
kleidsamen Dütenfalten herab . Er wird mit Tastet oder Gloriaseide
unterlegt und schließt vorne seitlich an einer untersetzten Leiste mit
Druckknöpfen. Seinen Aufputz geben zwei Reihen rundgeformterBlenden , die auf - oder angesetzt werden können und die man aus hell¬
grauem Pannesammt schneidet und in parallelen Reiben mit schwarzen
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Nr . 34 . Dccorationsvasc aus
bräunlichemAmphoraporzellan.

Atlasbiesen be¬
näht . Die unterste
Reihe derBlenden ,
die an der Kante
des Rockes sitzt ,
besteht aus abge¬
setzten Bogen ,
deren Form man
mittels eines Car¬
tonstückesbestimmt.
Beim Anbringen
der Blenden ist
größte Genauigkeit
geboten, da durch
die Schweifung
des Rockes auch
die Bogen nach
obenhin bedeutend
enger werden
müssen. Es ist
daher am besten
und praktischesten,
wenn man den
Rock, nachdem er
am unteren Rande

abgeglichen und gut ausprobiert ist , flach auf¬
legt und mit Taufstein die Form der Zacken -
blenden bestimint . Dann erst schneidet ma»
eine Papierform und nach dieser erst schneidet
man den Sammt zurecht. Das Aufnähen der
Biesen hat in vorsichtiger Weise mit kleinen
Stichen , die ganz unmerklich fein müssen, zu
geschehen . Die Blousentaille tritt unter den Rock
und hat anpassendes Futter , das vorne in der
Mitte mit Haken schließt . Das Plastron der
Taille ist an einer Seite befestigt und tritt mit
dem Stehkragen , der sich rückwärts in der Mitte
mit Haken verbindet , über , sich seitlich ein¬
hakend und den Verschluss der Taille deckend .
Der Oberstoff der Taille , der nach der Form
des Plastrons ausgeschnitten wird , schließt vorne
in der Mitte mit Knöpfen . Das Plastron ist
mit Biesen besetzt . Der Oberstvff der Taille
wird am unteren Theile , wie die Abbildung
zeigt, mit Pannesammt ergänzt , der ebenfalls
Biesen trägt . Die Aermel erweitern sich nach
tlntenhin zu Schoppen , die mit Pannesammt -
besatz versehen sind . Material : 3 ' /a —4iuTuch ,
4 —5 in Pannesammt , 40 in Biesen .

Abb . Nr . 32 und 55 . Tuch- oder Taffctkleid
mit Jaisperlenstickerei . Die auch für starke
Damen geeignete Blousentaille tritt unter den
Rock und hat anpassendes , vorne in der Mitte
mit Haken schließendes Futter . Der Oberstoff
schließt unter der breiten Hohlfalte ebenfalls
mit Haken, doch hat dies in sorgsamer Weise
zu geschehen , damit der Verschluss vollkommen
unbemerkbar sei . Der Oberstosf kann auch bis
zur Achsel - und Seitennaht übertreten und
sich hier mit Haken anschließen. Den Aufputz der Taille gibt ein bogenförmiger Besatz aus Jaisperlen , die in gleichen Entfernungen und

vier Reihen angebracht werden , so dass sie sich der Spitze der Zacken zu einander nähern . Der Aermel hat gewöhnliche Form und ist ebenfalls

mit Perlenstickerei versehen. Den Abschluss der Blousentaille gibt ein Gürtel aus Pannesammt oder Seidenstoff . Der Rock hat eine Grundform

aus Taffet , die nach dem Schnitte Nr . 7 geschnitten werden kann und mit einem Ansatzvolant versehen ist . Der Oberstoffrock besteht aus einem

Passentheile , der vorne in Tablierform glatt aufliegt und sich zu einer runden Passe rings um die Hüften fortsetzt, und daran gefügten , in

Falten gelegten oder in Säumchen abgenähten runden Bahnen . Die Falten oder Saumchen müssen auf einer Puppe eingelegt werden , damit

die Richtung genau bestimmt werden könne . Als Abschluss der Passe wird Jaisperlenstickerei in Zacken wie an der Taille angebracht . Material :

4 7, — 5 m Tuch oder 12— 13 m Taffet . v m .

Abb Nr 33 und 56. Weißes Tuchkleid für Mädchen von 8—12 Jahren . Das Rockchen wird ans geraden Bahnen , die nur em klein

wenig gezwickelt werden dürfen , in Falten eingelegt , die sich nach oben zu verjüngen , das heißt tiefer eingelegt werden um näher aneinander

zu sitzen Drei Reihen dunkelblauer oder brauner Sammtbänder werden als Aufputz des Röckchens ringsum nach erfolgtem Plissieren und

Plätten der Falten angebracht . Sie sind nur am oberen Rande zu befestigen. Das Leibchen hat eine anpassende Futtergrundform und i,t in

schrägen Reihen am Vorder - und Rückentheil mit Sammtbändern benäht , die in gleichmäßigen Entfernungen angebracht werden und emer

Rückenhohlfalte entspringe » , die nach unten hin schmäler wird . Die Blousentaille hängt vorne über . Der breite Matrosenkragen au - Tuch ist mit
1 11 lr 0 Stickerei belegt, die die Tuchkante frei lasst , und schließt mit einer Cravate

aus Seidenstoff ab . Die Aermel erweitern sich schoppenförmig am unteren

Theile und sind, wie angegeben , mit Sammtbändern benäht .
Abb . Nr . 34 —36 . Decorationtzvascil und -Krug aus Amphoraporzellan .

Die Vasen sind von sehr vornehmer Wirkung und bräunlich , grünlich und

bläulich getönt . Die erste stellt einen Kukuruz mit aufgerollten Blättern dar ,
die zweite ziert ein Frosch, und der Krug zeigt in wirkungsvoller Art
angebrachte Wasserthiere.

Abb . Nr . 37 und 57 . Balltoiletke für Gardedamen . Das Kleid ist aus
schwarzem, braunem oder lilafarbigem Moire anzufertigen und in wirksamer
Art mit Tüll , der mit großen Scheibenflittern benäht ist , verziert . Dieser Tüll
ist als schmales Rocktablier, als Ergänzung der Schoppenärmel und als Fichu
mit langen herabhängenden Enden angebracht . Ueberdies ist der Tüll in
Form einer Blende und faltig dem Rocke angesetzt, so dass dessen Rand wie
ein angesetzter Volant erscheint. Die Tüllblende wird mit ' einer wirksamen
Applicationsspitze gedeckt, zwischen deren Figuren sie sichtbar wird . Ter Rock ist
au §

_ Zwickelthellen zusammenzustellen und mit einer mäßig langen Schleppe
zu schneiden. Sein Jnnenrand ist mit einigen Reihen schwarzer Atlasbänder

„ ui, -ontfl aus ariinlichcm und bläulichem benäht , die auf einer Blende aus lila Taffet sitzen . Die Blousentaille tritt

Ne. 35 und 36 . T - -° r °, .°ns- ° ,^
un

^
mug

^
°us gruul .ch unter den Rock und ist mit anpaffendem Futter versehen, das in der Mitte

Nr . 37 . Balltoilette aus schwarzem Moire mit AbVlicationisPibcn siir Gardedameu. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 57 :

verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 8 auf dem Jänner -Schnittbogen [I] ; verwendbareSchnittmetbodezum Rock: Nr . IS

aus dem October -Schnittbogen [1].) Schnitt » ach Persönlichem Maß gratis .

. . in
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SKr. 38 . BalttlciS aus hellblauem Panuesamutt und
Mousscliiiechisso » für junge Frauen . (Borderausicht
hierzu : Abb . Nr . SS: verwendbarer Schnitt : vonMb . Nr . 43 aus dem vorletz ' en Hefte .)

zch
°"j ?stüu, : „Stiederländischc Edeldamc

de», FubenS '" . (Schnitt zum Kragen :

Nr 39 . MaSkeneostüm : „Neu
griechin " . (Schnitt zum Ueberrock
und Mieder : Nr . s auf dein Schnitt¬

bogen .)

Nr . 40 . Ballkleid aus Moufscliucchifson mit Applications - dir. * Nr . 49 . Maskciicostüui : „Herzdame " ; mit ürgänzung
des Ausschnittes und der Aermel auch als Domino zu
verwenden . lRückanstckt hierzu : Abb . Nr . SU: v. r -
wendbarer Schnitt : Nr 1 auf dem Schnittbogen .)

Nr 43 . Ballkleid aus Applicationsniousscliue mit Bandbesatz für
junge Mädchen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr M : Schnitt zur Taille :
Nr . ö ans dem Schnittbogen : vcrwentbare Schnittn , tbedc zumGrundrock : Nr . 13 ans dem Oetrber Schniltboaeu lll

spitzen. (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 8 auf dem 01l\
Jänner -schnittbogen [I] ; verwendbare Schnittmethode zum dcr ^ inittbogen : verwendbarer Schnitt

Rock: Nr . 13 auf dem October -Schnittbogen [1]. ) „ ? r - 5 auf dem Scknittboaen . .^ »,ekM' chew «£ • ? au f dem Schnittbogen
Schnitte nach »‘"7 * * Maß gratis .
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Nr . 44. Promenade- und Bcsuchvpalctot aus hell- Nr . 4ö. Besnchsanzug aus hcll-sraiscsarbigeui Tuch mit Jäckchen aus
grauem Tuch oder Homespun. (Schnitt hierzu : Rr. S Breitjchwanz. (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen , mit entsprechender

ans dem Schnittbogen.) Verlängerung : Nr. 6 auf deni Schnittbogen.)
Schnitte «ach persönlichem Maß gratis .

mit Haken schließt . Der Ober'
stvff bauscht sich und verbindet
sich mit versteckt angebrachten
Haken . Die Taille ist spitz aus¬
geschnitten und niit einem breiten
Kragen versehen, der einen Ansatz
aus Applicationsspitzen hat und
am Halsausschnitt mit Flitter¬
tüll besetzt wird . Den Abschluss
des Kragens gibt eine Schleife
aus Flittertüll , deren lange Enden
mit Perlengrelots zusammen -
gefasst werden . Die Aermel er¬
weitern sich ain unteren Theile
zu Schoppen , sind mit Appli¬
cationsspitzen belegt und mit
Schoppen aus Flittertüll ergänzt .
Material : 10— 11 in Moire ,
3 — 4 m Tüll , 5 — ü in Spitzen .

Abb . Nr . 38 und 58.
Ballkleid für junge Frauen . Das
Kleid hat Prinzessform und wird
nur mit einem faltigen Seiden¬
stoffgürtel vorne blousig heraus¬
geschoppt . Man kann allenfalls ,
um den Blousentheil ganz regel¬
recht Überhängen lassen zu
können, den entsprechenden Theil
der Taille separat einfügen , so
dass die Verbindungsnähte des
Rocktheiles mit dem Gürtel ge¬
deckt werden . Das Kleid besteht
aus einem in gewöhnticher Art
hergestellten, mit Mousseline --
chisfon gedeckten Schlepprock und
dem, wie bereits erwähnt , Prinzess -
artig geschnittenen lieberkleide,
das sich rückwärts in der Mitte
schlitzt und den Grundrock sicht¬
bar werden lässt . Dieser wird
unterhalb des Moussclines mit
einigen Reihen von Bändern
benäht , die durch den Mousseline
durchschimmern. Das geschlitzte
Ueberkleid aus Pannesammt ist,
wie die Abbildung angibt , in
Schneckensiguren mit Jaisperlen
gestickt und auch an den Kanten
mit dieser Stickerei geziert . Bei
der Stickerei wechseln die Jais¬
perlen wirksam mit großen
goldenen Scheibenslittern ab . Der
Taillentheil ist in angegebener
Art ebenfalls gestickt und tief aus¬
geschnitten, die Aermel lassen am
oberen Theile den Arm sichtbar
werden und sind mit Spangen
zusammengehalten , die mitPerlen
nndFlitter gedeckt sind . Material :
7 —8 in Pannesammt , 4- 5 m
Mousseline , 6— 7 m Seidenstoff
zur Grundform .

Abb . Nr . 39 . Maskencostiim:
„Neugriechili". Als Material zu
dem kleidsamen Costüm wird
weißer Wollstoff oder weißes
Tuch verwendet . Ten Besatz des
langen Ueberrockesgibt schwarzer,
dunkelrother oder dunkelbrauner

Sammt , der nicht aufgesetzt, sondern untersetzt ist . Die Kanten des sich dnranschließenden Stoffes sind mit aufgenähten Seidenschnnre » oder mit
Flachstickerei verziert . Zu beiden Seiten streben gestickte, mit Applicationsfiguren versehene Ornamente auf . Die Aermel sind in gleicher Art mit
Schnürchen benäht oder gestickt und mit Applicationsfiguren verziert , der Rock hat eine breite Borde in bunter Stickerei mit Applicationsfiguren
und ist fußfrci zu schneiden. Das Leibchen ist rund ausgeschnitten und mit einem breiten Gürtel versehen, der in Sammt gewählt und mit

Stickerei verziert wird .
Reicher Goldschmuck gibt
die Vervollständigung des
Costüms , dessen Kopfputz
in einem Schleierarran¬
gement besteht und an
dessen Kante Goldmünzen
baumeln . Große Ringe
aus Gold in den Ohren .

Abb . Nr . 40. Ball¬
toilette ans Mousseline-
chiffon . Den wirksamen
Aufputz dieser einfachen,
doch sehr kleidsamen
Toilette gibt eine Appli -
cationsspitze, deren spinn¬
webendünner Grund mit
aufgeklebten Sammt -
kirschen versehen ist und
jeden anderen Aufputz Nr . 47 . Bicrgarnitur mit Montierung in 8ilrer xlnteö .

Nr . 46. TccorationSIiffcn mit AMicnIionSstickerei.
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unnöthig machen. Die Spitze wird in Zickzackform mit drei Reihen an
den Rock angebracht und umgibt den Ausschnitt in Form einer Berthe .
Das Leibchen hat anpassendes Futter als Grundform und leicht faltig
darüber gespannten Oberstoff, der vorne blousig überhängt und dessen
Falten , wie bereits angegeben , mit der Spitze zusammengehalten
werden . Den Abschluss des Leibchens gibt ein Gürtel aus farbigem
Seidenstoff oder Pannesammt , der vorne mit einer Kirschennadel zu¬
sammengehalten wird . Der Rock des Kleides hat eine Grundform aus

Seidenstoff , etwa Tastet , der aus fünf Blättern zusammengestellt und
mit einem 10 cm breiten rundgeschnittenen Ansatzvolant versehen
wird . Der Mousselinerock, an den die Spitzen angebracht werden , wird
rund geschnitten, so dass er in Glockenfalten aufliegt ; er muss reichlich

lang sein , so dass er ringsum den Boden berührt ; an den kleinen

Aermelchen Epauletten aus Kirschenspitze .
Abb . Nr . 41 . Maskencostüm: „Niederländische Edeldame aus der

Zeit Rubens" . Schwerer glatter Seidenstoff in beliebiger Farbe und
dazu passender Brocat oder gestickter Seidenstoff geben das Material

zu dem besonders für schlanke Damen kleidsamen Costüm . Der Rock

besteht aus zwei übereinander fallenden Röcken , der untere wird entweder
aus Brocat geschnitten oder nur am vorderen Theile mit solchem
Stoffe besetzt . Der Oberrock theilt sich vorne in der Mitte und lässt
den unteren tablierförmig frei . Beide Röcke müssen am oberen Rande

eingenäht werden und eignen sich deshalb für starke Damen nicht . Man

setzt die Röcke aus geraden , nach obenhin nur ganz wenig gezwickelten

\7>Jr

Ji

iitü

Rr. 48 . Ballkleid aus hellblauem Mousselinrchisson aber Tüll mit Flute : sti-kercl sur milge Mädchen .
' Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 61 ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Ntt 8 auf dem Janner-SchnUt-

bogen [I] ; verwendbarer Schnitt zum Grundrock : Nr. 13 aus bem October -schmttbogen lls )
“ Schnitte nach persoultchem Matz

Nr . 4S . Ballkleid aus Mousselinechtffon mit AxPlicationssVitzeu . 'Ver¬
wendbarer Schnitt zur Taille : Nr. 8 aus dem Jänner-Schnittbogen [I] ;

Schnitt zum Grundrock : Nr . 7 aus dem Schnittbogen.)
gratis .

Bahnen zusammen und schließt sie seitlich . Sie werden an eine Besatz¬

binde gegeben. Die Röcke sind bei nicht genügend guter Qualität des

Stoffes mit Mousseline zu unterlegen , um , wie die Abbildung zeigt,

abstehen zu können . Die Schnebbentaille schließt vorne m der Mitte

mit einer Schnürvorrichtung , die von dem gestickten oder Brocatlatz ,

der Übertritt , gedeckt wird . Sie ist mit Fischbeinstäben gestützt und

muss vollständig aiipassen . Der Kragen , dessen Form natnrgroß auf

dem Schnittbogen dargestellt ist, wird aus Seidenstoff oder Gaze ge¬

schnitten, an der Kante zu runden Zacken geformt , ebenda mit Draht

gestützt und mit Goldstickerei verziert , die auch durch aufgelegte Spitze

vertreten werden kann . Die Aermel sind am oberen Therle brs zu den

Ellbogen anliegend und lassen große Schoppen aus Tüll oder Seiden -

mousseline hervorquellen , diemitkleinen Stulpenabschließen . Perlenschmuck
ain Hals und in den Ohren und eine prunkvolle Broche vervollständigen
das Costüm . Material : 5 —6rn Brocat , 6 —7 m glatter Seidenstoff .

Abb . Nr . 42 uiid 59 . Maskencostüm: „Herzdame" . Das Material
zu dem auch als Domino zu verwendenden Anzug gibt rother Seiden -

mousseline und Tastet in zwei Schattierungen . Der Tastet wird zur
Herstellung des Unterkleides verwendet , das man in gerader moderner
Form schneidet. Der Mousseline fließt in gereihten weichen Falten
herab und wird mit aufgestickten oder ausgeklebten Herzen verziert, die
in gleichmäßigen Entfernungen angebracht werden . Die Kante des



354
„ Söteiter Mode " XV . Heft 3

Ueberkleides schmückt eine Guirlande von Herzen, oie abwechselnd aufgestickt , ans
Sammt ausgeschnitten und aufgelegt sind ; das Ueberkleid muss reichlich lang
geschnitten werden , damit es auch vorne am Boden aufliege . Ten oberen Abschluss
gibt eine Blende aus weißem Atlas oder Pannesammt , der sich Achselspangentheileaus ebendiesem Material anfügen . Diese Achseltheile sind mit Goldschnüren benäht ,die in je fünf Reihen angebracht werden und an deren Enden große rothe Saimnt -
herzen baumeln . Die Blenden zeigen Randstickerei in rother Seide und Applicationin rothem Sammt . Die Aermel lassen den oberen Theil der Arme frei und theilen
sich vorne , so dass der Arm hervortritt . Ihren oberen Abschluss geben fünf Reihenvon Goldschnüren . Locker frisiertes Haar und Herzchenblüten in hellrother
Schattierung . Die Schuhe werden in rothem Sammt gewählt und herzförmig
ausgeschnitten . Strümpfe aus rother Seide .

Abb . Nr . 43 und 60. Balltoilette aus Seidenmousseline . Der zur Herstellungdes einfach - eleganten Kleides verwendete Mousseline hat verschieden große , verstreut
angebrachte Applicationstupfen aus hellblauem Sammt , mit denen die Bänder ,die zum Besatz dienen , in der Farbe übereinstimmen müssen. Der Rock hat eine
Grundform aus gleichfarbigem Seidenstoffe , ebenso wird die Taille mit solchem
Futter ausgestattet . Der Grundrock besteht aus dem glatten Oberthcile und einem
rundgeschnittenen Ansatzvolaut ; der obere Rock hat drei zusammen anzubringenderunde Volants , deren Abschluss die in runder Bogenform aufgenähten Bänder geben.Die Taille ist in schrägen Faltenlagen mit Stoff bespannt , der vorne in der Mitte
in ein Köpfchen gefasst ist und rückwärts den Hakenverschluss deckt. Die Taille
hat Fischbeinstäbe als Stütze , ist zu einer langen Schnebbe geformt uitd wird am
Ausschnitt mit Baudbesatz versehen. Die Aermel sind am oberen Theile in Falten -
süume geordnet und haben Schoppenansatz . Material : 10— 12 m Mousseline .Abb . Nr . 44 . Promenade - und Besuchspalelot aus hellgrauem Tuch oder
Homespun mit angesetztem langen Schoßtheile , der rückwärts geschlitzt ist . Der
Paletot schließt an seinem übertretenden rechten Vordertheile mit großen Knöpfenaus Perlmutter , mit denen eorrespondierend eine zweite Reihe aufgenäht ist . Er
ist vollständig aupassend und mit hellgrauem Latin Liberty gefüttert . Sein breiter
Reverskrageu ist mit Chinchillafell besetzt und hat am Rückentheil runde oder eckigeForm . Breite Stulpen aus Chinchillafell .

Abb . Nr . 45 . Besuchsklcid mit Breitschwanzjacke. Der Rock hat einen Rand¬
besatz , der aus einer etwa 10 ein breiten Guipurespitze und zwei darangesetzten
Breitschwanzstreifen zusammengestellt ist . Er wird in gewöhnlicher Art aus einem
Vorderblatte und zwei runden Bahnen zusammengesetzt und fällt am Rückentheiltu Dütenfalten auf . Er wird mit Tastet gefüttert und am Jnnenrand mit Tasfet -
volants besetzt . Zu dem Rocke trägt man irgendeine Seidenblouse oder eine aus
gleichartigem Stoffe verfertigte Taille . Das kurze Jäckchen aus Breitschwanz hateine.» Achselkragen aus Guipurespitzen , der mit Fell eigefasst ist und aus Seiden¬
stoff geschnitten wird . Abstehende große Stulpen .

Abb . Nr . 46 . Dccorationskisscn mit Randvolant und Applicationsstickerei .Abb . Nr . 47 . Bicrgarnitur aus geschliffenem Glas mit Montierung aus 8ilvee
plated und mit Tablette aus diesem Metall .

Abb . Nr . 48 . Ballkleid aus Seidenmousseline . Das Kleid kann in beliebiger
Farbe gewühlt werden ; selbstverständlich sind der Stoff , der zum Unterkleid ver¬
wendet wird , und der Mousseline in gleicher Nuance zu nehmen . Der Grundrock
wird aus fünf Bahnen zusammengestellt ; bei genügend guter Qualität des zuseiner Herstellung verwendeten Stoffes bleibt er futterlos , sein Rand wird mit
einem 10 cm breiten gereihten oder plissierten Ansatzvolant versehen. Der obere
Rock wird in Keilfalten gaufriert und beim Anbringen an die Grundform am
oberen Theile ausgespannt , so dass er nur unten in Falten auffüllt . Die Flitter¬
stickerei wird nach erfolgtem Gaufrieren ausgeführt ; man arbeitet sie nach Heft¬
faden , die nach einer Cartonform gezogen

'
werden . Die Reihen laufen parallelund die einzelnen Bogen verkleinern sich dem oberen Rande zu . Der Oberrock muss

reichlich lang geschnitten werden , damit er ringsum auf dem Erdboden aufliege .Die Blousentaille tritt unter den Rock und ist mit einer anpassenden Futter¬
grundform ausgestattet , die rückwärts mit Haken schließt . Der Oberstoff tritt bis zur
Seitennaht über und hakt sich hier an . Er wird vorne blousenartig geschoppt und

ist in angegebener Art mit Flitter gestickt ; die parallelen Flitterreihen decken fast die ganze Taille . Die Aermel sind am oberen Theile unpassendund bauschen sich zu Schoppen . Material : 9— 11 m Tasfet , 8 —9 m Mousseline .Abb . Nr . 49 . Ballkleid aus Mousseline . Als Aufputz zu dem Kleide wird eine Applicationsspitze verwendet , die auf sehr dünnem Spitzengrundaufgelegte Sammtblättchen zeigt . Der Grundrock wird aus Tasfet geschnitten, der obere Rock aus Mousseline ist seitlich und über den rückwärtigenTheil leicht zu reihen ; der Stoff springt von den Reihzügen aus . Den etwa 20 cm hohen gaufrierten Volant schließt eine Spitze ab . Die Taille istvorne und rückwärts rund ausgeschnitten , blousenartig geschoppt und mit einem Faltengürtel aus Pannesammt oder Seidenstoff abgeschlossen . AlsTailleuberthe ist ein 12 cm breiter plissierter Volant verwendet , den eine Spitze zur Hälfte deckt. Material : 8 — 9 in Tasfet , 7 — 8 m Mousseline .Abb . Nr . 50 und 62 . Abendkleid aus Tasfet . Der Rock wird in gewöhnlicher Art aus fünf Zwickelbahuen zusammeugeslellt und amJnnenrand mit einigen Reihen abstechender Saiumtbäuder benäht . Die Blousentaille hat unpassendes Futter ; sie tritt unter den Rock und
schließt mit einem Faltengürtel aus dem Stoffe des Kleides ab . Das Futter verbindet sich vorne in der Mitte mit Haken. Dann tritt dasaus Seidengaze gaufrierte Plastron über und wird seitlich angehakt , und dann erst verbinden sich die Oberstosf Vordertheile an dem untersetztenGazestoffe mit Haken, die in ein unternähtes Leistchen eingreifen . Die Reversklappen sind mit jais - und flittergesticktem Gazestoffe bespannt , dermit Querspangen ans Stoffleisten oder Band besetzt ist ; durch diese sind Sammtbänder geleitet . Dem zackig ausgeschnittenen Oberstosfe wird einnr * Sainmtbändern benähter Gazetheil untersetzt . Die Ränder des Oberstoffes sind mit schmalen Köpfchen aus Gaze begrenzt . In gleicher Art
si . .^ die Aermelschoppen ausgestattet . Material : 10— 12 m Tasfet .

Nr . 50 . Abendkleid aus eyelamenfarbigem Taffet mit flittergestickter
Gaze . (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 62 : verwendbarer Schnitt : Nr . 8
aus dem Jänner -Schnittbogen [i] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr 7
auf dem Schnittbogen.) Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

Nr . 51 —62. Gegenansichten zu Abb . Nr . 1, 3, 16 , 31, 32, 33, 37 , 38, 42, 43, 48 und 50.

Die Beschreib««- de» Umschlages sowie die Fortsetzung der Mode« befinden stch auf Seite 360 .



Nr. 63. Behang mit gezählter Flachstichstickcrci. (Naturgroßes Stück der Stickerei : Abb . Nr . 96 . Typenmuster sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

Handarbeit .

Y
Nr . 66 . Gehäkelter Muff für Herren, verwendbar für

die Jagd , oen Skisport rc.

Abb . Nr . 63. Der Behang mit gezahlter Flachstichstickerei ist 166 ein lang und 60 cm breit . Zu seiner Herstellung benöthigt man ein 175 cm

langes und 70 cm breites fadengerades Stück nordischen Stoffes und verschiedenfarbige nordische Wolle . Für die Ausführung der Stickerei verweisen
wir auf das Naturgröße Detail Abb . Nr . 86 und das Typenmuster (sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) . Eine Type des Musters umfasst

zwei Stiche über zwei Stoffaden Höhe und einen Stoffaden Zwischenraum . Auf dem Typenmuster ist der äußerste Rand jeder einzelnen Form
mit einer dicken Lime markiert . Die Ziffern , die in den Formen stehen, bezeichnen die Farbe des Stickfadens . Um die feinen Linien der Blüten

und Blätter in dieser derben Technik zu erreichen, wird oft von einer Farbe nur ein Stich (der auf dem Typenmuster nur über eine halbe
Type gezeichnet ist) gearbeitet . Die fertige Stickerei
erhält an den beiden Längenseiten einen 2 cm breiten
und an den Breitseiten einen 3V- cm breiten einfachen
Saum als Abschluss. Die untere Seite des Behanges
kann mit einer einfachen geknüpften Wollfranse ver¬
ziert werden .

Abb . Nr . 64. Stuhlbehang mit gezählter Flach¬
stichstickerei und Fransenabschluss . Der einfache, leicht
auszuführende Behang misst sammt der Franse 32 cm
in der Länge und 38 cm in der Breite . Zur Herstellung
der Stickerei benöthigt man ein 28 cm langes und
42 cm breites Stück hell-erbsengrü » en nordischen
Stoffes und dunkel-erbsengrüne nordische Wolle . Die
Arbeit führt man nach dem Typenmuster (auf dem
Schnittbogen ) und nach dem Naturgrößen Stück der
Stickerei, das Abb . Nr . 79 zeigt, aus . Eine Type des
Musters umfasst zwei Stiche über zwei Stoffaden Höhe und einen Faden Zwischenraum ; die auf
dem Typenmuster mit a bezeichnete Stelle kann je nach Bedarf verlängert oder verkürzt werden ,
wodurch der Behang jeder Stuhlgröße angcpasst werden kann . Ist die Stickerei fertig , so wird
die Kehrseite aus erbsengrünem Satin hergestellt. Die untere Seite wird init einer grünen Woll-

passementeriefranse oder mit einer geknüpften Franse (die man aus nordischer Wolle
arbeitet ) verziert . An die oberen Ecken des Behanges näht man je zwei 70 cm lange
grüne Wollschnüre, mit denen die Stickerei an den Stuhl befestigt wird , siehe Abb . Nr . 65.
Die Enden der Schnüre zieren gleichfarbige Quasten .

Abb . Nr . 65. Gchäkcltcr
Babyschuh . Material : Duiikel-
crömefarbige Gobelmwolle . Ab¬
kürzungen : Masche — M .. Lnft -
masche — L ., Kettenmasche = K ..
feste Masche = f . M ., Stübchen
— St ., Picot — P . Der Schuh ist
sehr leicht und rasch auszuführen .
Der Obertheil und das Futter
wird in einem gearbeitet und
dann das letzte in den Obertheil

eingeschoben. Abb . Nr . 85 zeigt die beiden zusammenhängenden ausgebreiteten Theile .
Man beginnt die Arbeit rückwärts an der Ferse mit einem Anschläge von 36 L . lieber

diese 36 S . arbeitet man 35 K . und überhäkelt dann die unteren L .-Glieder in der gleichen

Weise. Sodann arbeitet man in der Runde 24 Touren . In jeder Tour wird abwechselnd
1 K . kn das vordere , 1 K . in das rückwärtige M .-Glied der vorigen Tour gearbeitet . In

jeder folgenden Reihe werde» die M . versetzt , wie man aus dem Detail Abb . Nr . 78

ersieht. In der 25 . Reihe arbeitet man das Muster
nur über die ersten 16 M .. schlägt dann 9 L . an und
arbeitet über die letzten 16 M . der vorigen Tour
weiter , lieber diese 41 M . arbeitet man 15 Reihen
in der Runde . In jeder folgenden Reihe nimmt man

ans jeder Breitseite des Schuhes je 3 M . ab. bis man
nur mehr 28 M . in der Runde zählt , und häkelt
dann diesen Theil auf der Kehrseite zusammen , indenr
man stets die gegenüberliegenden K . mit einer f . M .
verbindet . Der Futtertheil wird in der gleichen Weise
hergestellt, nur werden hier statt 15 nur 12 Reihen
ausgeführt . Sind beide Theile fertig , so vernäht man
die Fäden und schiebt den kleinen Theil in den großen
ein . An die obere Kante des Schuhes arbeitet man
drei Touren . I . Tour : Ist eine f . M .-Tour . —
II . Tour : Ueber den vorderen offenen Theil arbeitet

Nr 64. Sluhlbehang mit ge¬
zählter glachstichstickcrei und
gransenalischluss. iNatnrgroßeS
Detail : Abb . Nr 7b. Typcn-
muster auf dem Schnittbogen.)

mkß

m

Nr . 65. Gehäkelter Babyschuh . (Ver¬
größertes Stichdetail: Abb . Nr . 78.
Ausgebreitcter Schuh sammt Futter :

Abb. Nr . 85 )

Nr . 67 . Tischchen mit Holzmalerei.
Naturgröße Zeichnung gratis gegen
Ersatz der Spesen von 50 Pf . oder50st.
Naturgröße gestochene Pause gratis
gegen Ersatz der Spesen von 80 Pf .

oder 80 st.

vir « uitli der Goldstickerei , von Amalie v. Sarnl -George . Prem K 6 . - — Ml . 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " st 4 . — Ulf . 3 .50 .
Sie Kunst der Wriystickrrri . von tonist Schinnerer . Preis st 0 . — Ml. 5 —. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" st 4.— — Mk. 3 .50 .

Segen Voreinsendung des Betrages zu beziehen durch den Verlag der „wiene r Mode m wren VI 2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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m. rnmrnmm,

Nr . 71 u . 72.
Ausführung

der Rosetten
zu

Add. -Nr . 68 .

Nr . 68 . Spitze aus Point I»oo-Bändchen mit gehäkelten Rosette». (Siehe die Ausführung der Naturgrößen Rosetten: Abb . Nr . 71 nnd 72.)Naturgröße Zeichnunggratis gegen Ersatz der Spesen von SOPf . oder Lv K.Naturgröße gestochene Panse gratis gegen Ersah der Spesen von 8V Pf . oder 80 h .

man £ 3 f . 50? .,
1 P . (1 P . = 5 £ .,
1 f . M . in die bei¬
den oberen Glieder
der letzten f . M .) ,
vom £ an dreimal
wiederholen , 3 f .
M . + Sodann
5 £ ., I f . M . über¬
gehen, 1 f . M . in
die folgende M .,
vom + an wieder¬
holen , den Faden
abschneiden. — Die
III Tour wird
nur über die 5 L .
gearbeitet .

'
In je¬

den L .-Bogen ar¬
beitet maul f . M .,
l P ., 1 f . 50? ., dann 3 L ., vom
Anfang an wiederholen . Durch
die zweite Tour leitet man ein
50 ein langes und 1 cm breites
Bindband .

Abb . Nr . 66 . Gehäkelter
Muff für Herren , verwendbar
für die Jagd , den Skisport rc.
Material : Graue Schweizer
Wolle . Abkürzungen : Masche
— 50? ., Luftmasche = L ., feste
Masche = f . 50? . Der Muff be¬
steht aus einem Obertheile , der
mit einer aufgesetztenTasche ver¬
sehen ist , nnd dem Futter . Alle
Theile werden mit doppelten
Fäden ausgeführt . Zur Her¬
stellung des Futters schlägt manML . an und arbeitet ans diesen, die I . Tour : 1 L . übergehen , 39 f . M . in die nächsten 39 L ., die Arbeit wenden . — II . und III . Tour :I L ., 1 f . 50? . in jede f . 50? . der vorigen Tour . Bei Ausführung der f . M . sticht man stets in die ganze 50? . der vorigen Tour . - IV. Tour :10 f . 50? ., 2 f . 50? . in die nächste M ., vom Anfang an zweimal wiederholen , dann die Tour mit f . 50?. vollenden . Man arbeitet nun zwei Tourenohne aufzunehmen und nimmt in der folgenden Tour wieder nach icder 10 . f . M . 1 M . auf . In dieser Weise arbeitet man stets zwei Tourenohne aufzunehmen nnd nimmt in der nächsten Tour wieder auf . Dies wird so lange fortgesetzt, bis man 55 M . hat . Sodann werden 15 Tourenohne aufzunehmen ansgeführt . In der 28 ., 31 ., 34 . und 37 . Tour häkelt man inden Zwischenräumen von je 10 50? ., 2 50? . zusammen , so dass die 39 . Tour wiedernur 39 f . 50? . zählt . Diese Reihe wird mit der Anschlagreihe zusammen gehäkelt. Der

äußere Theil wird in folgender Weise ausgeführt . Die ersten 17 Touren sind gleich(7} denen des Futtertheiles auszuführen . — XVIII. Tour : 12 f . 50?., 1 L ., die Ärbeit^ ' wenden, : auf den 12 f , M . wieder zurückarbeiten , 1 L ., die Arbeit wenden . —XIX. Tour : 1 f . M . in jede f . M . der Arbeit . - Die XX ., XXII ., XXIV ., XXVI .,XXVIII ., XXX . , XXXII . und XXXIV . Tour wird wie die XVIII . Tour gearbeitet .Bei allen übrigen Touren werden die f . M . über die ganze Arbeit ausgeführt .Hierauf wird dieser Theil wie der Fnttertheil vollendet . Man muss jedoch 41 Touren
zählen , bevor der Theil znsammengehäkelt wird . Der ausgeweitete Rand (von 12 M .)wird nun auf jeder Seite umgebogen und mit unsichtbaren Stichen befestigt, so dasser einen Volant bildet . In gleicher Breite wird auch der Futtertheil ausgeführt .An die f . M . -Tour , mit der jeder Theil zusammengehäkelt ist , näht man mit
Ueberwindlingsstichen eine weiche , feste Schnur , damit sich der obere Rand des
Muffes nicht ausdehnen kann . Zwischen dem oberen Theile und dem Futtertheilenäht man ein Stück grauen Flanell und befestigt beide Theile so aneinander , dassman die inneren Kanten der Volants aneinandernäht . Diese Naht muss etwas eingezogen werden, damitdie Oeffnung für die Hände nicht zu groß wird . Das Täschchen wird in hin - und zurückgehenden Tourenauf einem Anschlag von 16 M . ausgeführt . Ueber diesen Anschlag arbeitet man 10 f . M .-Touren . Am Endeder 7 ., .8 ., 9 . und 10 . Tour lässt man die letzte M . frei . Sodann umhäkelt man die Seite bis zumAnschlag mit Kettenmaschen und arbeitet nun über die Bogenlinie 1 f . M .-Tour . Zwischen der .f . M .-Tourund dem Täschchen führt man auf der rechten Seite folgende Tour aus : 1 L ., 1 K ., 1 L ., 1 K . n . s. w.Der so hergestellte Taschentheil wird nach der Abbildung auf den Muff befestigt. Die Taschenklappe wird gleich dem Täschchen ausgeführt , nurarbeitet man hier statt sechs nur drei glatte Touren . Beim Umhäkeln führt man inder Mitte der Klappe 6 L . aus , die man mit acht durch ein Picot getrennte f . M .

nmhäkelt , wodurch man die Schlinge für den Knopf erhält . Der Theil wird verstürztan den Muff befestigt.
Abb . Nr . 67 . Tischchen mit Holzmalerei . Das elegante , 70 ein hohe Tischchen

ist aus mahagonirothem Holz hergestellt und mit Ahornplatten versehen. Die Plattensind 45 ein lang und breit . Die obere Platte schmückt ein einfaches Ornament , dasman mit Gouachefarben malt . Der die Ecken zierende Blütenkreis ist zinnoberroth ,die Stiele und die Kreisformen sind mitisgrün . Die Blattformen sind eisenroth ;die Kreise, auf denen diese Blätter aufliegen , sowieder mittlere Kreis sind mittel -altblau . Diese Farbe
wird aus Deckweiß , Pariserblau und ein wenig
Schwarz gemischt. Die fertige Arbeit wird politiert .
Selbstverständlich kann die untere Platte mit der¬
gleichen Zeichnung oder nur mit einigen Linien
geschmückt werden .

Abb. Nr . 68. Spitze aus Point Ines -Bändchenmit gehäkelten Rosetten . Die Spitze ist 14 ‘/s ein breit .
Zu ihrer Herstellung benöthigt man */s cm breite
dunkel- crtzmefarbige Point Ines -Bändchen und gleich¬
farbigen mittelstarken Leinenzwirn . Die naturgroße
Zeichnung wird ans Pausleinen oder hellblauen
Shirting übertragen : dann werden die Bändchen den
Formen entlang aufgeheftet . Hierauf arbeitet man
die Rosetten . Jede Rosette wird in folgender Weise
hergestellt : 6 L . anschlagen . I . Tour : 1 Stäbchenin die erste Lnftmasche, viermal : 2 Luftmaschen,

Nr . gg . 8 . T . Verziertes
Monogramm für Wciß -

stilkerei .

Nr . 73. Naturgroßcs 7
Nr . 70.

ctail zu Abb .

Nr . 70. Schlummerkissen mit Leinenstickerei . Maturgroßes Detail : AbbNr . 73. Naturgröße Zeichnung auf dem Schnittbogen.) Nr . 74. E . Vf Monogramm für
Weißstickcrei .
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Nr . 78 . Vergrößere » Detail zn Adb .
Nr . öS .

Nr . 71 . Naturgröße » Detail zu Abb . Nr . 82 .

1 Stäbchen in dieselbe Masche,
2 Luftmaschen , 1 Kettenmasche in
die vierte Lnftmasche des Anschlages.

- II . Tour : lieber jede der zwei
Lnftmaschen arbeitet man 1 feste
Masche, Z Stäbchen , 1 feste Masche.
Abb. Nr . 71 und 72 zeigen die
Herstellung der Rosetten . Sind die
die Rosetten fertig , so werden die
Fäden vernäht . Jede Rosette wird
an die auf der Zeichnung be-
zeichnete Stelle aufgeheftet . Dann
arbeitet man die Verbindungsstäbe
und füllt einige Formen mit dem
Kreuznahtmuster , lote man aus Abb .
Nr . 68 ersieht.

Abb . Nr . 70 . Schlummerkisseubczug mit Leinenstickerei. Der
originelle Bezug ist 44 cm lang und breit . Er ist an beiden Seiten
mit der gleichen Stickerei verziert . Zu deren Herstellung benöthigt man
für jede Seite ein 48 cm langes und breites Stück weißes altdeutsches
Leinen , auf das man bie Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Stickerei
führt man im Rahmen mit O-N - L - Garn Nr . 30 aus . Abb . Nr . 73
zeigt ein ausgeführtes Bäumchen . Wie man aus dieser Abbildung er¬
sieht , werden alle Formen in Platt -, Stiel - und Steppstich hergestellt.
Die Ecken des Kissens zieren Rosetten , die man in der gleichen Weise
arbeitet . Ist die Stickerei fertig , so k ird 1 ' /, ein von ihrer äußersteil
Kante entfernt eine 3 ein breite, roth und weiß gewebte Tirolerborde
aufgesetzt und an den Kanten mit der Maschine niedergesteppt. Die
beiden gestickten Theile werden knapp den Borden entlang an drei
Seiten verbunden . Die vierte Seite wird mit Knopflöchern und

Knöpfen versehen, die unter die Borde zu liegen kommen und dadurch
unsichtbar bleiben . 4 1/» cm lange Quästchen aus weißem , zienllich
starkem Garn , die mit rother Wolle abgebunden sind, zieren den Bezug .

Abb . Nr . 71 und 72 . Ausführung der Rosette « zu Abb . Nr . 6&.
— Abb . Nr . 73. Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 70. — Abb . Nr . 74.
E . W . Monogramm für Weißstickerci. — Abb . Nr . 75 . Naturgroßes

Nr . 76 . M. S. Ver¬
zierte » Monogramm

für Weißstickerci .

Detail zu Abb . Nr . 82 . — Abb . Nr . 76 . ül. 8 . Verziertes Monogramm für Weißstickerei .
Abb . Nr . 77 . Gehäkelte Spitze . Das einfache, leicht verwendbare Spitzchen wird mit weißem oder cremefarbigem Garn Nr . 30 ge¬

arbeitet . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche — L ., feste Masche -- f . M ., Stäbchen — St ., Doppelstäbchen — Dpst ., dreifaches Stäbchen

— drf . St ., Picot — P . Jede Tour der Spitze wird von rechts nach links mit neuem Faden gearbeitet . I . Tour : 24 L . anschlagen , -j -

5 L . übergehen , 5 K . in die nächsten 5 L ., 35 L ., vom - st an wiederholen . - - ll . Tour : 0 f . M . in die ersten 6 M . der vorigen

Tour , O 1 drf . St . in den L.-Ring . Dieses St . wird nur bis auf
zwei Schlingen abgeschürzt. 2 Dpst . in die ersten zwei Glieder des
drf . St . Bon jedem dieser Dpst . werden zweimal zwei Schlingen
abgeschürzt. Man hat nun vier Schlingen auf der Nadel , von denen
man zuerst drei und dann zwei Schlingen zusammen abschürzt.
5 L ., vom O an viermal wiederholen . 3 L ., 8 L . der ersten
Tour übergehen , 9 f . M . in die nächsten 9 L . — III . Tour : 3 St .

in die ersten drei f . M . der vorigen Tour . Von
jedem dieser St . werden zuerst nur zwei
Schlingen abgeschürzt. Man hat nun noch vier
Schlingen auf der Nadel , von denen man zuerst
drei und dann zwei Schlingen abschürzt. A
1 Dpst . in das nächste Blättchen , 2 L ., 1 Dpst .
in die mittlere der 5 L ., 3 P . ( 1 P . — 3 L .,
1 f . M . in die erste L .) , 1 St . in die beiden
ersten Glieder des Dpst ., vom A an sechsmal
wiederholen . Bei der Wiederholung sticht man
abwechselnd einmal in die M . des Blättchens und
einmal in die mittlere L . der 5 L . Hierauf
2 L ., 1 Dpst . in das letzte Blättchen , vom

Anfang an wiederholen . An die obere gerade Reihe der Spitze
arbeitet man folgende Tour : In die L .-Glieder , die ober den 3 St .

sind, 3 ebenfalls zusammen abgeschürzte St ., 3 L ., 2 L .-Glieder über¬

gehen, 1 Dpst ., neunmal : 1 L ., 1 L .-Glied übergehen , 1 Dpst . ; 3 L .,
vom Anfang an wiederholen . Soll die Spitze breiter sein, so kann sie auch mit anderem Material , wie Congressgarn , Seide u . s . w . kopiert werden .

Abb Nr 80 und 81 . Dcckchcn mit leichter Stickerei . Tie beiden einfachen, leicht zu arbeitenden Deckchen messen 31 cm im Durchmesser.

Zu ihrer Herstellung benöthigt man ein 35 cm langes und breites Stück weißes Cubagewebe und rothe Filosellfeide . Die Toppelkreuzchen

arbeitet man mit vierfadig getheilter Seide ; die dicht aneinander schließenden Kreuzchen werden mit einfadig getheilter , alle übrigen

Formen mit zweifadig getheilter Seide ausgeführt . Ter überstehende Stoff wird beiläufig cm von der äußersten Kante der Stickerei

umgebogeu und mit einem schrägen weißen Batiststreifchen staffiert . Die Kante

ziert ein 2 ‘ /s cm breites geklöppeltes Spitzchen.
Abb . Nr . 82 . Das Milieu mit leichter Stickerei ist 70 cm lang und

breit . Zu seiner Herstellung benöthigt man ein 84 cm langes und breites Stück

weißes Damastleinen , auf das man die naturgroße Zeichnung überträgt . Die
Stickerei fuhrt
man mir zwei¬
fadig getheilter
Filoflossseide,
feiner Cordon -
netseide und
feinsten Wasch¬
goldschnürchen
aus . Die Con -
tourender Blät¬
ter der große
Blüten und die
Weilchen in der
Mitte des Deck-
chens arbeitet

Nr . 7g . Naturgröße » Detail zu Abb . Nr . 64 .

«SK"iSSiiStti

Nr . 77 . Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständen :c.
Nr . SO und 81 . Brotlorbdeckchen mit leichter Stickerei . (Typenmuster sammt

Musterangabe auf dem Schnittbogen .)

Den WLsckiolrtiuank . wäschebuch der „wiener Mode ". von Regine Ulniann . fdreis K 3 t»y — Ulk. 3 Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " K 3 —

= Mk . 2 .50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom vertag der „wiener Mode ' IN Wien \ 1.2 oder durch die nächste Buchhandlung .
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Nr . 82 . Milieu mit leichter Stickerei. (Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 75.)
Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 50 Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestochenePause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Ps . oder 80 h .
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des Blütenrandes .
Ist die Arbeit
fexticj , so wird der
überstehende Stoff
unterhalb der
Zacken wegge¬
schnitten.

Abb . Nr . 84. Der Fächer in Gonachemalerei misst 56 cm in der Spannweite .
Zur Herstellung der Malerei benöthigt man ein 35 cm hohes und 65 cm langes
Stück crßmefarbige imprägnierte Seide . Bor Beginn der Malerei wird das Seiden¬
stück mit Reißnägeln auf einen Pappendeckelrahmen befestigt, da , wenn der Stoff
auf einer Unterlage aufläge , die Farben in diese eindriitgen und sich dadurch ver¬

wischen würden . Nach
dem Spannen wird die
Zeichnung übertragen .
Hat man sehr dünnen ,
durchsichtigen Stoff ge¬
wählt , so kann die Vorlage
durchgezeichnet werden ;
hierzu legt man sie unter
den Stoff , befestigt sie
und zieht alle Formen
mit einem weichen Blei¬
stift nach . Ist der Grund¬
stoff jedoch sehr kräftig
und undurchsichtig, so
wird die Zeichnung mit¬
tels gestochener Pause
übertragen . Sind diese
Vorarbeiten beendet, so
führt man die Malerei
mit Gouachefarben aus .
Beim Aufträgen der
Farbe hat man darauf
zu achten, dass man
die Farbe nicht zu dick
austrage , so dass die
Struktur des Gewebes
nicht verklebt wird . An
unserer Vorlage war der

Pfau in seinen natürlichen prächtigen Farbe » , das sich anschließende Gebüsch im Vordergrund in
gehalten . Die weibliche Figur hatte ein violettes Kleid ,

. .
Haare sind röthlich ; der Kopfschmuck ist türkisenblau .

man mit hell , mittel - und dunkel¬
violetter und die der kleinen Blüten
unt hell-, mittel - und dunkel- rosa¬
farbiger Filoflossseide in Flachstich.
Die oberen und unteren Schatten¬
linien der Blütenblätter werden
ebenfalls mit Filoflossseide in der
gleichen Farbe , die übrigen Schatten¬
linien mit feinsten Goldschnürchen
ausgeführt . Die Mittelpunkte aller
Blüten arbeitet man mit hell- und
dunkel-maisgelber Seide in Platt¬
stich . Die Blätter und Stiele werden
mit hell-, mittel - und dunkel-oliv¬
grüner Seide in Flach - und Stiel¬
stich hergestellt. Das Kreuzchen-
muster zwischen den Blüten wird
mit weißer , die Linien werden mit
hell- , mittel - und dunkelolivgrüner
Cordonnetseide in Stielstich ge¬
arbeitet . Die Zacken des äußeren
Randes werden wie bei Weißstickerei unterlegt ; diese Unterlage wird dann
mit dunkel-olivgrüner Cordonnetseide überschlungen . Abb . Nr . 75 zeigt einen
Naturgrößen Theil

Nr . 85 . Verkleinerte Ansicht des nusgebreiteten
Babyschuhcs Abb. Nr . es .
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Nr . 83 . Naturgroßcs Detail zu Abb, Nr . 88 . Nr . 88 . Naturgröße ? Detail zu Abb. Nr . 83 .

Nr . 84 . gsicher in Gouachemalerei . Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von so Ps . oder so h .Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Pf . oder 80 h .

den röthlichen Tonen des Herbstlaubesdas mit dunkleren Tonen der gleichen Farbe einschattiert und contouriert war . Die
Der Himmel ist in gelblichem Tone gehalten und wird gegen oben grau . Für den

gelben Himmel kann die Grundfarbe der Seide
benützt und die grauen Wolken sollen nur leicht
lasiert werden . Die Wiesenflächen sind in
stumpfen graugrüileil Tönen gehalten . Die
Bäume heben sich silhouettenartig zienilich
dunkel vom Hintergrund ab . Die Wasserfläche
ist in den gleichen Tönen wie der Himmel
auszuführen . Zur Montierung des Fächers
benöthigt man ein einfaches Bein - oder Perl¬
muttergestell .

Bezugslsuellcii : Für Abb . Nr . 63 : L.
Nowotny , Wien , I . Freisingergasse 4 ; für
Abb . Nr . 67 : Bier &
Schöll , Wien , I . Tegett -
hoffstraße 9 ; für Abb . Nr . 80
und 81 : Pauline Kabilka ,
k. u . k. Hoflieferantin , Wien,l . Elisabethstraße 4 ; für Abb.
Nr . 82 : Eduard A . Richter
L Sohn Nachfolger, Wien ,
I . Bauernmarkt 10 . Monogramm für- Weißftickerei.

praktifdjtP ^ aUjgebtP der , ,Wiener Mode " . 800 Rathschläge und Hilfsmittel mit einem Anhänge „Die Kammerjägerei", preis K 1,80 = Mk. 1,50 . Vorzugspreisfür Abonnent, der „wiener Mode" K 1 .2O — IUI . 1 . —. Gegen voreinfend. des Betrages zu bez. v. Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Bnchh . !
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Fortsetzung von Seite 354 .
Abb . Nr . 88 . BtLSkencostüm : „Polin aus der Ärakauer Gcgcnd" . Das Miederchcn des kleidsamen

Maskenanzuges wird aus schwarzem Tuch oder Lammt angefertigt und an der Kante .mit rothen Bändchen
eingefasst . Es ist vorne und rückwärts wie angegeben ansgeschnitten und mit Knöpfchen und Troddeln
besetzt nnd schließt nur mit zwei Haken oder Druckknöpfen. Sein Schoßtheii ist vorne und rückwärts in
der Witte geschlitzt ; es wird über einem Hemdchen aus weißer Leinwand getragen , das mit weiten Vordcr -
und Riickenbahnen geschnitten, am Halsrand eingereiht und mit Schoppenärmeln versehen wird . Halskettenans rothen Perlen mit Münzen sind eine unerlässliche Beigabe zu dem Leibchen. Der Rock wird aus
geblümtem Creton oder Wollstoff geschnitten, ist mäßig weit und mit Blenden aus Sammt besetzt. Das
Schürzchen ans Leinwand ist mit rother Stickerei verziert .

Abb . dir . 89 . Fichulragci ! , ans Stickereieinsatzen und schwarzen Sammtbändern zusammengesetzt und
mit langen Jabottheilen aus weißem
Seidcumousseliue versehen, die an
den Kanten mit Einsätzen besetzt
und in angegebener Art mit Sammt¬
bändern abgebunden sitld . Kleine
Similischnallen halten die Schleifen
zusammen .

Abb . Nr . 99 . Fichlischiirpc
aus Seidcnmousseline mit Stickerei-
zwischensätzcnuud gaufrierten Ansatz-
volauts , zu Jäckchen oder als Kopf¬
hülle zu tragen .

Abb . Nr . 91 und 92 stellen
Soirvcschuhc aus Lacklederdar , die in
angegebener Art mitJais - und Stahl¬
perlen gestickt sind. Abb . Nr . 91 hat
einen hohen Zungentheil , der sich
über den Rist legt und angeknöpft
wird . — Abb . Nr . 92 ist seitlich durch¬
brochen nnd schließt , einen Ausschnitt
frei lassend, mit Knöpfen .

Abb . Nr . 93 und 94 . Tomino -
kopfputz mit Larve aus schwarzem
Flittertüll und hochgesteckten Strauß¬
federn . Die Haube macht, trotzdem sie
sich eng anlegt , infolge ihres dünnen
Materials nicht heiß .

M
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Nr . 89 . Fichukragcil für junge Frauen .

m .

YX.

MW ] ä.

£f !

SM*

Ilnlschkaglnld (Vorderseite).
A . Theater- und Gesellschaftskleid aus Mousseliiiechiffon. Das Unter¬

kleid ans Seidenstoff ist zuerst mit weißem, dann mit schwarzemMousseline -
chiffon gedeckt, der Rock ist glatt und
sehr glockig geschnitten, um in reichen
Falten aufzufallen . Der Grundrock
aus Seidenstoff hat einen rund -
geschnittenen. etwa lO ein breiten
Ansatzvolant . dieMousselineröcke sind
am Saumrand breit nmgeschlagen.
Die Blousentaille wird in gleicher
Art aus Mousselinelagen zusammen¬
gestellt und schließt seitlich sowohl
an der Grundform als an deit
Mousselinetheilen . Der obere und
untere Taillentheil ist mit Stickerei
besetzt, zwischen denen in senkrechter
Anordnung Bänder gespannt sind.
Die obere Stickerei formt eine kleine
Passe . Die Aermel haben Schoppen¬
form und sind mit kleinen Stickerei¬
stulpen abgeschlossen . Die Stickerei-
einsätze sind mit Rüchen ans Seiden¬
stoff besetzt .

ir. Theatcrmantel aus Tuch
oder Taffet mit breiter , schoppenartig
gereihter Ruche aus Mousseline -
chiffon . Aus gleichartigem Stoffe ist
auch der Halskragen hergestellt, der
den spitzen Ausschnitt umrahmt . An
den Längenseiten der Bordertheile
springen die Mousselinestreifen an
beiden Seiten in Form eines Volant¬
köpfchens ans . Die weiten Aermel
sind mit Reihzügen an den Jnnen -
nähten und breiten gereihten Randstreifen versehen und sehr faltig .6 . Theater- lind Gesellschaftskleid ans Monffelinechiffon. Das Kleid
hat eine Grundform aus mattem Seidenstoffe , die am Rande mit einemrunden Volant besetzt ist . Der Mousselinerock ist oben in Reihen strahlenförmig cingezogen . Die Blousentaille schließt rückwärts unter einem

Schoppenköpfchenmit Haken. Der Oberstoff ist vorne und rückwärts in gleicher Anordnung in senkrechten Reihen ,wie angegeben , eingezogen . Die Spitze wird einfach umgelegt , wie dies die Abbildung angibt .

Ilmschlaglnld (Rückseite ).
A . Phantasiccostiim „ Schmetterling". Das Costiim ist ans gaufriertem Seidemnousseline verfertigt, der

am Taillentheil ausgespannt wird , tind hat ein in Prinzessform geschnittenes Grundkleid aus weichem Seiden¬
stoffe . das rückwärts mit Haken schließt . Ten Rand des Mousselinekleides begrenzt eine mit Bändchen besetzte,
reiche , in der Mitte durchreihte Ruche ans Seidenmousseline . Am Taillentheil sind Flügel aus Pannesamnitoder Seidensammt angebracht , die man , wie angegeben , malt oder stickt, wie die großen , in einer Blumen - Ne. 91 » nd 92. Gesuche - oiröcschnhc .

Dtt » Wädrlsen in Aan » und Welt . Ein Ratbgeber und Führer für junge Mädchen. Tou Auguste KI ob . Zweites Taufend, febr gut und elegant zu Geschenkszweckenj ausgestattet , preis K 8 .60 — Mk. ij.— Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " lv — Mk. Gegen Voreinsendung des vettages zu beziehen vomI Verlag der „Wiener Mode" in Wien VI12 oder durch die nächste vu ^ nindlung.

il

Nr 99 . Fichnschärpe für junge Frauen .

Nr. 88 . Maskcucoftüm : „Polin ans der Krakauer Gegend".
Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

jäL
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* vu Ir . Gustav Cantin ’s Curanstatt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrauchende , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik, Kohlensäurebäder,
Trocken -Heissluftbehandlung , Inhalatorium , pneumatische Kammer . Mast-
und Entziehiingscuren . Specialärzte . Centralheizung , elektr . Licht , Aufzug . M W

Gutenbrunn” K

WWW

Handlung allzufertigenden Gazeflügel , die Drahteinfassung haben und
gemalt sein sollen.

„ B . Phantasiecostüm „ Pfanseder " . Das Costi'nn wird aus Taffet
angefertigt und eignet sich nur für große , schlanke Gestalten . Die
Pfaufeder , die vorne aufstrebt , ist auf einem separaten Stofftheile ge¬
malt oder gestickt. Die Aermel sind durchscheinend und werden am
oberen Theile mit Schnürchen oder Bändern gehalten , so dass sie den
Arm durchblicken lassen . Der Haar - und Halsschmuck aus Bronze ist
gemalt und erhöht die Wirkung des vornehmen Costüms .

Bezugsquellen .
Berichtigung : In Heft 4 war bei Abb. Nr. 94und .95 irrthümlich eine andere

Firma als Bezugsquelle angegeben. Es soll richtig heißen: Hüte : Für Abb . Nr . 94
und 95 : I . Heinrich J ta , k. u . k. Hoflieferant, Wien, I. Graben 18 .

ApPlicationZinouffeline und Spitzen : Für Abb. Nr. 1, 2 , 37, 40 und 43
I . SziIy , Wien, VI . Mariahilfcrstraße 1 a .

Brachen , Larve und Dominakopfputz : Für Abb . Nr . 7 —9 , 20 , 93 und 94
M . Hurtz & Söhne .
Wien, I . HoherMarkt8.

Blumen : Für
Abb . Nr . 13 —15, 17
und 21 - 24 : Katha¬
rina Steiner . Wien,
I . Bauernmarkt 16.

FacherrFürAbb .
Nr . 18 und 19 : M.
Weiß , „ZumMagnet" .
Wien, I. Kärntner¬
straße 12 .

Müdchenkleid :
Für Abb . Nr . 33 :
BerthaBiskup .Wien,
l . Bauernmarkt 2 a .

Basen : FürAbb .
Nr . 34 -- 36 : K. k.
priv . keramische Werke
,.A m p h or a" .Nießner,
Stellmacher & Kessel,
Turn (Böhmen), En¬
gros 'Niederlage:Wien,
VII . Zollergaffe 5.

Kissen : Für Abb.
Nr . 46 : Teppichhaus
Orendi , k. n . k. Hof¬
lieferant, Wien, I .
Lugeck 2.

Biergarnrtur :
FürAbb Nr .47 : Albin
Denk , „Zum Eis -
grübl" , k. u . k Hof¬
lieferant , Wien, I .
Graben 13.

Stosfe : FürAbb.
Nr . 16 und 31 :
Koppel , Frisch
& Cie ., Wien , I, Gold
schmiedgasse 4 .

Seidenstoffe:
Für Abb . Nr . 32, 37
und 50 : Gebrüder
Schiel , Wien, VII.
Lindengaffe 33, Stadt -
niederlage: I . Rothen-
tburmstraße 23 .

Fichus : Für Abb . Nr. 89 und 90 : Ludwig Herz selb. k. u, k. Hoflieferant , Wien ,
1

9166. Sir. 91 und 92 : S . Reschovskl >, Wien, I . Rolhenthurm-

straßc 4 und I . Lichtensteg 1.

Sic. 93 . To»,iiiotof>ffilch aus slittcrgcstickteni Tüll mit Larve.
(Rückansicht hierzu: Adb . Rr . 94.)

Notizen .
Charakterbeurtheilung ist in vielen Fällen ebenso wertvoll als

schwierig. Die Graphologie , wie sie von Frl . Kaiser ,
Wien , VII . Kaiserstraße 12, Thür 20, angewendet wird , bietet jedoch
hierfür eine sichere Grundlage .

Eine angenehme Mittheilung für die p . t . Leserinnen der „Wiener
Mode " dürfte es sein, dass die Firma D . Lorenz & So . in Eger
ein neues Poliermiltel für Parketfußböden erfunden hat , das sie allein
erzeugt , unter dem Namen „ Cirine " - Wachspolitnren für harte
und weiche Fußböden in Vertrieb bringt und das sie sich in allen
Staaten patentieren ließ . Die bisherigen Erzeugnisse haben die Uebel-
stände , dass sie infolge ihrer festen Form sehr umständlich anzuwenden
sind und das Holz immer dunkler und klebrig machen, weshalb sich
Staub , Fasern K . festsetzen und der schmutzig aussehende Fußboden
oft gereinigt , ja selbst mit Stahlspänen abgerieben werden muss . Alle
diese Rachtheile entfallen beim Gebrauch der „ Cirine " - Parketpolitur .
Weil flüssig streichbar, daher leicht und sehr sparsam anzuwenden ,
bleiben die Naturfarben der Hölzer erhalten . Der durch besten Wachs¬
gehalt gediegene Anstrich erzeugt einen jahrelang haltbaren Hochglanz,
der hart und trocken ist , so dass Fasern , Staub rc . nicht festkleben und
feuchtes Aufwischen und Nachwischen bei Reinigung genügt . Sowohl
Wachs zum Aufpolicren als Stahlspäne zum Reinigen entfallen .

Den Damen Wiens gewidmet . In der Inneren Stadt hat der
Friseur Herr Karl H ofmann im Halbstock des Eckhauses Graben und
Kohlmarkt , einen Salon eingerichtet, dessen alleiniger Zweck es sein
wird , durch den Besuch der Wienerinnen verschönt zu werden und — die
Besucherinnen zu verschönen; er ist nämlich der Haar - und Handpflege
der Damen gewidmet . Wie das Etablissement Hosmann seine Kunst
betreibt , ist der vornehmen Damenwelt seit Jahren wohlbekannt .

Jeder Mensch fühlt in seiner freien Zeit das Bedürfnis nach
einer Beschäftigung , die ihm Erholung bietet . Um jedem Gelegenheit
zu geben, sich ein gutes Polyphon , einen Phonographen , ein Grammo¬
phon oder einen photographischen Apparat anschaffen zu können , gibt
die Firma Bial & Freund , Wien , XIII . Hietzinger Hauptstraße 4,
und Breslau , II . Tauentzienstraße 1 (5, ihre Artikel direct an Private
auch gegen mäßige Teilzahlungen ab . Die Firma dürfte allseitig
bekannt sein, benöthigt daher keiner besonderen Empfehlung und werden
die geschätzten Leser auf deren Inserat in vorliegender Nummer be¬
sonders aufmerksam gemacht. Illustrierte Specialkataloge werden auf
Wunsch gratis und franco zugeschickt.

Des Kindes Wohl ist aller Eltern und Erzieher größte Sorge .
So einfach sind die Mittel , es zu fördern und zu sichern: möglichst
viel Bewegung in freier Luft und naturgemäße Ernährung . Milch
ist wohl das beste Getränk , aber sie widersteht nicht selten dem Kinde
und wird auch nicht immer vertragen . Da gibt es einen geradezu
herrlichen Zusatz : Kathreiners Kneipp - Malzkaffee , der, stark
hergestellt und der Milch zugesetzt , ein ideales tägliches Getränk in
Bezug auf Geschmack, gesundheitliche Wirkung und Kräftigung bietet .
Und zwar nicht bloß für Kinder , sondern für jedermann , namentlich
auch für Frauen , Nerven - und Magenkranke rc ., für die ein be¬
ruhigendes , zugleich nährendes Getränk nothwendig ist . Diese Vorzüge
von

'
Kathreiners Kneipp -Malzkaffee sind ja heute weltbekannt . Er

wird bereits in den meisten Familien als Zusatz zum Bohnenkaffee
verwendet , dessen nachtheilige Wirkungen er aufhebt und dessen Ge¬
schmack er milder und lieblicher macht.

Schönheit ist Reichlhum — Schönheit ist Aiachk ! Es gibt eine
ganze Reihe von Schönheitsmitteln , die entweder der Haut schädlich
oder ganz wertlos sind . Eine Ausnahme hiervon machen die Fabrikate

Di « Vorlicba für Louisinegewebe nimmt immer mehr
^ vlUvll ' llxVUv « überhand , und auch schon für die nächste Saison heisst
die Losung : «Louisine ». Sie kennen d )ch die neuen soliden Louisines
brillantes , die sich weich und geschmeidig den Formen anschmiegen . Man

bringt sie in glatt , fa^onniert , gestreift und als besondere Neuheit m Chmes
mit Atlasstreifen . Verführerisch schön ist auch die neuere Abart der Louismes,
die «Gros Imperial » in ihren verschiedenen Variationen . Seidengrieder Zunon.

Jifeue 3Foulard-Seideti
gewählteste Farbsteilungen in unerreichter Auswahl , als auch schwarze ,

_ wreisse und farbige Seide mit Garantieschein für gutes Tragen . Directer

Verkauf an Private , auch in einzelnen Rohen , porto - und zollfrei ins Haus . Tausende von Anerkennungsschreiben . Proben umgehend .

Seidenstoff =?:al> rik=Utiioii JldOlf GtfCdCf $ mi . bq« . , ZUfiCt ) (Schweiz ) .

Tür Trauen !
Das für jede Familie wichtigsteBuch : „ Die Frau "

von Anna Hein , fr . Oberhebamme an der geburts -

l hilflidjen Klinik der königlichen Charitö zu Berlin ,
versendet gegen 90 h in hiesigen Briefmarken Frau M

A . Hanpa in Berlin SW . 277 ,
straße Nr . 46.

' Röntgen -Znstitut, Thermal - und elektrotherap. Luranstatt *-
© r . Karl Johannes Schwarz und Rr . M . Lhrenfeld

Wien , I Graben ry , 4 . Stiege

Enthaarungen , Behandlung von Hautkrankheiten
elektrische Gesichtsmassage, kosmetisch e Hautpflege

m ■ i■ iii (Orbiiuition : U - \ - uiib 4 —*■lUlr

Schiller. Ein fesselndes Lebensbild von Dr . phil . Bellermanu .
Mit zahlreichen Illustrationen . Wichtige Novität
für jeden Literaturfreund und Kenner.
Preis elegant broschiert nur A 4.80 = Mk. 4 .

Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie in Wien VI/2 .

DAS BESTEM NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .
besitzeräNDREAS SAXLEHNER,budapest. k.u.k . Hoflieferant.
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Zur Sallsaison
das Neueste in prachtvollen Brocaten, weiss und farbig,Abendfarben , ferner grosse Auswahl in Brautseide undChines , Japon imprimes , Phantasie - Crepe in entzückendensoliden Taffet, Peau de soie , Duchesse , Louisine,

farbigen
schwarzen

und Seidenstoffen
zu Original -Fabrikspreisen . Jede Woche Eingang von reizenden

Neuheiten .
Seidenwarenfabrik

Gebrüder Schiel , Wien
Stadtniederlage :

I Rothenthurmstrasse 23
(Secessionshaus ).

Warenversandt direct ab Fabrik.
Muster franco.

Centrale :
Lindengasse Nr . 33 .

von Madame Rosa Schaffer in Wien (Kohlmarkt 6), die, nachVorschrift angewandt , der Haut nicht schaden, sondern im Gegentheildie Gesundheit fördern , indem sie der Haut neue Elasticität verleihen .Die Präparate , die sich durch ihre Güte einen Namen gemacht haben ,wurden auch auf verschiedenen Ausstellungen mit Preisen bedacht.Poudre , Crerne , Eau und Savon ravissante dienen alle dem einen
Zwecke : zur Erhaltung eines jugendfrischen Teints und einer falten¬losen Haut auch in reiferen Jahren / Die Mittel sind einzeln oder
auch zusammen anzuwenden . Die Erfinderin , Madame Rosa Schafferin Wien , die sich eines blendend weißen Teints erfreut , benützt diese

Präparate bereits seit
mehr als 16 Jahren ,eine vorzügliche Em¬
pfehlung für ihre
Güte . Die sämmtlichen
Fabrikate sind mit
dem Bildnis und der

Namensunterschrift
Rosa Schaffers ver¬
sehen .

Für Säuglinge
mit Magen - und
Darmkatarrhen muss
als bestes Nähr - und
Heilmittel Kufekes
Kindermehl em¬
pfohlen werden . Mit
Ausschluss der Kuh¬
milch den erkrankten
Kindern gegeben,
bringt es die Mageu -
und Darmkatarrhe zur
Heilung durch Ver¬
hinderung der Darm -
gährungen , ohne dass
das Kind während der
Zeit , wo es keine
Milch erhält , einer
Hungercur unter¬
worfen wird . Auch bei
Neigungen der Kinder
zu Blähungen und
Verstopfung bewährt
sich Kufekes Kinder¬
mehl gut , da es die

Nach der Heilung der Magen - und
Kuhmilch mit Zusatz von Kufekes

Nr . 94. Rückansicht zu Abb . Nr . 93 .

Milch leichter verdaulich macht.
Darmkatarrhe empfiehlt es sich ,
Kindermehl weiter zu geben.

Pariser Brief .
Das ästhetische Gefühl jedes gebildeten Menschen sucht überall

nach Schönheit . Die weibliche Schönheit ist wohl unbestritten die größte ,und diese so lange als möglich zu erhaltet !, ist die Pflicht jeder Frau .Mittel , deren Anwendung nicht schädlich sind, sind nicht nur gestattet,sondern geboten . Solche Schönheitsmittel verdienen mit Recht als
„ ästhetische Products " bezeichnet zu werden , und konnte der Dr . Dys ,dem so viele Jugend und Schönheit verdanken , kaum eine andere
Benennung für seine Sachets de Toilette , Sachets de Jeunesse undSachets de Beaute finden . Diese Sachets , die Darsy in Paris nachden Rccepten des Dr . Dys erzeugt , geben dem Teint immer das jugend¬frische sammtartige Colorit , verhindern und beseitigen, wo nöthig , die
Runzeln bis ins höchste Alter und machen dadurch alle schädlichenSchminken unnöthig . Darsy hat auch in Wien ein Depot der ästhetischenProducte des Dr . Dys , und ist sein Depot , IX . Türkenstraße 10, auchdort allgemein bekaitnt . Wenn Schminke auch ebenso schädlich als ent¬
stellend wirkt, so wird ein guter , feiner Poudre de Riz immer zurweiblichen Toilette gehören , und dem schönsten Teint wird ein WölkchenPuder nur noch erhöhten Reiz verleihen . Allerdings must- aber in der
Wahl dieses Toilettebehelfes die größte Vorsicht beobachtet werden , wenner nicht von gegentheiliger Wirkung sein soll. Als einer der besten und
unschädlichsten Puder gilt der Duvet de Ninon , verbunden mit demveritablen Lau de Ninon , dem die schöne Ninon de Lenclos bis ins
achtzigste Jahr ihre fabelhafte Schönheit verdankte . Die Recepte vonBau und Duvet de Ninon sind Eigenthum der Parfümerie Ninon , 31Rue du Quatre Septembre , geworden , und dort werden diese berühmtenProducte erzeugt . In derselben Straße , 35 Rue du Quatre Septembre ,findet man in der Parfümerie Exotique , die Pate des Prdlats , diefür die Schönheit und Zartheit der Hände unentbehrlich ist . In der

rauhen Jahreszeit Verhindert Pate des Prelats rothe Hände und weheFinger und gibt den Händen nach kurzem Gebrauche jenes Aussehen,das man als aristokratisch bezeichnet. Georgette Francine .

Vücheremlauf.
„ Die schlafenden Bäume ." Ein Märchen von Ernst Kreidolf .1 . Auflage . Köln a . Rh ., Verlag von Schafstein & Comp . PreisMk . 1 '—.
„ Fitzcbutze." Allerhand Schnickschnack für Kinder von Paulaund Richard Dehmel . Mit Bildern von Ernst Kreidolf . Neue,verbesserte Auflage . Köln a . Rh ., Verlag von Schafstein L Comp .Preis Mk . 3 - .
„ Knecht Ruprecht . " Illustriertes Jahrbuch für Knaben und

Mädchen , herausgegeben von Ernst Brausewetter . III . Band .Köln a . Rh ., Verlag von Schafstein L Comp . Preis Mk . 3 — .
„ Das einsame Haus ." Drama in vier Acten von OthmarKleinschmied . Leipzig, Verlag von Otto Maier .
„ Mezzavoce." Gedichte von Irene Forbes Masse . Berlin ,Verlag von Schuster & Löffler.
„ Herbst. " Gedichte von Miriam Eck. Berlin , Verlag von

Schuster & Löffler .
„ Illustrierter österreichischer Volkskalender. " 58 . Jahrgang .Redigiert von F . Arnim . Wien , Verlag von Moritz Perles .
„ Mal - und Zeichenbuch für die Jugend ." Bon Richard Godron .München , Verlag von Max Kellerers Hofbuchhandlung .
„ Mal - und Zeichenbuch für die Jugend . " Allerlei Kunterbuntaus der Thierwelt von Richard Godron . München , Verlag von

Max Kellerers Hofbuchhandlung .
„ Die Rassenschönheil des Weibes ." Von Dr . C. H . Stratz .Stuttgart , Verlag von Ferdinand Enke.
„ Zwei Frauen ." Eine Erzählung in Briefen von Lonnyv . Bülow (geb . v . Prittwitz -Gaffron ) . Bunzlau 1902 , Verlag vonG . Kreuschmer. Preis Mk . 1 60.
„ Kindlicher Einfluss . " Von Lonny v . Bülow (geb . v . Pritt -

witz -Gaffron ) . Bunzlau , Verlag von G . Kreuschmer. Preis 50 Pf .
„ Plauderbriefe an eine junge Frau ." Von Otto v . Leixner .Zweite verbesserte und vermehrte Auflage . Leipzig , Verlag vonC . F . Amelang . Preis Mk . 5 ' — .
„ Alls der schönen weiten Welt . " Kinderlieber von Wolrad

Eigenbrodt . Bilder und Buchschmuck von Hans v . Bolkmann .46 Seiten . Leipzig , Verlag von R . Voigtländer . Preis 80 Pf .
„ Ilse Bleidcrs ." Roman von Emmy v . Egidy . Dresden ,E . Piersons Verlag . Preis Mk . 3 '—.

Damen - Handarbeiten Mädchentoilettenbrieflich ) Dr. Weinberg, IX. Liechte usteinstr 82 . augesaugeuund fertig. Ludwig il »>»ot „ ij , Hüte , nach englischen und sranzös . Modellen.Wien, I Frcisiugergasfe 6. Maison Ada , Wien, I . Domgaffe 1.Engl . Domen-^ Lne7,Ken . Maison Mnagl
Provinzaustr . CartHarabo , Vll . Burgg. 23 Costümaielier für Theater und Bllriötö.

Rathschläge in Gesundheit
kosmet . Fragen ertheilt (auch. . .. . . . . — - -

, IX. £ ' J ~ ’ " ~"

H rtrrtffiut Jetperien und ModearnieiU | | vxl , ,3ur Goldperte "
Jtt . Kurt ! & Zahne , Wien, I. Hoh . Warlt 8.

% «t I »i +lttt rt 3ut Schönheitspflege müiid -
sich gratis , schriftlich gegen

Portovergütung. Parfümerie „zur schönenWienerin", Wien, IV. Wargarethenstraffe St.

Kettmaren h .̂ l2pfettÄ
liefcrant, Wien, I . Spiegelgaffe 12 .

Chem.Fiirberei«.V«herei
prompteste Ausführung, auch Provinz . I . D.&t *tußrut >*c> Wien, l . Spiegelgaffettuv H

Bestens empfohlene Tirmem

I u . vaubsäge-Handarbeit M!A^ °W^ Mal-, Krandmal-
Angcsang .u fertige Arbeit sowie jedesMaterial . Hier X' Schöll , Wien, I . Tegetthoffstrahe 9 .SlMtttit » 3 . A- Kment , Wien, KabriksntrdrrtagevonNanoinfaar 1 GoUuchmiedgasfc 7 M ^ Net - A„ g,Knodtoch '» Nachfotg »rStets das Neueste , was die Mode bietet.

<Kork !«ppichr >S ' NvirNM g . C. Collmann' s NachfA. Reicht «, Wien, I. Kolowrairing 3.
Mme . Gabrielle Roh«.
Für Teint und Kaarptlege . Bon 11 bis
4 Uhr auch brieflich . l. Jasomirgottstraße 3

Wien, Neubau, Breitegaffe 10 und 12 .
Uarfümerien ?-? fH °fsi

'ftEten
Catdrrara & $ iwbtnanit , I Graben SO.

Uasiementrrie Säfö sÄ :
artilcl :c. in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.
Zoponn Wrgi , Wien, I. Spiegelgafje 8.

PorreUatt-U^ 'S, ^ i?^ l
"
«
'

Complete Service sed. Genre in reichster Ausw.
Schuhwarrn
Hof-Schuhmacher , Wien, I. Kärntnerstraße 2.Modeblätter auf Wunsch .

Sperialisten
Wien, I. Kärntnerstraße 12 . Triest, Corso 7.

fiiiAt treten angesaugene und fertigeIm * * * 1* 11 „xbst allem Material .A. Holla » , Wien, I. Seilergaffc 8.
Ûtiitereiett füc Wäsche. Antonie^ Hm * * * »* W zösich. Fabrik Graslis
btiederlage : Wien, VIll . Alserstraße S9.

Übersiedlungen
Schottenring 27. Möbelcinlagerung
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„Schnee . . . . "

Und Schweigen ! . . Nthemloses Lauschen
Der todesstarren Einsamkeit
Mir ist ' s , als hört

'
ich still verrauschen

Das Leben in die Ewigkeit .

Schneeluft . . . voin nieder 'n Dämmerhimmel
Lin Nieseln dichter weißer Flocken
Und durch ' s kristallene Gewimmel

Frostklingen — leis' — wie ferne Glocken .
Iennn Schnabl

Erfüllung .

Und ich schmücke dich mit Rosen ,
Die voll Glut und die voll Leben ,
Denn du hast um meine Liebe
Deine Seele mir gegeben .

Adolf Donath

Gib mir deine stillen Traume ,
Deine Hellen Morgenlieder !

Und ich fühle dich und sinke
Dankend dir zu Füßen nieder .

Dornen und Rosen

Dann gab ich dir Nesseln und Dornen ,
Die stachen dich weh und wund ,
Mir war ' s , als heilte dein Leiden
Mein eigenes Herz gesund .

Einst gab ich dir duftende Rosen ,
viel Blumen in leuchtender Glut

So zärtlich wie mein Lieben ,
So heiß -roth wie mein Blut .

Nun steh '
ich mit leeren Händen

Und seh
' dich nur traurig an . .

wie bin ich so arm geworden ,

Dass ich nichts mehr geben kann !

Lrna Viereck.



304 Wiener Mode " XV . Heft 8

Nachdruck verboten.

Nataschas Antwort :

„Ich bin entzückt, Anatol Petrowitsch . Sie haben so
schön, so einfach und wahrheitsgetreu Ihre Beichte nieder¬
geschrieben . Wenn man sie liest , ist man überzeugt , dass es
so und nicht anders gewesen ist ! Schon immer waren Sie
mir interessant — jetzt aber mehr als je . Es geschieht dies
oft . Man hat einen im Jrrthum sich befindenden Menschen
vor sich , dem gegenüber es ein Leichtes wäre , ihn von der
Wahrheit zu überzeugen — dennoch sträubt man sich , seinen
Jrrthum anzutasten . Manchmal ist es auch anders . Es thnt
einem das Herz weh , wenn man sieht , wie ungerecht oft ein
Mensch handelt — und man würde Gott weiß was dafür
geben , um ihm die Augen zu öffnen . Sie , Anatol Petrowitsch ,
denken und handeln vollständig unrichtig — ich möchte einen
großen Theil meines Lebens dafür geben , Sie hievon zu über¬
zeugen . Warum ? Weil Sie stark an Geist , offen und ehrlich
sind . Wenn solche Menschen irren , werden sic gefährlich , wirken
nachtheilig und schädlich . Im entgegengesetzten Falle können
aber gerade solche Menschen millionenmal nützlicher werden
als eine ganze Schar der gutherzigen , aber kleinmüthigen
Menschen . Ich weiß , cs wird kein kleines Unternehmen sein ,
Sie von Jbrer Ueberzeugung abzubringeu , und wenn ich Sic
gut verstanoen habe , werden Sie nicht ohne schweren Kampf
weichen . Darauf also wird 's ankommen . Inzwischen thut es
mir weh , dass Sic sich unseren Kreisen entzogen haben !

N . Lobatschef .
"

Brazalof las den Brief einigemal durch und wurde nach¬
denklich . Sie war anderer Ansicht als er und hatte den Muth ,es ihm zu sagen . Er muss also näher zu ihr — muss mit ihr
sprechen . Einerlei , über was — aber er muss in ihre Augen
blicken. . . . O , wenn die Liebe zur vollen Leidenschaft wird ,
wenn sie uns zur Sinnlosigkeit führt - uns hindert , mit ge¬
sundem Verstände zu handeln . . . aber in diesen : Seelenzustande
befand sich seine Liebe nicht — es machte ihn im Gegentheil
glücklich, für dieses Mädchen nur lautere Gefühle zu hegen .

Eine ganze Woche schrieb er ihr nicht — er war zu einer
Antwort nicht gesammelt . Er könnte ja nur von seiner Liebe zu
ihr sprechen , und das war zu schwer — er fand die Worte nicht .

Damit sein Schweigen jedoch nicht den Anschein der Gleich¬
giltigkeit und Nachlässigkeit habe , entschloss er sich endlich zu
folgenden kurzen Zeilen :

„ Ich schweige, weil ich noch nicht die Kraft fühle , das
zu schreiben , wovon mein Herz übervoll ist . Seien Sie gefasst ,in . meinem nächsten Briese Unerwartetes zu lesen .

"

„Ich brenne vor Neugier , Anatol Petrowitsch , und
warte . Auch glaube ich zu errathen . — Wenn wir in unseren
Briefen bisher so ganz aufrichtig gewesen sind , wäre es doch
sonderbar , wenn es nun anders kommen sollte !"

So schrieb Natascha .
Aus diese Zeilen antwortete er unverzüglich :

„ Ja , Natalia Nikolajewna , Sie haben recht , es wäre
sonderbar , wenn es nun anders kommen sollte ! Mein Interesse
hat sich in Sympathie , die Sympathie in Neigung und die

. Neigung zur Sehnsucht verwandelt , Sie immer zu sehen,unmittelbar in Ihrer Nähe zu sein ! Ob das Liebe ist , ich
weiß es nicht ! Doch wäre sie ' s auch nicht , jedenfalls ist cs
etwas Schönes und Erhabenes . So fühle ich — und Sie ?

A . Brazalof .
"

Die Antwort lautete :

„ Genau so , Anatol Petrowitsch , fühle auch ich . Doch
weiß ich nicht , was daraus entstehen wird , ob es gut oder
schlecht ist , dass es mit uns soweit kam ! Bis jetzt haben mir
unsere Beziehungen nur Vergnügen gemacht — nach Ihren
letzten Zeilen jedoch ist mein Herz voll der aufregendsten Gefühle .

, ^ st das gut ? "

Brazalof hatte eine ernste Unterredung mit seiner Mutter ,
»die bis spät in die Nacht dauerte .
s , Als er wieder sein Zimmer betreten hatte , schrieb er in
einem Federzug :

„ Ich sprach mit meiner Mutter , wie ich es stets in
wichtigen und entscheidenden Lebensfragen zu thun pflege . Ich
kann ohne Sie nicht länger leben ; Ihre Gegenwart , Ihre
Nähe sind mir unentbehrlich geworden ! Wozu noch Worte
suchen ? Wenn in meinen Gefühlen nicht alles das enthalten

Forisctzuug.

ist , was die Menschen Liebe nennen — dann Gott mit ihnen ,den Menschen ! Wir wollen unsere Gefühle so nennen , wie es
uns beliebt , wie es uns das Herz dictiert . Ja , ich liebe Sie ,Natalia Nikolajewna , liebe Sie wahr , überzeugt und für ewig ,
und wenn Sie etwas Achnliches für mich empfinden , so gibt cs
nur ein Mittel , das uns enger vereinigen kann — ich schlage es
Ihnen vor : Natalia Nikolajewna — werden Sie mein Weib ! Mit
größter Ungeduld erwartet Ihre Antwort A . Brazalof .

"

„Anatol Petrowitsch ! Jetzt ist es an mir , Ihnen aus¬
führlich zu schreiben . Ich habe noch nicht erfahren , was Liebe
ist . Der Gedanke fiel mir noch niemals ein , mit einem Manne
unter meinen Bekannten anders leben zu können als bis jetzt.
Mancher gefiel mir , ließ mein Herz beschleunigter schlagen —
und doch , nach einigen Tagen hatte ich alles vergessen ! Das
bedeutet wohl , dass ich noch niemanden geliebt , mich daher
leicht über das Empfinden meines Herzens täuschen konnte .
Diesmal jedoch fühle ich so wie Sie : Ich möchte immer mit
Ihnen sein — und es wäre für mich die größte Qual , Sie
zu verlieren . Nachdem Sie sagten , ich liebe Sie , warum sollte
ich nicht dasselbe wiederholen ? Warum überhaupt bei dem
Worte stehen bleiben ? Wir wollen beisammen sein — wir
sind einer dem anderen nöthig , das ist alles . Aber Sie sprechen
von Ehe , also von der Nothwendigkeit , uns fürs ganze Leben
zu verbinden ? . . . Gewiss möchte auch ich gern immer mit
Ihnen sein — doch erinnern Sic sich, bis zu welchem Grade
unsere Ansichten auseinandergchen ? Wäre es überhaupt denk¬
bar , dass dies uns nicht jede Minute des Beisammenseins ver¬
giften würde ? Principieu , in denen ich erzogen , meine un¬
widerrufliche Eigenart — ich werde sie nicht nur nicht ver¬
leugnen , sondern sie auch ins Leben zu setzen versuchen . Ich
bitte Sie , dies im Gedächtnis behalten zu wollen , Sie würden
da bei jedem Schritt aus Widerspruch und auch Widersetzlichkeit
Ihrer Frau stoßen . Ich habe viel darüber uachgedacht und fühle
mich verpflichtet , Ihnen das offen zu sagcn . Mit Ihnen zu leben ,wäre mein Glück — mir in allem treu zu bleiben , will sagen ,meiner Ueberzeugung — ist meine Pflicht ! Denken auch Sie
darüber nach und — entscheiden Sie . N . Lobatschef .

"

„ P . 8 . In zwei Wochen fährt meine Schwester studien¬
halber nach Petersburg . Sic lockt mich, mit ihr zu fahren . . . .
Ich bin durchaus nicht davon entzückt . Sollte aber ncein Brief
Ihnen die Lust rauben , Ihr Schicksal an so ein kriegslustiges
Weib zu ketten , dann würde mir die Reise , die für den
9 . August angesctzt ist , verhelfen — Sie zu vergessen !

N . L .
"

Brazalof antwortete nicht auf diesen Brief . Er war ver¬
stimmt , und ihr Bild stand wie verschleiert vor seinen Augen . —
Als er aber am 9 . August erwachte , war sein erster Gedanke , dass ,
wenn s i e wirklich verreisen sollte , er sie für immer verloren habe
— und es riss und jagte ihn , sie für sich zu behalten , ob dies
für ihn auch die schlimmsten Folgen nach sich ziehen würde ! Es
war überhaupt ein Wahnsinn , auch nur zu denken , ohne sie
weiter leben zu können ! Mag die Zukunft eine ewige Qual und
ein ewiger Kampf bleiben - ohne sie wäre dieselbe noch
schrecklicher— ohne sie hätte das Leben keinen Wert mehr für ihn ! —

Er beeilte sich , in die Stadt zu kommen , um sie am Bahn¬
hof noch anzutreffen .

In diese Erinnerungen versenkte sich Brazalof . Es war
klar , dass er ihr nichts verheimlicht hatte , was in ihm nicht gut
war . Warum aber hatte er kein einzigcsmal dieses einen Um -
standes erwähnt und warum fühlte er , dass er nicht imstande
sei , mit ihr darüber zu sprechen ?

Diese Betrachtungen störten seinen Schlaf und machten ihn
nervös . Am anderen Tage war er furchtbar verstimmt , er hatte
Angst , in diesem Zustande bei den Lobatschess vorzusprechen .

Stenko war im Laufe des Tages zu ihm gekonnncn und
kam dann nochmals , nachdem er mit Natascha gesprochen .

Um 10 Uhr abends erhielt Natascha folgende Zeilen :
„ Einmal , meine Thcure , werde ich Dir erzählen , was

mich geärgert hat und ioarum ich nicht schlafen konnte . Heute
liebe ich Dich mehr als gestern — morgen wirst Du mir noch
theurer sein wie heute . Was soll ans mir werden , wenn diese
Steigerung so weiter geht ? Morgen werde ich mit meiner
Seelenstimmung in Ordnung sein und werde kommen , mich
an Deinen blauen Augen zu ergötzen .

"

Natascha las und sagte : „Ich muss mich schlafen legen , um
dem Morgen rascher entgegenzugehen . . . .

"

Was Liebe vermag . *
Roman aus dem Russischeu von I . N. Potapcuko.

Neu eintretende Abonnentinnen erhalten den bisher erschienenen Theil des Romanes „Was Liebe vermag " auf Wunsch gratis zugesandt .



Dis drei Philofophen ,

rÄ .yly

V .
Das zweistöckige Haus mit dem rothen Ziegeldach, dem

großen Balkon im oberen Stockwerk, von dem man die Aussicht
auf den See hatte , und mit einem laugen Glasgang im Parterre
stand fast unsichtbar versteckt zwischen dem Blätterwcrk einiger
großer Akazienbäume, rückwärts von ausgcbreiteten Wirtschafts-
gebäuden umgeben, an die sich einige Höfe anschlossen ; nach dem
Park zu dehnte sich ein angebauter Flügel mit einer größeren
Zahl von Gastzimmern aus und dies alles, Häuser, Hofe und
Park, waren mit einer Riescnmauer umgeben, die dem Edelsitzc
das Aussehen einer kleinen Festung gab.

Eine halbe Stunde vom Hofe entfernt und durch den See
davon getrennt , lag das Dorf.

Auf den ersten Blick hatte man das Gefühl, dass zwischen
Torf und Hof die strengste Abgeschiedenheit walte .

Im Hofe selbst war man seit dem frühen Morgen mit
Scheuern , Bürsten und Putzen in den Räumen des ersten Stock¬
werkes beschäftigt . Der alte Koch Arsenius musste diesmal persön¬
lich vor der Herrin Antonia Fcdorvwna erscheinen , um den Speise¬
zettel für das Diner zu holen . Dort stand er nun mit siegesbewusster
Miene und gedachte der alten Zeit, wo in Brazalowka großartige
und prunkhafte Gastereien gegeben wurden . Das war aber schon
lange her — zu Zeiten , die Arsenius selbst als Präsidialzeitcn zu
charakterisieren pflegte. Später dann geschah es nur noch drei-
oder viermal jährlich, dass Arsenius wegen persönlicher Anordnung
vor der Gebieterin erscheinen musste.

Antonia Fedorowna saß in einem großen weichgepolsterten
Lehnstuhle. Arsenius stand in devot gebeugter Haltung vor ihr.
Ein Blick genügte, um zu sehen, dass man hier ein Bild längst¬
entschwundener Zeiten vor sich habe.

„Welche Sauce wirst du zu den Wildenten machen , Arsenius
— also , die Sauce, hm ?" .

Die alte Bojarin schloss die Augen, um bester Nachdenken
zu können .

„Ja , die Sauce, Arsenius !" ,
In früheren Zeiten hatte sic sich darum nicht gekümmert.

Wenn es dazu kam , ein Diner anzugcbcn, wozu sauee derart

zubcreitet sein musste , dass sic wochenlang das Gefpräch des

ganzen politischen Kreises bildete, und deren Recept mündlich

und schriftlich von allen Nachbarn verlangt wurde , war es Sache
ihres seligen Mannes Peter Andrejewitsch, dies zu thun .

Er hatte zu seiner Zeit die Küchen aller europäischenHaupt¬
städte studiert ; das war zwar sehr kostspielig , aber dafür hatte
er bis zu seiner Verheiratung ein lustig -stürmisches Leben geführt.

Plötzlich hob Antonia Fedorowna die gesenkten Lider und
sagte mit glänzend strahlenden Blicken :

„Nun , Arsenius , erinnerst du dich noch an die Taufe von
Tolchen? Der Gouverneur kam, war Pathe — erinnerst du
dich ? Damals hatte Peter Andrejewitsch eine delicate Sauce
componiert — das Recept dazu hat der vornehme Pathe gleich
hier bei Tisch notiert , und auf dem adeligen Balle bei ihm wurde
sie als Sauce ä In Brazalof serviert . Erinnerst du dich ?"

„Wie sollt ' ich mich nicht erinnern , Antonia Fedorowna ?
Wie nicht ! Damals ließ mich Peter Andrejewitsch eigens aus der
Küche in den Speisesaal rufen und mir ein Glas Champagner
geben , das ich vor all den hochgeehrten Gästen austrinken musste.
Wie sollt' ich mich daran nicht erinnern ?"

„ Also dieselbe Sauce bereite auch heute — genau so wie
damals.

"
„Wie Sie befehlen , Antonia Fedorowna .

"

„Nun weiter. Erinnerst du dich noch an das Golde portugale ,
das zu meinem Namenstage bereitet wurde ? Was geschah da ?"

„Verdorben war 's , und Peter Andrejewitsch peitschte mich
damals schrecklich durch, " antwortete Arsenius lächelnd , als gälte
cs einer süßen Erinnerung.

„Ja , ja, denke dran, sonst — . Es soll dich gar nichts an -
gehen, dass jetzt andere Zeiten gekommen sind und die Brüder
nicht mehr geprügelt werden dürfen .

"

„ Ach ja , das ist jetzt so ; leider ist es so," meinte Arsenius
wie mit Bedauern .

„Leider? Und wenn ich dich jetzt prügeln ließe — was
würdest du dazu sagen ?"

„Thun Sie cs doch, Antonia Fedorowna , ja , ja ! Gott sei
gelobt! Wenn es Euer Gnaden wünschen , dann thun Sie es !"
rief Arsenius in sklavischer Unterwürfigkeit.

„Alter Heuchler, jetzt schau, dass du tveiter kommst, und
denke an die Sauce — sie soll so sein — >vie — "

„Wie Euer Gnaden befehlen .
"
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In Brazalowka waren drei Personen als freiwillige Sclaven
zurückgeblieben, und zwar : Arsenius, der Koch , Pelagia , die
Amme Anatols , und die Stubcnmagd Axenia. Das war in
gewissem Sinne sehr chic , und die alte Dame liebte cs , mit der
freiwilligen Garde zu prunken . Der übrige Hofstaat war aus
den Freigewordenen zusammengestellt .

Wenn Antonia Fedorowna gezwungen war, mit den nun
herrschenden Neuerungen in Berührung zu kommen, war sie buch¬
stäblich krank ; die einzige Ausnahme in dieser Hinsicht galt für
ihren Sohn und Liebling Anatol. Von den Kindcrjahrcn her hatte
sie ihm in allem nachgegeben , ob gut, ob schlecht , und oft nahm sie
mit Entrüstung den Kampf mit dem Präsidenten für ihn auf .

Und nun, als er ihr seine Absicht mitgetheilt, ein ihr un¬
bekanntes Mädchen zu betraten , musste sic ebenfalls nachgebcn,
obwohl ihr recht bitter dabei zumuthe war und sie nur mit ver¬
haltenen : Weh dem Sohne zugehört hatte .

„ Von den Lobatschefs — Lobatschcf — erinnere mich —
ja , ja, ich kenne sie — den Alten habe ich gekannt — war ein
eigenartigerMensch — ein Denker — wich jeden: aus und hatte
keine Charge — fuhr nie zu den Wahlen — ist arm geworden .
Nun , das wäre das wenigste . Wenn sie dir gefällt, muss ich
meinen Segen dazu geben.

"
Anatol Petrowitsch erzählte ihr dann von Chylzof und seiner

ein wenig fraglichen Rolle, die er in der Familie spiele . Auch
das wusste sie und zeigte sich der Sache gegenüber versöhnlich.

„ In unserer Jugend waren schöne, ritterliche Zeiten! Man
muss heutzutage solche Treue suchen gehen — . Nun, sie sollen
sich anschanen lassen . Hoffentlich darf ich das verlangen; ich bin
älter als sie alle .

"
An dem für den Besuch bestimmten Tage war die alte

Dame seit früh in der größten Aufregung. Der Befehl lautete,alles im Hause müsse spiegelblank sein . Die meiste Sorgfalt jedoch
wurde den: Diner gewidmet . Sie wollte mit Glanz und Ordnung
zugleich imponieren .

„ Sie mögen sehen, mit wem sie in Verwandtschaft treten !
Mit keinen Herabgekommenen . Peter Andrejewitsch war bis
zu der schimpflichen Zeit Repräsentant — und wie haben sie
dann gebettelt , ihn beschworen! — aber dann wollte er nicht
mehr.

"
Was hatte sie noch alles zu thun ! Unter ihrer persönlichen

Aufsicht wurde das Familicnsiibcr aus den großen Truhen
herausgenommen , die Tischwäsche mit den kunstvollendeten Mono¬
grammen ausgebreitet , die Parkwege gesäubert.

Axenia wurde befohlen , sich vor den Gästen nicht blicken
zu lassen, und Arsenius strengstens untersagt , Händel anzuzettcln .Die Bedienung bei Tisch hatte Spiridon , der Freigelassene und
jetzige Diener des Anatol Petrowitsch , zu besorgen , und für
Antonia Fedorowna war Pelagia , die Amme , zum persönlichen
Dienste bestellt, da sie mit allen Gewohnheiten ihrer Herrin am
besten vertraut war. Fortsetzung sorgt.

Unsere Nufgussgetränke und ihre Heimat .
Von I . Gebeschus in Greifswald. Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Ueberall , unter den verschiedensten klimatischen Verhältnissen ,
gebrauchen die Menschen, um ihr Wohlbefinden und Wohlbehagen zu
erhöhen , mancherlei Genussmittel , seien es alkoholhaltige Getränke , sei

— es Opium oder Tabak ,
den die Männer rau¬
chen , sei es Kaffee , Thee
oder Cacao , die von
Männern und Frauen
gleich gern getrunken
werden .

Mit diesen letzten
drei Getränken wollen
wir uns etwas näher
beschäftigen; sind sie
doch in allen Cultur -
ländern so unent¬
behrlich für das Wohl¬
ergehen der Be¬
völkerung , der verschie¬
denen Standesclassen
sogar , dass ein Rück¬
blick auf ihr Stamm¬
land , auf ihre erste
Einführung in die
abendländischen Staa¬
ten von einigem Reiz
ist . Was wären die
Damenkaffees ohne
Kaffee? Welchen Reiz
hätten die Fünfuhr -
Thees ohne Thee ? Und
was wäre das Kindes¬
alter ohne ein Stückchen

Chocolate ? Die chemische Zusammensetzung der drei Pflanzenerzeug¬
nisse , die wir heute allgemein für Ausgussgetränke verwenden , bestehtaus eigenthiimlichen Bestandtheilen , die anreizend auf den ganzenOrganismus des Menschen einwirken , ihn beleben, erheitern , arbeits¬
fähig machen und erhalten ; es ist längst erwiesen, dass kalter Kaffeeden Durst des in glühender Sonne beschäftigten Erntearbeiters am
schnellsten löscht , ihn vor den bösen Folgen eines kalten Trunkes schützt,ihn frisch und widerstandsfähig erhält . Die im Kaffee und Theeenthaltenen Alkaloide „Kaffein " und „Thein "

, diese eigenartigen Reiz¬mittel sind farblos , geruchjos , bitter , krystallinisch, leicht löslich undwerden als Arzneimittel benützt; die an Kaffen: reichen Blätter des
Kaffeebanmes werden als Thee verwendet . Die zweisamigen , röthlich-
violetten Steinfrüchte ergeben die Bohnen , die 10 Percent Eiweiß¬körper, 10— 13 Percent Fett , 6— 7 Percent Zucker , 6— 7 Percent Asche,5— 10 Percent Wasser, 34— 59 Percent Cellulose und 0 8— 12 PercentKaffeln enthalten . Holland trinkt den meisten Kaffee, denn dortkommen 7 '20 kg auf den Kopf ; Nordamerika , Norwegen und die
Schweiz brauchen 3 :60 kg , Schweden , Deutschland , Frankreich 2 '50 kgper Kopf, und Oesterreich, Italien , Großbritannien , Spanien und
Russland consumieren noch weniger .

Der Kaffeebanm entstammt den Tropen , seine Heimat ist besondersAbessinien ; er kommt bis zum 36 . Grade nördlicher Breite vor . Nach einer
arabischen Sage wurden die Menschen auf die erfrischende Wirkungder Kaffeebohne durch eine Ziegenherde aufmerksam gemacht; diese

Jda Maria GebeschuS,Bersasierin kunft - und cullurgeschichtlichcr Schriften.

hatte von den Bohnen und Blättern gefressen und daun während der
Nacht, statt zu schlafen, die lächerlichsten Sprünge gemacht. Abesfinische
Christen schreiben dem Prior eines Minoritenklosters das Verdienst zu ,den Kaffeetrank erfunden zu haben ; er reichte diesen Trank seinen
Mönchen , um sie bei den nächtlichen Gebeten frisch zu erhalten , sievor dem Einschlafen zu bewahren . Die Mohammedaner bezeichneneinen ihrer Rechtgläubigen , den Mullah Chadilly , als den Erfinderdes erquickenden Trankes ; Mullah erfrischte damit seine Derwische.Bon Abessinien kam die Mode des Kaffeetrinkens anscheinend
nach Persien ; dort soll um 875 bereits das Kaffeetrinken ziemlich ver¬
breitet gewesen sein ; ein Mufti von Aden , Gemaleddin , sah und
kostete den Kaffee bei den Persern und führte die Kaffeebohne und
den Gebrauch des schwarzen, duftenden Trankes in Aden ein, von wo
er sich über Arabien und Egypten verbreitete , und zwar erst zu Anfangdes XV . Jahrhunderts . In Mekka war 1511 das Kaffeetriuken
allgemein trotz heftiger Verbote . Nach den Satzungen des Korans
betrachtete der Statthalter Chair -Bey den Kaffee als ein aufregendesGetränk ; er berief einen hohen Gerichtshof ein , und dieser erklärte , dass
„ einst am Tage des Gerichtes die Gesichteraller Kaffeetrinker noch schwärzersein würden als der Kaffeetopf, woraus das Gift getrunken werde " .
Zwei grundgelehrte arabische Aerzte hatten dem Gerichtshöfe präsidiertund konnten die abfärbende Eigenschaft des Kaffees genau beurthcilen .Die Kaffeegesellschaften der Derwische und sonstigen Muselmännerwurden aufgelöst , die Kaffeehäuser geschlossen , die Vvrräthe den
Flannnen überliefert und die Bastonnade und der Eselsritt durch die
Stadt demjenigen angedroht , der das Gesetz übertreten würde . Dochder Sultan Kansu Algusi in Kairo verweigerte die Bestätigung diesesVerbotes , weil er und seine Räthe und ganz Kairo den: Kaffeetrinken
leidenschaftlich ergeben waren . Aehnliche Verbote wurden in Europabei Einführung des Tabaks erlassen, und dieses „ Teufelskraut " gewann
trotzdem oder vielleicht gerade darum immer neue begeisterte Anhänger .

Nicht viel später kam der Kaffeegenuss nach „ Jemen "
, wo die „As

'
ra "

wohnen , „ die da sterben, wenn sie lieben " . 1534 kannte auch Konstan¬
tinopel schon das Kaffeetrinken. Um diese Zeit , unter der Regierung des
Sultans Soliman , errichteten zwei Männer aus Aleppo,und Damaskus
ein mit allem orientalischen Luxus ausgestattetes Kaffeehaus in Kon¬
stantinopel (Khawa , Khanehs : Bezeichnung für Kaffeehäuser) ; im
Volksmund wurden die schnell aufblühenden öffentlichen Kaffeehäuser
„Schulen der Erkenntnis " genannt ; da man aber darin zu stark
politisierte , wurden sie unter Sultan Murad II . eine Zeitlang geschlossen .Um 1573 sah und besuchte der Augsburger Arzt Leonhardt
Rauwolf in Aleppo elegante Kaffeehäuser, und der Paduaner Botaniker *
und Arzt Prosper Alpia sah 1580 in dem Garten eines Türken in
Kairo ein Kaffeebäumchen mit den kirschenartigen Früchten ; er nenntden Baun : „ Caova " und die Frucht „ Bon " und veröffentlichte 1592
die erste illustrierte Beschreibung des Kaffeebaumes , die für die ge¬
lehrte Welt Europas bestimmt war . Pietro della Balle gibt 1615 von
Konstantinopel aus genaue briefliche Nachrichten über das schwarze,aromatische Getränk „ Kahne " oder „ Kahwe " und nennt es „ kühlendim Sommer , erwärmend im Winter " . 1632 gab es in Kairo schon
mehr als tausend öffentliche Kaffeehäuser . 1645 war das Kaffeetrinkenin Italien eingeführt , und der Grieche Pasqna errichtete 1652 das erste
Kaffeehaus in London , das Virginia cotlas -üocwe.

In Frankreich wurde 1658 zum erstenmal nach einem Diner bei
Thevenot Kaffee herumgereicht ; 1671 wurde das erste Kaffeehaus in
Marseille eröffnet , und ein Armenier eröffnete ein Jahr später das
erste Kaffeehaus in Paris .
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Die Holländer brachten den Kaffee 1690 von Mokka nach Batavia ,
und 1714 sandte der Bürgermeister von Amsterdam an Ludwig XIV . ein
Kaffeebäumchen, um damit die französischen Colonien in Westindien zu
bepflanzen . Zu Ende des XVII . Jahrhunderts war das Kaffeetrinken noch
ein theuerer Genuss ; das Pfund Kaffee kostete noch Frcs . 140 — und die
Tasse 2 Sous 5 Deniers . In England rotteten sich merkwürdigerweise die
Frauen zusammen , um gegen den Kaffee Protest zu erheben, und Karl II.
ließ auch wirklich die Kaffeehäuser als revolutionäre Institute polizeilich
schließen . Englische Spott - und Scherzgedichte, die in jener Zeit ent¬
standen , nannten den Kaffee einen „ Kienrußsyrup "

, „ schwarzes Türken¬
blut " und noch ähnlich, vermochten aber seinem Siegeszuge um die
Welt nicht Einhalt zu thun .

Deutschland , und zwar die Handelsstadt Leipzig, bezog damals
noch seinen ganzen Bedarf an gebranntem Kaffee von den Holländern .
Ein Holländer Arzt Bontekoe, errichtete das erste Kaffeehaus in
Hamburg und brachte feilt Lieblingsgetränk auch nach Berlin , wo er
Leibarzt des Kurfürsten war ; vor 1670 soll der Kaffee indes in
Deutschland noch nicht bekannt gewesen sein. Nach Wien wurde er im
Jahre 1683 durch die Türken gebracht . Das erste Wiener Kaffeehaus
gehörte dem Polen Kolschitzky , der sich bei der Belagerung Wiens durch
die Türken als Kundschafter große Verdienste erworben hat und dafür
die Erlaubnis erbat , ein Kaffeehaus errichten zu dürfen .

Der indische Gouverneur in Batavia , van Hooren , sandte 1710
eine Anzahl lebender Kaffeebäumchen an den Consul Witson nach
Amsterdam , der sie dort im botanischen Garten mit Erfolg kultivierte .
Bon diesen wurde , wie erwähnt , im Jahre 1714 ein mit Früchten be¬
ladenes Bäumchen an Ludwig XIV . gesandt , im Garten von Marly
angepflanzt , durch Ableger vermehrt , und zwischen 1720 und 1723 gab
Anton Jussieu , der Professor der Botanik am Jardin des plantes zu

Paris , drei junge Kaffeebäumchen dem Capitän Declieux mit , um sie
nach Martinique (Westindien ) überzuführen . Durch lange , widrige Fahrt
verzögerte sich die Ankunft , zwei Bäumchen starben unterwegs ab, und
das dritte erhielt Declieux nur , indem er das äußerst knapp gewordene
Trinkwasser sich selbst entzog, um das Bäumchen damit zu begießen;
es gedieh bei seiner Anpflanzung in Martinique so vortrefflich, und
es wird behauptet , dass all die riesigen Kafseeplantagen dort von
jenem mit Aufopferung gepflegten Bäumchen abstammen . 1718 wurde
der Kaffee auf der Insel Bourbon und in Surinam angepflanzt ; seit
1719 importierten die Holländer aus Java bereits selbstgebaute Kaffee¬
bohnen ; 1725 wurde der Kaffee auf Cayenne angepflanzt und 1730
auf Jamaica und Guadeloupe . Der deutsche Kaufmann Eduard Waller¬
stein führte den Kaffeestranch 1732 in Costarica ein.

Die Umgegend von Mokka in Jemen (Arabien ) liefert den berühm¬
testen Kaffee , die kleinen dunkelgelben Bohnen ; die Bohnen aus Java und
Ostindien sind größer und heller gefärbt ; der Kaffee aus Ceylon , Brasilien
und Westindien ist bläulich oder graugrün . Aus dem getrocknetenFrucht¬
fleische der kirschenartigen Kaffeebeeren wird in Jemen ein allgemein
gebräuchliches Getränk für die ärmeren Classen gebraut : der „Kischr " .

Zahllos sind die Kaffeesurrogate , die als sogenannter „ Gesund¬
heitskaffee" in den Handel gebracht werden und auch Abnehmer finden :
zunächst die Bohnen mehrerer deni Kaffeestrauch verwandter Pflanzen ,
dann Eicheln, Erbsen , Gerste, Roggen , Besenpfriemen , im Sudan die
Kola - oder Gurunuss , ferner Lupinen , Datteln , Rosen, Weintrauben ,
Feigen und Wurzeln , wie Runkelrüben und besonders die Cichorien¬
wurzel , die zerschnitten, geröstet und mit einem Zusatz von Speck zer¬
rieben wird und als Färbemittel für den sonst durchsichtigen Blümchen¬
kaffee dient . Ein witziger Kopf nannte die Cichorienwurzel , nicht mit
Unrecht, einmal die „ Wurzel alles Uebels " . Fortsetzung solgt .

Die Brüsseler Kante
Bon Max Fog « .

Während draußen ein gelblichgrauer, feuchtkalter Winter¬
mittag mit seiner ganzen Unbehaglichkeit herrschte , loderte in dem
kostbaren französischen Kamin das helle Feuer , dessen warmer
Widerschein das Boudoir mit seiner in Weiß und Gold gehaltenen
Rococoeinrichtung beleuchtete . Ein leiser, süßer Wohlgeruch erfüllte
das hohe , prunkvolle Gemach .

In einem gewaltigen Armsessel mit massiv vergoldeten
Löwenknäufen liegt auf einem weißen Bärenfell eine üppige
Frauengestalt in hellblauem Morgenanzug . Der herrliche Kopf ist
zurückgeworfen , so daß die schweren , schwarzblauen Haarflechten
die Stirn, Wangen und Schultern umwogen . Der feine und doch
kräftige Hals blinkt in schneeiger Weiße aus kostbaren altersgelben
Spitzen , womit das Negligä reich geschmückt ist. Vor dem jungen
Weibe steht ein hünenhafter , bildschöner Dragonerofficier, dessen
Augen wie zwei verzehrende Flammen in das vom Feuerschein
rosig überhauchte, bezaubernde Gesicht des Weibes starren .

Es ist eine kurze Pause in dem Gespräch eingetreten. Die
schwarzen Augen der Frau bohren sich in die auf sie herabblickenden
dunkelblauen des jungen Officiers . Man hört neben dem Knistern
der Flammen das schwere Athemholen des Mannes.

„Aglaja , Sie quälen mich , ich bin dem Wahnsinn nahe,
gestern bei der Fürstin, wie grausam waren Sie, o , ich habe Sie
keinen Moment aus den Augen gelassen , Sie haben mit dem
Grafen Niki kokettiert . . . .

"
Der blonde Riese hat sich tief über die Lehne herabgebeugt:

„Aglaja , wenn ein andererI . . .
"

Mit einem Ruck hat die schöne Frau den Kopf gewandt und
blickt nun von der Seite mit einem eigenthümlichenLächeln auf den
Dragoner , der sich wieder zu seiner vollen Größe emporgerichtet hat .

„ Aber Herr Graf, Sie sprechen zu einer verheirateten
Frau . . . .

"
Der Officier ist aufgeregt vor den Stuhl getreten und hebt

wie flehend die Hände :
„ Aglaja , wie lange noch, ich bin am Ende meiner Geduld,

o, Sie wissen nicht . . .
"

„ Aber, Närrchen, nehmen Sie da Platz auf dem Tabouret
zu meinen Füßen , seien Sie ruhig , Sie junger Berserker. Ich
will Ihnen eine Geschichte erzählen.

"
Mit einem Seufzer folgt der Ofstcicr der Aufforderung ,

und der Schein des Feuers funkelt auf den Knöpfen seiner
Uniform und auf den Ringen an der weißen Hand des schönen
Weibes, die leicht über sein blondes Haar streicht .

„Also hören Sie, Wilhelm . Was halten Sie von Spitzen ? Sie
sind erstaunt , sehen Sie diese Brüsseler Kante an meinem schlasrock

Nachdruck verboten.

da . . .
" Und die junge Frau deutet auf die breiten gelbgrauen

Streifen, die sich vom Halse an ihrem Negligs hinabziehen und jetzt
unter dem gleichmäßigen Heben der Brust leise zu beben scheinen.

„ Von dieser Spitze will ich Ihnen erzählen, es ist eine alte
Geschichte, Jahrhunderte alt, und die wird Sie beruhigen . Nur
Geduld , bleiben Sie sitzen, sonst bin ich böse .

" Ein räthsclhaftes
Lächeln umspielt die dunkelrothen Lippen des schönen Weibes,
mit einer heißen, bändigenden Kraft blitzen ihre Augen den
Cavalier an .

„Diese Spitze habe ich aus dem Spitzenschatze meiner seligen
Frau Mutter. Aber ich glaube, die alte Frau wäre nicht zu¬
frieden damit , sie auf einem leichtfertigen Morgenrock zu sehen.
Sie hatte vor dieser Spitze eine heilige Scheu, und nur weil diese,
kostbar und alt, zum historischen Besitz unseres Hauses gehört,
hat sie sie sorgfältig aufbewahrt . Diese echte Brüsseler Kante,
sehen Sic nur die prachtvollen Muster , mag mindestens drei¬
hundert Jahre alt sein . Meine Geschichte spielt so nach dem
dreißigjährigen Kriege . Damals trugen , wie Sie ja wissen , auch
Männer Spitzen , viel Spitzen als Krausen und Manchetten und
allerlei Zier. Diese Spitze trug ein Vorfahr von mir , ein Graf
Manfred , der eine bildschöne Frau hatte . In unserer Ahnen-
gallerie können Sie sich heute noch in diesen reizenden Frauen¬
kopf verlieben- Damals hat sich ein anderer in die schöne Gräfin
verliebt, ein Kriegsmann von hoher Geburt, der zufällig auf
unser Schloss kam . . . .

"
Die Erzählerin hat sich tief zu dem jungen Officier hinab¬

gebeugt , der mit einem gespannten und erstaunten Ausdruck
ihrer Rede lauscht , während er den feinen Duft ihres Haares,
das bis zu ihm hinabflutet , gierig einathmet.

Die Stimme der Gräfin bebt ein wenig, als sie fortfährt :
„Hier," und dabei zeigt sie auf die Spitze , „hier ist ein

Riss in der Spitze, ein gar kunstvoll geheilter Riss . . . .
"

Der Officier hat sich mit glühendem Antlitz über die Spitze
geneigt. . . -

„ Ja , Graf Wilhelm , hier hat sich einmal eine scharfe Degen-
klinge eingebohrt. Der Degen ist dem Grafen Manfred durch
den Hals gedrungen, so dass er verblutete . . . .

"
Die Gräfin lächelt wieder geheimnisvoll und wirft sich im

Lehnstuhl zurück, während der Dragoner aufgesprungen ist .
In leicht plauderndem Ton fährt die Erzählerin fort : „ Das

war ein Zweikampf, den Gras Manfred mit dem fremden Kriegs-
mann bestand , der seine schöne Frau liebte. Die beiden sollen,
als der Graf todt war , miteinander geflohen sein , man sagt
nach dem Morgenlande . So erzählt die Chronik unseres Hauses. . .
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Auf dir Züge des jungen Officiers hat sich eine tiefe Blässe ge -
lagert , und er starrt mit einem Blick des Entsetzens in das lächelnde
Gesicht des schönen Weibes , in diese lockenden, glühenden Augen . . . .

„ Guten Morgen , Aglaja !" Eine tiefe Stimme hat die
Worte gesprochen , durch die Portieren einer Thür hinter der
Gräfin ist ein Mann in elegantem Morgenanzug geräuschlos
cingetreten . „ A , Herr Oberlieutenant . . .

„ Guten Morgen , Albrecht ! " Die Gräfin hat sich erhoben
und reicht ihrem Gatten die Hand , die er zärtlich küsst und sich
hierauf mit einem kalten Blick zu dem jungen Officier wendet ,
der mit einem leichten Beben in der Stimme höflich erklärt :

„ Herr Graf , ich war so frei , mich nach dem Befinden der
gnädigsten Frau Gräfin zu erkundigen nach dem gestrigen Picknick
bei der Fürstin Eglantine . . . und außerdem " — die Stimme
des Dragoners ist fester geworden — „ mich zu beurlauben , ich
bin nach Przemysl transferiert . . .

Die Gräfin zuckt mit keiner Wimper , aber ein Blick
glühenden Hasses trifft den Officier .

Der Hausherr spricht ein paar bedauernde Worte , dann
beugt sich der junge Officier über die eisigkalte , weiße , ring -
gcschmückteHand Aglajas , und die Portieren fallen hinter ihm zu . . . .

* *
*

Graf Albrecht ist zwei Jahre später in einem Duell ge¬
fallen , sein Gegner war ein ungarischer Aristokrat . Die wunder¬
schöne Gräfin Aglaja verschwand aus der Gesellschaft , es hieß
bald , sie trauere auf ihrem Witwensitz , bald , sie lebe unter
fremdem Namen am Genfcrsee an der Seite des ungarischen
Magnaten , der ihren Mann im Duell getödtet hatte .

Graf Wilhelm erbleichte , als er die Nachricht vom Tode des
Grafen Albrecht erhielt , und murmelte vor sich hin : „ Diese verfluchte
Brüsseler Kante ! . . .

" Und cs schüttelte ihn dabei wie ein Schauer .

Münchner FrauenbiLder .
Von Arthur Rechter. — Münchener grauenbilder I. Siehe Heft 18, XIV. Jahrgang .

II .

Helene Böhlau .
Eine Kritik werde ich nicht geben können , dazu bin ich zu sehr

eingenommen für sie ; aber von ihr erzählen kann ich.
Man weiß nie , was in einem Menschen steckt . Er wächst neben

den Eltern heran , scheinbar unter denselben Lebensbedingungen wie
sie, und wird doch so ganz anders als sie. Auch Helene Böhlau wurde
so ganz anders . So schön hatte sie es eigentlich zu Hause , so heimisch und
wohlhäbig ; die ganze geordnete Sitte frommer Fleißleute herrschte in
ihrem Elternhause . Alle Bedingungen zu einem sich frohruhig entwickelnden
und ablaufenden Leben von der wohlerzogenen Patriciertochter bis zur
schämigen Braut , jungen Mutter und sanft hinträumenden Matrone
waren ihr gegeben — aber sie wollte solch ein
Biedermeierdasein nicht leben . In einer kleinen
Welt lebte sie und von einer großen träumte
sie . , Es war ein Gewimmel von allerlei
Gedanken und Gefühlen in ihr , in allen
Gärten und Gemächern der Biedermeierhäuser
sah sie die Schemen der Menschen wandeln ,die einst in ihnen gelebt , und sie las in
Büchern , in neuen Ausdrücken über neue
Begriffe und Ziele . Auch aller Schabernackgeist
der Vorfahren war mit druntergemengt , so
dass ihre Kindheitszeit ein wunderliches Ge¬
misch von Tollheit und geträumten Kleinodien
war . Als man den Unband nun zähmen
wollte und ihm einen Hofmeister gab , damit
er dem Kinde „ Erziehung angedeihen " lasse ,wurde Helene ganz widerspenstig . Alles „ Schulen
und Erziehen " war vergeblich ; Helene sträubte
sich unwillig dagegen und nahm nur freiwillig
auf , was ihr gefiel . Unbewusst wehrte sie sich
dagegen , dass man ihr die wundersamen Duft¬
blüten der heiligen Kinderseele ausraufe , um
daraus nützliches Heu zu machen .

So war das ungelenke Mädel heran¬
gewachsen und zu einer Jungfrau mitJungen -
manieren geworden . Das wunderliche Allerlei ,das sie gelesen , hatte in ihr einen Zwiespalt
mit der kirchentreuen Umgebung bewirkt . Ihre
tiefe Natur ließ sie darüber nicht so leicht hinweg -
kommen , sondern einen ernsten Befreiungskampf
durchleiden , aus dem sie erst nach und nach zueiner neuen , nicht tröstlichen Weltanschauung
kam . Diesem religiösen Kampfe gab sie denn
auch documentarischen Ausdruck in ihre »
Erstlingsnovellen „ Salin Kaliske "

, „ Maleen "
und „ Im Banne des Todes "

, worin sie den hoffnungslosen Kamps
des von den Gesellschaftsmenschen durch sein Subtilitätsleben Getrennten ,den Kampf gegen die Härte der mächtigen Umwelt und deren sittlich
gepriesene Ordnung schildert . Trotz der übertriebenen Schwarzseherei ,des Gefühlsüberschwanges und der technischen Unbeholsenheit der
häufig weder richtig punktierten , noch richtig orthographischen Novelle » ,
überraschten sie bei ihrem Erscheinen in der „ Deutschen Rundschau "
die literarischen Kreise und gaben Anlass zur Aufmunterung der
Verfasserin . Dieser erste Erfolg machte ihr das Leben daheim um
vieles erquicklicher ; die „ daheim " hatten ja für die Bedeutung des
Erfolges Verständnis , war doch der „ Papa " Hofbnchhändler und
Verleger der „Weimarischen Zeitung " . Helene Bühlaus Selbstvertrauen
fand somit die elterlicke Bestätigung . Ueber den Erfolg cheng sie
ohne viel Lärm weg . Der in ihrer Seele aufgestapclte Gesühls - und
Gedankenreichthum quälte sie als gespanntes Verlangen nach künst¬
lerischem Ausdruck . In zwei weiteren Novellen „ Der schöne Valentin "
und „ Die alten Leutchen " erlöste sie sich von der Spannung . Obwohl
noch immer ohne deutlicke Handlung , sondern voll Gefühl , übervielem ,

Nachdruck verboten.

mächtig ausströmendem Gefühl , zeigten sie, wie der ihnen bald folgende
erste Roman „ Herzenswahn "

, einen Fortschritt im künstlerischen Können .
Da , als man sich in Weimar an ihr absonderliches Wesen einiger¬

maßen gewöhnt hatte , that sie etwas Unerwartetes — sie gieng durch .
Sie flüchtete mit ihrem Lehre § , der ihr Seelenfreund , ihr Berather ,
ihr alles geworden war , und hinterließ in Weimar einen Roman „ Reinen
Herzens schuldig " . Nach Konstantinopel fuhr sie mit ihrem Freunde und
ließ sich dort mit dem Moslem Gewordenen trauen . Man war entsetzt ,
empört ; erstens war es ungeheuerlich , noch nie dagewesen , was die „ Hofbuch -
händlerstochter " gethan hatte , und zweitens war es ebenso haarsträubend
schamlos , in losmündiger Art , indiscret , über weiwarische Persönlichkeiten
und Verhältnisse zu spotten . Ihre Heirat und ihr Buch wirkten wie zwei
Bomben , sie brachen die Brücken zur bürgerlichen Welt von Weimar vollends

ab . Ihr aber hatte die That zu sich selber ver -
holfen . Schon ihre nächsten Bücher , der zweite
Roman „ Im frischen Wasser " und die ergötzlich -
köstlichen „ Rathsmädetgeschichten " siuddiekünst -
lerischen Zeugnisse eines gereiften Wesens mit
harmonischer Weltanschauung . In diesen
Büchern findet man bereits die famosen Sprüche ,
die ihrer Werke eigentliche Kostbarkeit sind . Die
erste Zeit in Konstantinopel und die Anfangs¬
jahre in München waren voll äußerer Kämpfe ,
konnten ihr aber nichts mehr anthun ; immer
reicher wurde ihr edles Frauenthum , immer
künstlerischer ihre Werke , bis sie mit ihrem
einzigartigen „Rangierbahuhos " die Höhe ihres
Könnens erreichte . Dieser Roman wurde ihr
erstes tadelloses Buch , dem Inhalt wie der Form
nach gleich bewunderungswürdig . Ihm folgte
„ Das Recht der Mutter "

, ein mit großer
Stimmrmgsgewalt das Leiden der unver¬
heirateten Mutter erzählendes Buch . Die geistige
Linie von ihm zu Böhlaus neuestem Buche
„ Halbthier " lässt sich leicht verfolgen . Die
geistige Stimmung unter Münchens Frauen
blieb eben auch auf Helene Böhlau nicht ohne
Einfluss . Hoffen wir , dass er ein vorüber¬
gehender war ; denn so Prächtiges auch in
diesem Buche ist , es ist doch eine Tendenzschrist .
Helene Böhla » wird aber gewiss wieder den
Weg aus dem Frauenrechtlerinuen -Milieuzurück
zu sich selber , zu ihrer reinen Schönheitskunst und
ihrem sonnigen,unvergleichlichenHumor finden .

Im tzartendurchwobenen Schwabing , das
sich hinter dem ragenden Siegesthor wie eine
eigene Landstadt austhut , wohnt sie in einer
ganz einsamen Straße , als eine weise , gütige

Frau und Lebeusiünstleriii , die hoffentlich bald wieder ihr Lachen findet
und den Zuschaumuth zum wunderbar grausigprächtigen Spiel : Leben .
Sie wird dann nicht mehr zornmüthig „ anklagen "

, sondern uns , im
Erstaunen über die närrisch weise Welt und im Kosten deren süßer Lust
in ihrer eigenthümlichen schelmischen Weise , die die Zarathustraklugheit
hat , sagen , wie kauzig wir Menschen doch eigentlich sind .

Ja , das darf man erwarten , wenn man ihr wundersam gütiges
Antlitz sieht , das an Ruskins Worte erinnert , der einmal sagte : „Die
vollkommene Lieblichkeit eines weiblichen Antlitzes kann nur in dem
majestätischen Frieden bestehen , der auf der Erinnerung an nützliche
und glückliche Jahre beruht ; und dieser must vereint sein mit jener
noch majestätischeren Kindlichkeit , die noch voll Abwechslungen und
Erwartungen ist und immer bescheiden und fröhlich auf bessere Dinge
hofft , die errungen und verliehen werden können . Es gibt kein
wirkliches Alter , wo noch diese Erwartung gehegt wird ."

So soll es mit ihr werden ; es ist unser bester Wunsch als Dank .
Sie selbst hat einmal gesagt : „ Das Einzige auf Erden ist , gut miteinander
sein ." Möge sie, dessen eingedenk , auch wieder „ gut " werden mit allen .

Hrlcnc vöhlan

-f / ‘%
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Vlumenpflege.
Lvn Tr . M . Äronfeld. * Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Rruhrilrn vorn Blumenmarkt für 1902 .
Aus der im Jahre 1898 eingeführten korbblütigen Pflanze Rud -

beckia bicolor superba haben Haage & Schmidt in Erfurt eine
fast gefallt blühende Varietät erzielt , deren Effect besonders glänzend ist.

Die großen , 6—8 cm
im Durchmesser auf¬
weisenden Blüten¬
köpfe sind langgestielt ,
goldgelb mit leuchtend
braunen Flecken , theils
auch ganz braungelb ,
und erinnern in der
Erscheinung an die ge¬
füllt blühenden Zin¬
nien . Die Pflanzelt
werdeli im Freien bis
zu m hoch und
bilden reichverzweigte
Stauden von außer¬
ordentlichem Blüten¬
reichthum , die auch
viele Schnittblumen zu
Bouquets und anderit
Bindereien liefern .

Eine zweite inter -
essanteBlumennenheit
für 1902 ist die zur
Verwandtschaft des
Löwenmauls und der
Königskerzegehörende,
sehr leicht zu culti -
vierende Scrophu -
larinee Rias ein
R a r b e r a 6 ntls Süd¬

afrika . Diese auch für Topfcultur zu empfehlende Pflanze wird gegen
30 cm hoch und bildet reichverzweigte Büsche mit gegenständigen ,
oval -lancettförmigen , leichtgezähnten Blättern . Die prachtvoll geformten ,
etwa 2 cm im Durchmesser haltenden Blüten , deren jede zwei Sporne
hat , sitzen an 20— 30 cm hohen schlanken Blütenstengeln und sind
apart glänzend chamoisrosa oder ziegelrosa gefärbt . Im Mai ins Freie
gepflanzt, blühen die ansehnlichen Pflanzen vom Juli bis zuni Spät¬
herbst ohne Unterbrechung .

Rudbcclda bicolor snperba .

Die Camelie.
Diese durch den jüngeren Dumas romanfäbig gewordene Blume

ist , wenn wir der Heimat der Mutterpflanze nachforschen, der Spröss¬
ling eines japanischen Waldbaumes . Die Camelie , die auch strauch-

förmig vorkommt, bildet in Japan große Wälder , die in den südlichen
Provinzen , so in Nagasaki , sogar zur Brennholzgewinnung aus -

gebentet werden . Es hat nach dieser Richtung mit der Camelie eine

ähnliche Bewandtnis wie mit den : Lorbeer , der bei uns Dichter und —

Häringe schmückt, während er im Süden , so bei Abbazia , noch niehr
aber nächst deni mit Recht so genannten L o v r a n a in ganzen
Wäldern mit bis schenkeldicken Stämmen auftritt . Der Jesuit Georg
Josef Camel aus Brünn hat das Verdienst , die nach ihm benannte
Camelie im Jahre 1739 nach Europa , und zwar zunächst an den Hof
nach Madrid , gebracht zu haben .

Als Waldpflanze hat die Camelie vor Dürre und Hitze geschützt
zu werden . Camelien stellt nian daher während des Winters kühl und

hell (am besten in ein frostfreies Doppelfenster ) , denn ein warmer
Standort hat zur Folge , dass die Blütenknospen vorzeitig abfallen .
Alan stelle deshalb die Pflanzen erst warm , wenn sich die Knospen
färben , weil dadurch das Aufblühen beschleunigt wird . Die Erde des

Topfes darf nie ganz trocken werden ; die Blätter sind öfters mit lauem
Wasser zu besprengen . Wenn die Blumen aufgeblüht sind, stellt man
die Pflanze wieder kühler, um so die Dauer des Flors zu verlängern .
Es genügt , die Camelien alle drei bis vier Jahre einmal zu ver-

* Herr Tr . M . Kronseld , der Redacteur unserer Rubrik „Blumeiipslege" , wurde
aus der Wiener Reichs -Gartenbauausstellung für seine botanischen und gärtnerischenObjecte
mit dem Ehrendiplom und der großen silbernen Medaille ausgezeichnet . Anm. d . Red.

pflanzen ; nach der Blüte ist ihnen ein Duugguss sehr zuträglich .
Andere empfehlen, die Canielie nach jeder Blüte zu verpflanzen .
Während des Sommers sollen die Camelien , vor der directen Mittags¬
sonne geschützt, ini Freien ausgestellt werden . Man gibt sie am besten
bis zum Topfrand in Steinkohlenasche und bedeckt die Erde des Topfes ,
um sie vor jäher Austrocknung zu bewahren , mit Moos . Die Camelien
wachsen am liebsten in einem aus Laub -, Holz- und Heideerde mit
Sand gemischten Boden . Im Frühjahr stärkt man die jungen Triebe
nach dem Abblühen durch Gießen mit Wasser, dem etwas Dünger
(beispielsweise Hornspäne ) beigemengt ist. Regen - oder Flusswasser ist
anderem Wasser vorzuziehen . Erst nach Kräftigung der Triebe lässt man
mit dem Gießen nach und niinmt die Verpflanzung vor .

Der Erfurter „Blumenschmidt " gibt folgende Anleitung zur
Zimmerpflege der Camelie : Die japanische Camelie ist eine unserer
besten Zinnnerpflanzen , wenn wir sie ganz an das Zimmerleben ge¬
wöhnt haben . Die Camelie will vor allem einen ruhigen Standort
haben ; sie kann ihre Blätter und Zweige nur langsam dem Lichte zu¬
wenden . Sie ist Feindin starker Temperaturschwankungen . Plötzlicher
Wechsel von kalt und warni veranlasst sie zum Blatt - und Blüten¬
abwerfen . Sie liebt überhaupt keine zu große Sonnen - und vor allem
keine übermäßige Heizwärnre . Ein kühles, helles, luftiges Zimmer , das
ganze Jahr hindurch möglichst dasselbe, ist der Ort , wo wir schöne
Camelien ziehen können. Ein Verpflanzen blütenfähiger Exemplare ist
selten nöthig und wird , wenn nicht zu umgehen , mit Schonung des
Ballens vorgenommen (Moorerde mit etwas Sand ) . Das Gießen ist
für den Laien leichter als bei Azaleen , nur muss in einer Periode des
Sommers ein leichtes Antrocknen eingeführt werden , das aber nicht bis
zum Hängen der jungen Blättchen führen darf . Es ist dies die Zeit ,
da der Sommertrieb beinahe beendet ist und zur Bildung der End¬
knospe schreitet. Es begünstigt dann eine etwas kargere Wasserzufuhr
die Bildung von Knospen . Kommen zu viele an einer Stelle hervor , so
entfernen wir die sich drängenden und gegenseitig in der Entwickelung
hemnienden durch vorsichtiges Abkneipen, worauf die stehen gebliebenen
besser gedeihen.

Noch mag bemerkt sein , dass die Erde für die Camelie nicht fein
gesiebt , sondern nur in zerkleinerten Stücken angewendet werden soll .
Die geeignetste Zeit zum Verpflanzen ist entweder nach der Blüte oder
nachdem der erste Trieb ausgebildet ist , iin Juli . Junge Pflanzen
kann man alljährlich , ältere aber nur , wenn der Topf vollgewurzelt
ist und es der Camelie an Nahrung fehlt , umpflanzen . Blattläuse
lassen sich durch Abwaschen mit sehr verdünntem Schmierseifenwasser
entfernen .

In fürstlichen Gewächshäusern sieht man Camelien , die Strauch¬
oder selbst Baumstärke haben und dabei viel regelmäßiger geformt
sind als in der ost-
asiatischen Wildheit .
Im Schlossgarten zu
Pillnitz bei Dresden
steht der größte euro¬
päische Camelien -
baum , der alljährlich
tausende von Blumen
treibt . Er wächst in
der freien Erde , wo
er vortrefflich gedeiht
Er ist 7 -8 oa hoch und
hat einen Umfang
von etwa 25 —30 m .
Im Winter wird er
regelmäßig mit einem
umfangreichen Holz¬
gebäude überbaut , in
dem mehrere Familien
bequem Platz finden
könnten . Eine beson¬
dere Heizungsanlage
sorgt dafür , dass es
dem frischgriinen
Baume nicht zu kalt werde . Gegen das Beiwort „zweihundertjährig "

, mit
dem dieser prächtige Baum belegt wird , ist einzuwenden , dass die Camelie ,
wenn sie auch schon im Jahre 1639 den Botanikern bekannt wurde , doch
erst gerade hundert Iah re später (1739 ) in Europa eingeführt worden ist .

Diascia Barberae .

MIM
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Frauenchronik
A» dclii crimiikal-liiithropologischcir Coiigrcss in Amsterdam , der

die ersten Capacitäten auf juristischem und medicinischem Gebiete ver¬

einigte , nahmen auch vier Damen thci ! und zwar Frau Dr . Tar -

nowska (Krimi , Fräulein Dr . Rabinowitsch (New-Aorki , hie
über „ staatliche Verhütung von Verbrechen" sprach , Fräulein Dr . Gina

Lombroso , die Tochter des bekannten Anthropologen , die auch den

Congress erösfnete, und Fräulein Tolphine Pop Poe , die bekannte

Graphologin und beeidete Schriftsachverständige beim Wiener k. k.

Landesgerichte . Diese hielt einen interessanten Vortrag über „ Ver¬

brecherschriften"
, der von Demonstrationen begleitet war , und be-

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet,
kämpfte Lombrosos Ansicht, dass es typische Verbrecherschriften gebe.
Sie „lachte auch einige bemerkenswerte Vorschläge zur Reformierung
der gerichtlichen Schriftexpertise , die bei den zahlreich anwesenden
Gerichtsbeamteil lebhafteil Anklang fanden.

Der „Lcttc -Bkrem in Berlin "
, der bekanntlich die Erwerbsthätig-

keit des weiblichen Geschlechtes in der umfassendsten Weise fördert ,
sieht sich gezwungen , sein bisheriges Heim , das sich als zu klein er¬
wiesen hat , zu verlassen und ein neues , allen Anforderungen ent¬
sprechendes VereinShaus z» errichteil. Die feierliche Grundsteinlegung
des neuen Lette-Hauses fand bereits am 26 . October 1901 statt .
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Der „Verein deutscher Lehrerinnen in England" feierte vor kurzerZeit sein 25jähriges Jubiläum . Aus diesem Anlasse wurden der
Gründerin und Vorsitzenden des Vereines , Fräulein Helene A d e l-
m a n u , reiche Ehrungen zutheil . Theils mit Handschreiben, theils durchdie Botschaften re . überreicht, erhielt Fräulein Adelmann von der
deutschen Kaiserin das „ silberne Frauen -Verdienstkreuz am weißenBand "

, von der Großherzogin von Baden ihr mit Unterschrift ver¬
sehenes Bild in goldenem Rahmen , vom Prinzregenten Luitpold von
Bayern die Verdienstmedaille des Kronenordens , vom König von
Württemberg auf besondere Anregung der Königin Charlotte den
württembergischen Olga -Orden . In zahlreichen sonstigen Schreiben und
Telegrammen wurde des Verdienstes rühmlichst gedacht, das FräuleinAdelmann sich um den „ Verein deutscher Lehrerinnen in England "
erworben hat . Helene Adelmann ist von Geburt eine Baicrin , aus
Offenbach bei Landau in der Rheinpfalz stammend , und kam im
Alter von 23 Jahren (1864 ) bereits nach England . Der Verein , der
ihr seine Existenz zu danken hat , zählt 700 Mitglieder und entfalteteine große Wirksamkeit. Außer einem Heim für stellungsuchende
Mädchen und Frauen , besitzt der Verein noch ein Sanatorium und

ein Reconvalescentenheim , veranstaltet Curse , die den Zweck haben , die
weitere Ausbildung der Lehrerinnen zu fördern , und befasst sich eifrigstmit der Stellenvermittlung .

In Russlaud sollen demnächst Frauen zu Lehrerinnen an
Handelsschulen berufen werden . Ihr Gehalt wird den Bezügen der
Lehrer gleichgestellt, die Pension jedoch wird geringer sein als die ihrer
männlichen Collegen.

Der Verein „Frauenwohl" in Nürnberg hat soeben eine Aus¬
kunftsstelle für Hilfesuchende beider Geschlechter ins Leben gerufen . In
dieser Airskunftsstelle fungiert zweimal wöchentlich eine eigens dazu
bestimmte Commission, die unentgeltlich in allen Angelegenheiten Rath
ertheilt , Gesuche formuliert und an die betreffenden Behörden leitet
u . s . w . Diese Auskunftsstelle ist ferner bemüht . Unterstützungsbedürftigean Vereine oder private Wohlthäter zu weisen und Erkundigungenüber Unterstützungheischende einzuziehen . Das vom Verein „ Frauen¬
wohl " anlässlich des zweiten bairischen Frauentages hcrausgegebene
Buch „ Die Wohlfahrtseinrichtungen der Stadt Nürnberg " bildet die
Grundlage zu den Informationen über die zu Unterstützungszwecken
geschaffenen Vereine , Stiftungen u . s. w . 6 . U .

Correspond rnz der „Wiener Mode "
Treue Abonnentin in Portorö . „Was bedeutet , wenn ein junger

Herr einem jungen Mädchen nach dem Balle beim Abschied die Hand
drückt und fixiert sie, ohne etwas zu sagen ? " — Das bedeutet nichts
anderes , als dass der Herr zur feineren gesellschaftlichen Sitte und
vornehmen Lebensart keine näheren Beziehungen hat .

Schwärmendes Kleeblatt. Das ist aber doch stark ! Kinder, ihr
macht mir ja die Schauspieler , sie sind gerade eingebildet genug ,
vollends größenwahnsinnig mit eurer sinnlosen Verhimmelung . Jetzt
kommt gar der „ herrliche und b e za u b e r n d e " Herr B . vom
Jubiläumstheater an die Reihe . Ob er verheiratet ist, der „ G ö t t-
liche " ? Lest den „ Kammersänger " von Wedekind, daraus könnt ihr
ziemlich wahrheitsgetreu ersehen, wie manche dieser Herren euren
kindischen , unvernünftigen , unberechtigten Enthusiasmus von obenhin
und vornherein hochmüthig belächeln und wie sie affectiert den süßen
Weihrauch als Belästigung ablehnen , wenn er sie in gar zu dichten
Wolken umqualmt und umkräusclt .

Herbst. Die Behandlung rothcr Nasen wurde in unserem Artikel
„ Kosmetisch- Hygienische Rundschau "

(Heft 6 , XV. Jahrg .) erörtert . — lieber
die Reinigung von Haarbürsten äußert sich unser „ Praktische Rathgeber "
folgenderweise : „Bürsten soll gnan nie mit Wasser reinigen , sondern sie
nur mit trockener Kleie abreiben . Ist inan dennoch gezwungen , Wasser
anzuwenden , so nehme man wenigstens kaltes, da warmes Wasser die
Borsten weich macht und sie infolgedessen verdirbt . Legt man eine
Bürste aus der Hand , so trage man Sorge , sie stets auf die Borsten ,nie auf den Boden zu legen . Das Eindringen von Staub wird so
verhindert . Besonders nach einer feuchten Waschung unterlasse man
nie , die Bürste mit den Borsten nach unten zu legen, sonst zieht sich
die Feuchtigkeit in die Bürstenwand und diese — gleichviel ob aus
Holz, Elfenbein oder Knochen — springt infolgedessen leicht .

"
Eine von ihrem Heimatsortc verbannte Wienerin . Sie dichten :

Liebeskeid.
Solang sie beisammen ,
Da wussten ste's nicht ,Wie sie sich liebten.
Doch als die Trennung kam,
Die einem das andere nahm,Da wussten ste 's .

Diese vorstehende Poesie hat sogar den Briefkastenmann zum Dichten
angeregt . Hören Sie , was ihm seine Frau Muse eingab :

Eh ich las das Gedicht ,
Da wusst ich noch nicht —
Wie schlecht es sei ;
Doch als ich' s genossen
Und es mich verdrossen —
Da wusst ich 's !

O , der kann auch dichten, wenn er gereizt wird !
Ihr vierzeiliges Schnadahüpfel in Moll lautet :

Schmollen .
Und wenn du noch so heftig schmollst,
Ich weiß ja , ' s kommt dir nicht vom Herzen,Drum komm, sei wieder gut auf mich —
Wozu die großen, großen Schmerzen! (Das fragen wir auch .)

Aber wir wollen Ihnen einen Beweis edelmüthiger Gesinnung geben
und trotz der großen , großen Schmerzen , die Sie uns durch Ihre
Dichtkunst bereitet haben , wieder gut „ auf Sie " sein. Aber nicht wieder
thun ! Es ist zu schrecklich. . . .

Amanda H. Behandeln Sie das Tischtuch zur Entfernung des
Tintenfleckens mit heißem Chlorwasser oder wässeriger Säure , indem
Sie diese Flüssigkeit tropfenweise auf den befeuchteten Flecken gießen
und dann das Tischtuch in reinem Wasser tüchtig spülen . Die schwefelige
Säure wirkt nicht ätzend, ist daher unschädlich.

Erwin. Ihre „Bettlerstudie" ist von einem unangenehm brenzlichen ,
süß-saueren , obenhin leicht sentimental angeschimmelten Realismus . Wir
sind ordentliche Mitglieder des Vereines gegen geistige Verarmung und
literarische Mitleidsbettelei . Wird nichts ausgetheilt ! Der Briefkastenmann
ist nicht zu Hause . Adieu ! Gehn 's mit Gott um ein Häuserl weiter !

An unsere geehrten Leserinnen ! Eine Abonnentin unseres Blattes
wünscht Auskunft darüber , in welcher Stadt in Oesterreich oder
Deutschland eine Industrie - und Clavierschulc Erfolg hätte . Gefällige
Mittheilungen bitten wir an uns zu richten.

Frau Martha Sachs in Baden. Ihr schön empfundenes Gedichtchen
bringen wir sehr gern an dieser Stelle zum Abdrucke :

Am Arankcnbcil .
Wie ist mir so weh, wie ist mir so bang,Mein Kind , im in Schatz , meine Sonne ist krank .Das Aug ' ohne Glanz, das Wünschen stumm ,
Blickt hilfesuchend es nach mir um .

Reicht mir die heißen Hände entgegen,Will an die Brust mir das Köpfchen legen ,
Dass ich es schütze und lind 're und heile ,Ja , du mein Süßes , ich komme, ich eile .

Ich lege dir meine Hände ums Haupt,Dass dich mir niemand, niemand raubt .
Ich presse dich an die Mntterbrust,
Ich drücke dich an niich, du nieine Lust ,Ich lasse dich nicht , du bleibst bei mir,Ich lebte für dich, ich sterbe mit dir !

Karvline F. Lackschuhe kann man lange Zeit schön erhalten,wenn man sie nach dem Gebrauch immer auf Schuhhölzer schlägt, den
Staub sorgfältigst abwischt und die Schuhe daun mit ein

'
wenig

Vaseline einreibt . Am anderen Tag sind die Schuhe mit einem weichen,am besten einem alien seidenen Tuch sorgsam nachzureiben . Die Schuhe
dürfen an keinem kalten Orte aufbewabrt werden , da der Lack sonst
springt . Ist der Glanz nach längerem Gebrauch verloren gegangeir, so
empfiehlt sich das Auffrischen des Leders mittels Einreiben durch folgende
Masse : Weißes Wachs wird über Kohlenfeuer flüssig gemacht, daun gibt
man ein wenig Baumöl und Schweineschmalz dazu und daun - - aber
nicht auf dem Herde — fügt man Terpentinöl und Lavendelöl bei .

Lanra . Auf einer Ansichtspostkarte fragen Sie nur ein paar
Kleinigkeiten , deren Beantwortung uns nicht die geringste Mühe oder
Schwierigkeit bereitet . Wir ertheilen gern die gewünschten Aufschlüsse ,l . Ob auf dem Mond Leute wohnen ? Wenn Sie die Mond¬
kälber zu den „Leuten " rechnen : Ja . 2 . Ob es einen Himmel
gibt ? Ja , sogar schon auf Erden . Die Liebe baut ihn auf . —
3 . Ob eine Hölle existiert ? Kein Zweifel . Denken Sie nur an
die vielen unglücklichen Ehen , wo ein Theil sie dem anderen heiß macht.

Vici in Wien . Ihr moraliusaures Gedicht „Preis der Tugend "
ist ein langweiliges Zusammenlegspiel der ödesten Gemeinpiätze. Die
Verse tröpfeln und triefen nur so von Tugend . Aber wir sind ja
alle, Leserkreis und Redactiou der „ Wiener Mode " , ausreichend tugend¬
haft , fast unheimlich moralisch . Sie verschwenden Ihre kostbare Weis¬
heit am unrichtigen Orte . Wenden Sie sich doch geneigtest dahin , wo
zügellose Sitten Ihrer wohlmeinenden Ermahnung bedürfen . Was uns
betrifft , so sind wir über die Vergänglichkeit der irdischen Güter längst
ausreichend unterrichtet , und die Arbeit ist , genau so , wie Sie es
wünschen, „ unser aller Panier " . Unsere freie Zeit füllen wir mit
erbaulichen Gesprächen aus , über die „ unsere Hoffnungen bedeckenden
Gräber " . Wir können Sie sowohl über unseren Lebenswandel , wie
auch über unsere Anschauungen vollständig beruhigen .

Gute Hausfrau. Man entfernt Rost von Drahtgeflechten , wenn
man sie mit einer Mischung von gleichen Theilen Petroleum und Oel
stark befeuchtet und nach einiger Zeit mit Drahtbürsten abreibt .

V. v. K. Ob Sie ein „ bist " Talent haben ? — O ja , ein „ bist " .
Abend im August .

Die Bögel zwitschern ängstlich und matt Die Dämmerung sickert grau und sacht,In dem verblühten Flieder . . . Es weht ein schwüler Friede
Durch die Stille schwebt ein welkes Blatt Und alles beugt sich kraftlos der Nacht,Lautlos zu Boden nieder. Denn der Sommer ist müde . . . .

Mathilde II . Ihre Gedichte haben ein ganz klein bisschen Form¬
geschmack, eine andeutungsweise leise Spur von angelesenem Gefühl ,einen minimalen Hauch von Naturempfindung . Im ganzen : homöo¬
pathische Lyrik. Nutzt's nix , so schadi 's auch nicht viel .

Hochfeitaalbltm . Line Familienchronikmit wertvollen künstl . Illustrationen in feinsterAusführung, mit poetischen Beiträgen bedeutenderDichter und mit den, nothwendigenRann ,zu handschriftlichen Ltnträgen . In zwei Ausgaben erhältliche Ausgabe in Damast mit Goldprägung K 15 .— = Ulk. 12 .50 , Ausgabe in imitiertem Elfenbein K 20 - —= mk . 17 .—. Lastendes tjochzeitsgefchenk . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Bnchh.
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Kauft Schweizer Seide!
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in

schwarz , weiss oder farbig von Kronen 1 .15 bis 18 . — per Meter .
Specialität : Seidenstoffe für Gesellschaft « - ,

Braut -, Bali - und Strasseutoiletten und für
Blousen , Fntter etc.

Wir verkaufen nach Oesterreicb -Ungarn direct an
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll -
und portofrei in die Wohnung .

Schweizer & Co. , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff -Export . 4isr

Unentbehrlich für jedertnsnn
Sind : ameri *anisolie Vaseline und Vaselinepräparate von der Chesebrough Manufacturing
Comp , in New- York , und kann sich jedermann durch einen einzigen Versuch mit irgendeinem

derselben von der Vorzüglichkeit überzeugen . Auf Wunsch werden durch obige Generalvertretung ausführliche Prospecte gratis und franco zugesendet .
] Man verlange überall nur Originalpackungen , selbst um den Betrag von 10 h per Blechdose .

Thee -Tabloids (comprimierter Thee) bürgt für Sparsamkeit , Reinheit und Gleichmiissigkeit . Reinheit :
Comprimierter Thee in Form von „ Tabloids “ von der Firma Burroughs Wellcome & Co. in den
Handel gebracht , wird aus dem Blütenstaub des feinsten ceylonischen und indischen Thees

nach einem besonderen Process fabriciert , daraus erklärt sich die geringe Anzahl „ Tabloids “
, welche nothwendig ist , um eine Tasse starken

Thees herzustellen . Gebrauchsanweisung bei jedem einzelnen Paket beiliegend .
Preis per Dose für 100 Portionen K 1 .70, für 200 Portionen K 3.20 .

Für k. u. k . Officiersmenagen , Spitäler , Thee- und Suppenanstalten sowie für grosse Consume iten auf Wunsch Specialofferte .
Bum , Jamaica , direct importiert , in 1j1 Flaschen K 5 . —, in 1/s Flaschen K 3 .—.1 L

-s Alte ls : . k . Feld =Apotlieke , Wien, I. Stefansplatz 8.
] Zweimal täglich Postversandt . — Man achte auf Originalpackungen . (

Apparate, Requiaitan , Werkzeuge, Materialien , Vorlagen ,
Holzwaren

eigener Erzeugung 4099
für Malerei jeder Art , Holz -
und Tiefbrandtechnik, Pyro-

soulptur, Kerb- und Lederschnitt, Laubsägerei, Kleineisenarbeitetc
BIER «fc SCHOLL , Wien , I, Tegetthoffstrasse 9.

Bei Bestellung von Special-Katalogen Angabe des Faches erbeten.
~ ' Alle in der „Wiener Mode“ erschienenen Arbeiten stets vorräthig .

H PELLICOL ff

EINZIGES MITTEL GEGEN HAARAUSFALL .
Depot -. Frz .Kropacsy,Wien , I . Goldschmledtg . 5.

wird an Stelle der Streu¬
pulver von Kinderärzten für
Säuglinge empfohlen .Baby Cosmetique

Diese milde Creme empfiehlt sich vorzüglich zur Pflege der Hände und des Gesichtes
und ist daher das beste MM • M G •Semt CosmetiquePreis einer Tube K —.60.
i Carton mit 4 Tuben K 2 .—.

Erhältlich in den
meisten Apotheken .

für Ismen .
Erzeugung und Versendung in der 4373

Kronprinz Kudolf -Apotlieke , Wien , I . Rudolfsplatz 5 .

luoo höchste Auszeichnung detteimum : » . t . plderne Staarsmcdaille .
J . Peterka ’s

Alaska - Diamanten
keine Tiainantcn -Jniitation , sondern

Ersatz für echte Diamanten .
Fstrbige Halb -Sdelsteine und Perlen in echter Gold - und Silberfasimig .

WM- Strich illustrierte Kataloge gratis . - « » 4160
Wien , I . Bezirk , Opernring Sr . 11 .

Das Dt -sie d*r- * K !
Neuzeit !

liillifj * Preise !

Sinh Mi •*#/ # fiM §tm Izen -
franco , f f tind Msenmöbelfabrik .

Auf der Karlsbader Hygiene- Ausstellung prämiiert ! • Telephon 4423 .
EMIL EIJVGEE , Wien, VII. Mariahil/erstrasse 124 .

Sei Bezugnahme auf die, „ Wiener Mode “ entsprechender Rabatt «

Magerkeit , Blutleere und Schwächezustände
beseitigt sicherer als alle Medicinen und Knnstproducte

eine in jedem Hause ohne Berufsstörung bequem durchführbare , billige, naturgemässe
Gur mittels leichtest verdaulicher Milchpräparate ! Tausende von Anerkennungen .
(Damen , welche im Bekanntenkreise discretest unter günstigen Bedingungen Ver¬
tretung übernehmen wollen , allerorts gesucht !) Anträge unter «Erprobt 27689 » an
die Annoncen -Expedition M . Dukes -Nachf ., Wien . I. Wollzeile 6, zur Weiterbeförderung

Grösstes und elegantestes Wiener jttieder-Jttelier

£öwy t fterzl
Wien

ee 9« « «

s ® U q

ä ®.«d © «

wHDEKCUMariahilferstrasse 4S
( Hirschenhaus )

Leichner ’s Hermelinpuder
Leichner ’s Aepasiapuder .

Beste Gesichtspuder , festhaftend , machen die Haut schön , rosig, jugendfrisch , weich ; man sieht nicht , dass man gepudert ist . Auf allen Ausstellungen mit
der goldenen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchstes Adel, der ganzen Künstler weit. — Zu haben in allen Parfümerien . — Man verlange stets :

Letckner *« Fettpsder . — L Leicliuer , Lieferant der königlichen Theater , Berlin . 4164

I eichner ’ 8 Fettpuder und
Beste Gesichtspuder , festhaftend , machen die Haut schön , rosig, jugendfrisch , weich ;
der roldenen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Ki
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Diätetisches
Mittel !

Diätetisches
Mittel !Für Magenleidende !

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuss mangelhafter , schwer oerdaulicher,
zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

zugezogen haben, sei hiemit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es
ist dies der

Hubert Ullrich
"

Kränter- Iein
Dieser Kräuter -D ein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt unil
belebt den Verdauungsorganismus des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel meist schon im Keim erstickt. Man sollte also
nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie : Kopfschmerzen , Aufstotzen , Sodbrennen , Blähungen ,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen ( veralteten ) Magenleiden umso heftiger anftreten , verschwinden oft
nach einigenmal Trinken .

Stuhlverstopfung
und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung , Kolikschmerzen , Herzklopfen, Schlaflosigkeit sowie Blut -
anstauungcn in Leber- , Milz- und Pfortadersystem (Hämorrhoidallciden ) werden durch Kräuter-Wein oft rasch beseitigt.
Kräuter-Wein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen
leichten Stuhl untaugliche Stoffe ans dem Magen und den Gedärmen .

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei
Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemüths verstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaf¬
losen Nächten, siechen oft solche Personen langsam dahin . pW Kräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls. Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahlreiche
Anerkennungen beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1,50 nnd 2 . — in den Apotheken von Wien und Wiens Vororten und in den
Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing, Mauer , Purkersdorf , Kloster¬
neuburg , Korneuburg , Wöllersdorf , Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn , Himberg , Laxenburg , Guntrams¬
dorf , Hinterbrühl , Traiskirchen , Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Pottendorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf ,
Brunn a . St ., Gutenstein , Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten , Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln ,
Traismauer , Kirchberg, Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zistersdorf , Mistelbach , Malaczka , Morva -Szt . Janos ,
Poysdorf , Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding , Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz ,
Znaim , Pulkau , Sitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg , Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Dbbs , Scheibbs , Mürzzuschlag , Reichenau , Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in Steier¬
mark, Oedenbnrg , Deutsch-Krentz, Ruszt , Eisenstadt , Neusiedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stanrpfen , Modern , St . Georgen ,
Pressbnrg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka , Hegyeshalom , Mosonh , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer , Bös , Raab , Koniorn ,
Budapest u . s . w . sowie in allen größeren und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien :

Apotheke „Znm König von Ungarn "
, I . Fleischmarkt l

Krebs -Apotheke , I . Hoher Markt 8 (Palais Sina)
Mohren -Apotheke , I . Tuchlauben 27
Apotheke „ Znm Kronprinz Rudolf " , I . Rudolfsplatz 5
C . Hanbner 's Engel -Apotheke , I . Bognergasse 3
Apotheke „Znm heiligen Geist "

, Alte Stadt - und Bürger -
spitals -Apotheke, I . Operngasse 16

Alte k. k. Feld -Apotheke , I . Stefansplatz 8
Apotheke „ Znm heiligen Leopold "

, II . Schiffamtsgasse 13
FranciScns -Apotheke , V . Schönbrunnerstraße 107
Apotheke „Znm goldenen Kreuz "

, VII . Mariahilferstraße 72
Apotheke „ Zur Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81
Dreifaltigkeits - Apotheke , XIV. Mariahilferstraße 195
Apotheke „ Zum schwarzen Adler " , XVI . Kirchstetterngasse 36

3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

Vor Nachahmungen wird gewarnt I
Mau verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich ’«* «" Kräuter - Wein .
Diätetisches

Mittel !
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TheeMessmen
das tägliche Frühstück feinster Kreise , K 5 — bis 10 .— per ‘/2 kg. Probepakete ä 100 g K 1. — bis 2 . — .

Niederlagen durch P .'acate kenntlich . — Generalvertretung für Oesterreich - Ungarn : FERDINAND HQFFMANN , Wien , / - Woilzeile 15■

£

Nur echt mit dieser reu . Schukmarle. Weuen FAschmMii achte man <,enau aus den
1

_ Vornamen Rosa ScbaHer ._

Schötthcitotfleichthuitt,
7

.
ist Macht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den üou

jVk fasa Schaffer Kommet«
köniffl . sorb . Hof - mul Kammerlieferantin ,
erfundenen und selbstgebrauchten Schönheits¬
mitteln gelungen.
poudre ravissante ü.yäü;

ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Haut
blendend weiß , lässt unter seinem herrlichenE .nail
alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben und
Muttermale verschwinden , glättet die Runzeln der
Haut, zieht die Poren zusammen und lässt jedes
Franenantlitz blendend und jugendlich erscheinen .
Es ist das einzige Poudre , nach dessen Gebrauch
man sich waschen kann, ahne dass die sensationelle
Wirkungverschwindet 1 Carton K5 . —it . 3 .—.

Crime ravissante ä
erhält die Haut elaitisch und fallenlos und soll des Abends von jeder Dame benützt
werden. 1 Tiegel li 3 . - .

verhütet das Schlasswerden der Haut, stärkt dieselbe
I ( IVI99CIIIIV und ist das ausgezeichnetste , von sicherem Gefolge

gekrönte Toilettewasser. 1 Flasche li 5 .— .
Crfcine , Kau und Poudre rsivissantc wurden bei der pariser und

Londoner Ausstellung mit der grossen goldenen Medaille prämiiert .
Ntrvon ravissante ist eine unübertrüffeueSchönheilsseife. Preis K 1.60 unb 2.40 .
Slmtz. Rosa Schaffer jedem ergrauten Haar die Karde , der

xaubert mit Äugend zurück : herrlichstes Blond ,
glänzendstes K astaniendraun,l 'ammtarliges Schmarz . Einmaliger Gebrauch genügt,
um die gewünschte Farbe auf inuner zu erbalten. Keine Waschung ist imstande , die erzielte
Nuance zu entfernen . Cartons mit Gebrauchsanweisung14 3 — und 10 — .
Meine k. u . k. € j t « slzur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten
priv. und pat . ^ H1 IliMIIWv Stirne empfehle ich unter Garantie jeder Dame.
Preis K 3 —. — Für die wundererregende Wirkung aller meiner Mittel leiste ich voü-
konnnene Garantie . Unzählige Dankesschreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor.

Postaufträgc richte man an Rosa Schaffer , Wien , XIX/2, Hammerschmiedgasse 18.

!! Versorgt Sure SfCinderü
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer * und Yersorgungsaiistalt

„Der Conservaieui *“
lVien , I . Klisabethstrasse » . 3 , gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit , durch
bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schone — Mitgift — ihrem

Sohne ein ansehnliches Gescliäfts -Anfaiigscnpital zu sichern .
Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Millionen .

! Keine ärztliche Untersuchung !

UM SCHLANK' zu werden ,unter gleichzeitiger Be¬
festigung der Gesundheit bediene

_ _ _ _ _ _ _ _ L niau siolr der “ Pilules Apollo *”,
deren wirkendes Prinzip das (aus Pflanzen gewonnene ) “Vesiculosine ’ ist . I)ie»e vnn
ärztlichen Autoritären für gut befundenen Pillen machen schla / k wi ken aber nicht nach -

te/7/gaufdie Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht aö , sondern wirken
direkt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .

Ausser der Heilung von übermässigem Kmbonpoint rrgularisiren die “ Pilules Apollo
die Funktionen , verjüngen die Gesichts -Züge und verleiden dem Körper Gewaudlheit und
Kraft wieder .

Dies ist das Geheimnis jeder Frau , die sich eine schlanke und jugendliche Gestalt bewahret
will. — l) \e “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit seh .tden .

Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig fortbestehen . — (Gesetzlich gen -hülzte Marke ).

Fiacon mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J . RATIE , ApolK ,
5,Pas * Verdeau .Paris ,IX*.—AHein-Depot fiirOslerr -Ungarn in Budapest , J. v.Török , Apth,
Königsgasse , 12 . — Manverlange auf den Schachteln den Stempel aer ‘ Union des Fabricants '.

CARL HOFMANN ’s
neu . eröffneter

Damen - Frisiersalon .
Sehenswürdigkeit Wiens !

Exquisite Haarcoufection . — Ondulation . — Haarfarben .
Champooing 1 fl . Frisieren 1 fl . Manicure 1 fl .

Wien , I . Kohlmarkt 1 , Ecke Graben (Mezzanin )
Bitte , besichtigen Sie meine Salons !

1^ * Separierter Haarfärbesalon .

Die Versandt -Abtheilung für Private
der seit 27 Jahren bestehenden

Seinen - und 3aumwollwaaren - jtiamifariur
F . X . Klausnitzer “ JSSSSy1
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waaren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen , Hausleinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shirtinge, Gradl und
Damast , Pique , Barchente, vveiss und bunt ; Damenloden , Congress-Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch-Kleiderstoffe u . s. w.
~ ~ Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe .

Es wird gebeten , Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .
Cieferant für die meisten hoben Hdolsfamilien Ocstcrr . - Ungarns .

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4174

Dainen - , Kinder - und Bettwäsche , für
Brautausstattungen besonders empfohlen

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen , Schweiz .

Gefl . Muster verlangen
Nach der Schweiz : { ZL

3DDDC M anaa .
53a oa p3 Lqk<i da a r

Paris Weltausstellung 1900 : „Grand Pri ; ".
laMMMHi

Gebrüder Brunner
k. K . priv . TabriR von Belcucbtungsobjecfen

Ihr

elektrisches Eicht » Gas und Petroleum
Fabrik : Men . X kugengasze §7.

Niederlagen . Aien . VI . Magtlalenenzttasse loa .
Hudttpest, Aronpriuzgasse z . Prag , Grabe» ( 7 .

Reichhaltiges Lager von

Lustern, Tischlampen , Deckenbeleuchtungen re.
sür Mahnung , Bureau und Merkstätte, Magazine rc.

Uebersehliige gern zu Diensten .
• > -v- -S> K - -S> -S> - S» -V- »- » -v-

Sensationelle Neuheit !

petrokum-hchsftn
„Alexander 4*

(ohne Abzugsrohr )
für jeden jHcmrn verwendbar
raucht nicht riedjt nicht
große Keizkrafi / / /

IllustriertePreiscourante gratis und franco .
•4

Dr. Klopfer * Kindermehl .
Beste Säuglingsnahrung .

Pr . Volkmar Leubwit . - NeMOstra bei Dresden .

.Mi

1

|
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Telephon 4759 .

Fa 9 on „ Droit

Schlanke schöne Figur verleiht nur ein gutes , nicht fabriksmässig erzeugtes Mieder .

„Jttiederhaus“ 3gn. Klein, Uien
Grösstes und elegantestes ^ . v . v . VI » MariahilfePStraSSCWiener Mieder -JLtelier . V. V- V- pj | j3 | e : stefansplatz (Thonethaus ) .

10 flg . jkSIll , 0 Vielseitigen Nachfragen entsprechend ,
TClCvSl nebenstehend Abbildung von einem

Dasselbe wird nur nach . Mass angefertigt , je nach Qualität
^ lCtlCP mit ) VOniC

und Ausführung ä K 18.—, 20 .—, 24 .— bis K 36.—.

Taille
Masse übers Kleid erbeten . - WG
. Obere Weite .

Hüftenweite . Höhe unterm Arm
Nur gediegene , exacte Arbeit .

Versandt per Nachnahme .

Kufeke s
Bester Zusatz zur Mil

t
Von tausenden Aerzten empfohlen .

Beste Nahrung für
gesunde & darmkranke Kinder .

Kindermehl

li

Wie man eine Schöne Büste Erzielt
Dl« Schönheit des Busens ist einer der vornehmstenweiblichen Reite , io welchem sieb die Natur nicht

verschwenderisch zeigt . Die Damen werden daher mit
Vergnügen vernehmen , dass es ein vollständig harm¬los» Mittel gibt, um die Natur auf sanfte weise zuswin ( ea,in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .Dieses der feinen Pariser Damen -Welt bereits

bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
RATii -8 Pilules Orientales ,welche von den berühmtesten Pariser Ärzten gut -
S
eheissenwurden und in der Thaldie Eigenschaft,esitzen den Busen zu entwickeln und wieder

I herzuetellen , die Gewebe zu festigen , Knochen -
I Vorsprünge der Schultern zu verwisenen , indem

sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
>diskretes Einbonpoint verleihen . Ihre Wirkungi besteht darin « dass sie die Umwandlung der
■Nahrung in plastische Substanzen erleichternr und befördern , welch ’ letztere sich in der Brust -

Gegend festsetzen . Das einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen
RATlä ’S PILULES ORIENTALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern die Gesichts -
züge und verjüngen das ganze Wesen .Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil¬
dete Frau , ln keinem Falle können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

( Gesetzlich geschützte Market .Die ungefähr zwei Monate dauernde Behand¬
lung ist leicht zu befolgen , ohne die geringste
Aenderung in der gewohnten Lebensweise zu
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6.45. (Versandt franco unter Dia-
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75.)Man verweigerejede Schachtel welche nicht mit dem
Stempel der Union des Fabricants versehen Ist,und auf dem E.ikett folgende Adresse tr&gt
J . RATI ^J.Pharmacien ,5,Passage Verdeau .Paris .

Depot für Osterr .-Ungarn in Budapest :
Joseph von Tönöl . Apotheker , 12 . Kiraly - utcza .

i

PpM

MW
RAM

Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W.
23 Tanbrnstrasse 23

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbiisten
für jede Körperform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar). 3939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . Cläund
Man hüte sich vor wert¬

losen Nachahmungen .

Stickerin
versiert in allen modernen Handarbeiten
sowie in Confectionsstickerei für Kleider
und Hüte , bittet um Aufträge . Provinz¬
aufträge werden auf das gewissenhafteste
ausgeführt . Material kann beigestellt
werden oder wird besorgt. Alle in diesem
Blatte veranschaulichten Toilettesticke¬
reien werden bestens besorgt . Billi/ste
Preise . Louise Beron - Heinzei ,Wien, VI. Esterlinzygasse 18 a , Thür 17

R
6oldv Inwelenwaren, Uhren etc.

gegen direet uom «

atewzablung — J - Koma'
audj Provinzversandt .

3tuweiter 4367
Wien, vii i , Zieglergasse 38.

BewahrtesHaarwasser
zur Reinigung , Erfrischung und Stärkung der
Kopfhaut , zur Anregung der Nerven , besonders
auch gegen Schuppenbildung , das dadurch ver¬
ursachte Jucken der Kopfhaut und Ausfallen

der Haare .
Hergestellt nach Angaben des Herrn

Dr. med . J . EICH HOFF
ELBERFELD

Alleiniger fatriljant : Ferd. Wdenr, llr . 4711 , KolaI
k. u. k. Hoflieferant u Lieferant Sr. Majestät des Kaisers v. Russland.I Filiale : Wien. IV . jkuniMg »;;« jft . 3 .
In allen Apotheken, Droguerien und besseren Parfümerie

geschaffen zu haben

7 SEIDE L LEINEN T
NÄHEN- STICKEN- STRICKEN- HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL r QUALITÄT

WEIBLICHEHANDARBEITEN

I-iaFT

iD ’M ’ Gi
DEROtslIRTE.FTABRIKMARK£

8c Ct

Serravallo 's
China -Wem mit Ei ^en

ausgezeichnetes , wiederherstelleudesMittel für Helinäetilietie , ttlotaime und liacauvala -
scenten . — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — Ueber 1000 ärztlicheGutachten. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen. DE " V> Literflasche K 2.40, 1 Literflasche K 4.40 . *WK |
Hauptdepot für Groß-Men i Alte I. k. Feldapotheke, I . Stesansplatz 8 .Zu haben in alten Apotheken . Apotkeke Serrm ul Io , Triest .

I 1 ■
liefert direct
an Private
zu Fabriks¬
preisen in

Prima -Qualität Frau II . Füller - Grob , St . Gallen . Man
verlange Katalog oder Mustercollection . Reichhaltige Auswahl . Für

Braut- und Kinder-Ausstattungen speciell empfohlen . 4419

IAVI »
J . Weigl

Wagen - und Schlittenfabrik
Prerau . Wien , I. Pestalozzigasse 6.

Illustrierte Preiscourante von 40 verschiedenen Schlittengratis und franco .

MSbel Jab,ik
Telephon Nr . 9638

für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,Tischler - sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung «96
Edmund Gabriel’s Sohne wien,vi. webgaSse2a

nächst der Gumpendor/erstrasse .
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OSAN ist das Allerbeste für Mund und Zähne .
OSAN-Mundwassei-Essenz in Flaschen ä 88 kr .
OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr .

Czerny '» orientalische

Rosenmilch
ist das beste und beliebteste

Schönheitsmittel & n . i .
ßalsaminen -Seife hierzu 30 kr .

Fritsch ’ Sonnenblumen-Oel -Seife ä 50 und 85 kr.

Tanuingene
ist das beste u . gesiindesteHaarfärbemittel .
Dunkelblond , braun und schwarz II . 2 .50 .

O ANTON J . CZERNY in WIEN. Briefe : XVIII/I .
Fabrik : XVHf. Carl Ludwigstrasse 6. Hauptniederlage : I. Wallfischgasse 5,
nächst der k. k . Hofoper, Zusendung per Postnachnahme , Zu haben in allen

grösseren Apotheken , Drogaerien , Parfümerien etc . Prospecte gratis .

Kais . u . kön . Hoflieferant

Uidwig O Herzfeld
empfiehlt zur Theater - und Ballsaison :

Spitzenkleider, gestickte Taffetroben , Boas sammt Muffs aus
Mousseline mit Spitzen, Pelerinen ans Maraboutä und alle Arten
von Spitzenconfection. Grösste Auswahl in Schleiern, Bändern
und Aufputzartikel für Kleider und Hüte . Reichstes Lager in

echten Spitzen.
WIEN , I . Bauernmarkt 5.

Reise - und Straßeiih -ii aus Filz in Toqueforin, mit aufgebogener
Krämpe . Vorne eine Spangenschleife aus gestreiftem schweren Seidenband ,
an die sich eine lange Phantasiefeder anschließt .

Bezugsquelle : Siegfried Orn stein , Wien, VI. Mariahilf rstraße 35 .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
garantiert unbeschwert ) liefern direct an Private zu Fabrikspreiseil

Stehli Jt Co ., Fabrikanten in Zürich , Vr . 4 , geS def
Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden, Spinn-

und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore . Diese Stoffe sind alle vegetal voll¬
kommen rein gefärbt und «ibertreffen an Solidität und Schönheit
alles Dagewesene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco . 4157

HEINKE & BROD
Die Versand .■c& 'totlieil -u . ng für Private

der Leinen - und Kaum wotl waren « tlitiei
TRA UTENAU
(Riesenge bipge )

empfiehlt ihre als solidest bekannten
Leinenweben, Bettuchleinen , Chiffone , Damaste , Hand - und Taschentücher , Tisch- und

Kaffeegedecke, Nanking (Inlett), Glas- und Staubtücher , Kleiderzephyre und Flanelle.
Specialität : Eiyene Confeetion von JSettiväsrh * bis zur feinsten Ausführung ,

fertiggestickte Sandarbeiten und JWonogrammst ickerei .
Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des österr . k . k . Staatsbeamten¬
verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .

Musterlager für Dien : Josef JHisik . IX . Mosergasse 4.
Musterlager für Prag : Frl . Hedwig <*ürtler , Ferdinandstr . (Hotel Platteis ).

Marie Antoinette
Chapeaux et Parfümerie de Paris .

WIEN , I . Tuehlauben Nr . 7.
Einziges Depot in Wien von, , La Reine des Creme s ‘ *.

'
an verlange überall

R . Baumheier
BODENBACHa/ e .

MACKS
Kaiser -

Borax
Schutz - Marke .

für Toilette und Haushalt .
Geruchlos : in roten Cartons zu 15 h . , 30 h . und 75 h.

Parfümiert : in eleg . Cartons zu K . 1.—
Alleiniger Erzeuger für Oesterreich - Ungarn :

Gottlieb Voith , Wien m/1 .

Häntzschfp» Surüenmilcä
->t nach Aussagen und Gutachten von Aerzten , Schauspielerinnen etc. des In- und

Auslandes das enzig sicher wirl en le Mittel gegen rauhe , spröde , rothe Haut , zur
rationellen Pflege körperlicher Schönheit und Jugendfrische ä Flacon K 1.60 u . 3.- .

Zu haben in allen Parfümerien , Droguerien und Apotheken .
Gurkenmilo/,-Seife ä Stück K —.80 . — Gurkenmilch-Puder ä Schachtel K 2.—.

fteorg Häntzschel , königl . Hoflieferant , Öresdeu -A .

Eduard A. Richter O Erste Preise auf
allen Welt¬

ausstellungen .

Neueste Stickereien u . Stick -
materialien in allen Stilarten . 6k Lohn Nachf .
Stickerei- und Phantasie -Stoffe

in gr össter Auswahl .
Material zu allen i . d . „Wiener f .
Mode“ abgebildeten Arbeiten , -i
Auskünfte über Handarbeiten werden A
bereitwilligst ertheilt . — Auswahlsen - £

düngen stehen zu Diensten . %

k. u . k . Hof -Lieferant

WIEN
I . Bezirk , Bauernmarkt Nr. 10

„ Zum goldenen Löwen “ .

Telephon Nr . 1576 . Telephon Nr . 1576 .

Mckrn- n. Hnaben-XUidcKonfectio«
nach eigenen, neuesten Modellen , in bester Ausführung 4104

Vien . 1. BauernmarKt 2 a . Aertka giskup .

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von 8873

Dr . Hommel ’s Haematogen
(gereinigtes , concentriertes Haemoglobin , E . R .-Pat . JV> . 81 .391 , 70,0 > chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen

schnelle Appetitzunahme Al rasche Hebung der körperlichen Kräfte ~ Stärkung des Gesammt -Nervensystems .

Warnung vor Fälschung ! Man verlange ausdrücklich „ Er . SommeVs u Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glanzend begutachtet!
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ftcrztliche Schönheitspflege
nach wissenschaftlich
erprobter Methode MUDr . M . Yituj , PRAG, II. , Fleischhackergasse 14,

I. Stock . 10 - 11, 3—4 Uhr.

In den Wirkungskreis gehören : Kosmetische Massage, das Erhalten
eines frischen schönen Teints , Entfernung der Gesichtsfelder, wie :
Gesichtshaare (Epilation zur dauerhaften Entfernung des Gesichts*
haares ), Griess, Mitesser , Sommersprossen , Gesohwülste, Gesichts- und
Nasenröthe , Warzen, Muttermale, unreine Rüste (gefärbter Hals),Runzeln, Narben eto.Den brieflichen Anfragen wolle man nur 20 Heller in Marken bei¬
legen und soll zunächst der Wunsch des Patienten mitgetheilt werden,worauf der Arzt die zweckentsprechenden Fragen schon selbst stellen wird

Wir alle haben unseren
Arzt gefragt . Janik 's

wohlriechendesHaar-
Petroleum ist das
Beste zur Erhal¬
tung und Verschö¬
nerung derHaare .

Probeflacon 1 fl ., großes Flacon fl . 2 .50 . Nur beim Erfinder Franz Janik ,k. u . k. Hof-Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris, Berlin, Wien , Ehrendiplom ,k. u . k. Staatspreis . Wien, I. , Treis,ngergaffe 1 , nächst dem Stefansplatz.

I

r Jnl . Schräder ’.
Likör - Patronen

T. Jul . Schräder, Fenerbach-Stuttgart .
Das Beste n. Rationellste mr Selbst -
Bereitung von Likören lm Hanahalt
Man verlange Prospekt vom Ge-
neraldepOt für Oesterr .-Ungarn .
W.Maager,Wien III 3 am Heumarkt3.

Trln kem Sie im W i n ter
den bewährten nährsalzreichen

eisenhaltigen ftpfelthee
(Besonders empfohlen für Blutarme .)
Nährmittelwerke „ CERES “

Wilhelm Schicht , Rlngleshain (Böhmen ).

r *> i>.*Jt nBcsrEfiiak t« qästabt■'•VoBwewotCJTSOiCSiwo •wss&wt wiftsc- j

Damen
theile ich auf Anfrage mit , wie ich üppige
Büste erlangte . Fran v . Dol (f § in
Charlotteuburg II , Stuttg . Pl . 16. 4273

Anna Bffllarter
’s

Büsten -Ateller
empfiehlt den p . t . Damen

Gustir-Büsten
zum Privatgebraneh injeder
beliebigen Stärke neuester

una schönster Form .
WIEN

l. Goldscbmiedgasse 10.
Illustrlrte Preiscourante gratis

und franco . 3960

\ %andelkte/
Veilchengeruch

macht die Haut geschmeidig und
erhältdenTeint jugendfrisch

[Mstäfldiger Ersatz Für Seife und Puder.
Alleinige Erzeuger:

<Pf. SHotsc/i &C° i
Wien, i. lugeck ns 3

r 111-

Mad . M . Weiss

-^ olle BÜsV
Schönheit dir Formin

Laclos KraftpÛ V
j3Äesfes und Naturhchs '^ ,

MAGERKEIT -
ei

"0 ffo Reichel EisenbahnslrA

t H. k. Hof-Llelerantla ,
Wien , I . Neuer Markt 8

Mezzanin .

Pariser Mieder (Corsets)
Preise der Mieder
von 10 fl. aufwärts .
Bei Bestllg . durch
Correspondenz er¬
bittet man dasMass
inCentimetern von :
1. Ganzer Umfang
v. Brust u . Rücken
unter denArmenge-
noTnmen.2 .Umfang
der Taille . 3. Um¬
fang der Hüften .
4. Länge von unter
dem Arme bis zur
Taille . Das Mass ist
am Körper über das

Kleid zu nehmen , ohne abzurechnen .
PostversandtnurgegenBTachnahme

oder Vorausbezahlung . 4007

Intelligenter , wohlhabender
— Leserkreis !

Oesterr .

Volkszeitung
Die GrsÄmrnkauflage beider Aus¬

gaben beträgt an

70 .000 GZeempl.
Probenunnnrrn gratis .

Admiuiftration : Wien , I . ©d;„ Ierjfr.

Uerlag der „ wiener Mode" in Wien vi.
Soeben erschienen:

Motiven-Albmn siir moderne Handarbeiten.
18 farbige , von namhaften Künstlern entworfene , vielseitig verwendbare
Vorlagenblätter aus der „ Wiener Mode " . In eleganter Mappe mit
Beschreibung und genauer Ausführungsvorschrift .

Preis K 6 - = Ulk. 5.- .
~lnf >rtIfc ;il £>r20trBm « • Tafel I bis s . verschiedeneRiffen. — Tafel 6. Bettdecke .. Tafel 7 und 8. Behänge. — Tafel 9. Gobelin. — Tafel J[0und U . verschiedene Borden. — Tafel \2. Mappe . — Tafel 13. Teppich . — Tafel {4bis 16. Wandschirme. — Tafel s? . Gfenschirm. — Tafel \8. ssanneaux.

Hfl « Prachtwcrk eignet ßdj norjHjIid ) als Gefchenk für Namen .
Gegen Einsendung des Betrages per Post franco zu beziehen durch jede

Buchhandlung oder vom Verlag der „ Wiener Mode " in Wien VI .

Kieme Anzeigen.
„ « leine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriesewerden übernommen und gegen Vorweisung des Jnseratenschelnes auSgesolgt
In der Rubrik „ Kleine Anzeigen " wird die Zeile (circa 5 Worte) zumPreise don 80 h , bei Stellengesuchen und Unterrichtsofferten zum ermäßigten Preisevon 80 h berechnet Die erste Zeile ln fetter Schrift zum gleichen Preise. Jnseratenannahmebei jedem Annoncenbureau und bei der Jnseratenabtheilung der „Wiener Mode"

, Wien,VI. Gumpendorferstraße87.
Ansichtskarten -Tanschoffcrte nur mit Angabe der Adresse K 1.60 .

Käufe und Verkaufe.
Benne Arpäd 's Poloska-Tilläm

(„ Wanzen -Biitz " )
patentiert,gesetzlich geschütztes, bestanerfanntes
und sicherstes

Wanzen -Bertilgnngsmittet .
Eine große Flasche sammtGebrauchsanweisung
lostet 3 Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Benne Arp;’<l, Leibiez , Zips , Oberungarn.
EnthaarungS- Pulver „Atme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigen Haarwuchses Preis per Schachtel
fl 1.50, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie B . Burger , Wien, ! . Adlerg. 5/4.

Unterricht .
I « der bestrenommierten beh .
cone . Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
u . Kleidermachen der Kath . Poukar , Wien ,I . Hoher Markt 10 , werden Damen in
3—6 Monaten gründlich in allen Fächern
der Damenschneiderei ausgebildet. Schnell-
curs im Schnittzeichnen, Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch u . Zeugnis, f. AuswärtigePension.
Bestrenommierteste beh. cone .
Privat -Lehranstalt für Schntttzeichnen
und Kleidermachen , Atelier für Robes
und Confection time . Adele Pokorny -
Lippcri , Wien, I. Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension. Profpecie gratisi

Verschiedene Anträge.
Gesunde Landammen

empfiehlt Mme. Step an, Wien, Vm .
Breitenfeldergasie 20 .

Anwirken von Strümpfen in
der Wirkwaren-Fabriksniederlage Maz Loell ,Wien, VI . Gumpendorferstr. 14 . Gegr. 1872 .
Specialität : Standard -Socken ohne Naht in
schwarz, Leder , natur , gestreift , Pr. Dtzd. X 9.— .

Elegante Strastentoiletre
(noch nicht getragen) aus weiß -schwarz ßeftreift
seinen Kammgarnstoff , mit Seide gefüttert, ist
billig zu verkaufen . Adresse in der Jnseraten -
abtheiiung der „Wiener Mode" zu erfragen.
Damenhüte, Theaterhauben,

elegant und chic arrangiert Mme. Annie
Berger , Wien, H. Praterstraße 68._
Geübte Friseurin empfiehlt
sich den geehrten Damen als Hausfriseurin
bei mäßigem Honorar. M. Ilaller , Wien,XII . Rothe Mühlgasse 15, l . Stock._
KunstgewerblicheZeichnungen ,Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie, Copien von
Gemälden rc führt aus : Frl . Emma Libicka ,Malerin , Wien, XVIII. Hofstattgasse 18.
P reise nach Vereinbarung._ _
Bester Zahnarzt, sorgfältigste
Zahnpflege, schmerzloses Zahnziehen bei rück-
stchtsvollster Honorarbemessung. Zahnarzt
Aeü . iir . Spiegel , Wien, I. Elisabethstr. 3 ,
nächst der t . f. Hofoper , PassageHeinrichshof.
Ord. von 9 bis 6 Uhr, auch an Sonn - und
Feiertagen.
Frauenkrankheiten und deren
Folgczustände , Hautkrankheiten, Geschwüre ,
Ausfallen der Haare, Schuppe «, Finnen,
Flechten , Warzen, Sommersprossen, Leber¬
flecke, rothe Nase rc. heilt sehr gewissenhaft
Specialarzt I»r . Modi , Wien, TIU . Lerchen-
felderftraße 124. Ordiniert von 9—6 Uhr
täglich , auch brieflich .

Gesellschaft für graphische Industrie , Wien .
. E . A . Seemann , Leipzig .

für Kunst* und litcraturfrcuude!
Lebensbilder hervorragender Dichter u . Darsteller .
9 | * | aS | | ^ a( Von Dr. phil . Ludw. Bellermann . 259 Seiten Text

m it 115 Abbildungen Preis eleg . brosch . JE 4 .80,
geb . JE 6 .— = Mk . 4 . — , geb . Mk . 5_

ho Von Prof . Dr. G. Witkowski. 270 Seiten Text mit
MwlSIlUS * 160 Abbildungen und Beilagen . Preis eleg . cart .

JE 4 .80 , geb . K 6 . — = Mk . 4. — oder Mk . 5.— .

Pas Uiener Burgtheater.
260 Abbild , und Beilagen . Preis eleg . cart . K 3 . 60 , geb . JE 4 . 80 —
Mk . 3. — oder Mk . 4. —

Von Dr. C. Federn 2Z4Seiten Text mit über 150 Abbild .
^ 6« Ille » » und Beilagen . Preis eleg . cart . K 4,80 , geb . K 6. —

= Mk . 4 . — oder Mk . 5. — .
Ch 9lf06 ( 1091 * 0 Von Dr. Leon Kellner . 238 Seiten Text
« ll <IICfSa | I (»«irt »» mit 205 Abbildungen . Preis elegant cart .

K 4 .80 , geb . K 6_ _ Mk . 4_ oder Mk . 5 . — .
9 Qll AMMfolfl Von Dr. Emil Horner . 164 Seiten Text mit
jJaWe » » HJe » IH » 142 Abbildungen . Preis eleg . cart . JE 3.60 ,

geb . JE 4 .80 = Mk . 3. - oder Mk . 4_ _
Mit dem Bauernfeld -Preis — 2000 Kronen — ausgezeichnet .

J¥. £• Solstoi.
geb . K 4.80 = Mk . 3 . -

Von Eugen Zabel . 152 Seitea '1 ext mit
70 Abbildungen . Preis eleg . cart . K 3 .60,
oder Mk . 4.— .

CoCColtlrioP der die neuesten Forschungen und Ergebnisse det
| I »Al Wissenschaft berücksichtigt ; die Namen der Ver

fasser und des Herausgebers bürgen für eine anziehende , genussreich
Lectüre .

UlflKtPäHAH die das vorhandene Material in sorgfältige»l\ %lVl»% JIIIDlTwlIVII Auswahl und vorzüglicher Wiedergabe vor
Augen führt und viel bisher noch nicht Veröffentlichtes bringt

Geschmackvolle , splendide Ausstattung. Wohlfeiler preis.
Gegen Einsendung des Betrages auch durch die Verlags¬

handlung in Wien VI 2 oder Le :pzig zu beziehen .
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Gesellschaftsspiele .
24. Wer das nicht kann, der kann nicht viel.

Bei diesem Spiele gilt die Bedingung , dass es wenigstens nicht
allen bekannt ist . Ein Schlüssel, Geldstück oder etwas Aehnliches , wird
von jemand im Kreise in die rechte Hand genommen , und er spricht
oder singt dabei : „ Habt nur acht auf dieses Spiel , wer's nicht kann,
der kann nicht viel ! " — Dann nimmt er unbemerkt den Gegenstand
in die linke Hand und reicht ihn seinem Nachbar . Hat dieser nun

auf den Tausch nicht achtgegeben, glaubt er wohl gar , dass das Ge¬

heimnis in dem Spruche steckt , so wird er sich oft auslachen lassen
und wiederholte Versuche machen müssen, bis er die einfache Regel
trifft , den Schlüssel u . s. w . mit der linken Hand weiter zu reichen.
Wer nun entweder einen scharfen beobachtenden Blick hat , dies bald

wahrzunehmen , oder wer sonst das Spiel schon kennt, wird dagegen
nicht fehlen . Sollten es alle kennen und es dennoch vorgenommen
werden , so könnte jeder einzelne allenfalls eine andere Manier

wählen , wie er den Gegenstand weitergeben will , und wer dagegen
fehlen würde , müsste ein Pfand geben. Ueberhaupt würde das Spiel
dadurch mehr Mannigfaltigkeit haben als in der alten , bisher
üblichen Weise.

26. Dir Blumen .
Die Gesellschaft wird in zwei Theile getheilt , und jedes Mitglied

des einen Theiles erhält den Namen einer Blume , während die des
anderen Theiles Namen von Jnsecten erhalten . Das Spiel wickelt sich
in Form eines Dialogs ab . Derjenige , der die Mücke vorstellt, fängt

zum Beispiel folgendermaßen an :
Die Hitze des Tages hatte mich sehr ermüdet , ich erwartete den

Untergang der Sonne , um mich aus einer Rose zu entfernen , in deren

Blätter ich Zuflucht gesucht hatte .
Die Rose .

Ich kann es nicht leugnen , ich habe Ihnen Gastfreundschaft er¬

wiesen, und ich würde es auch nicht bereut haben , wenn nicht eine

Hummel von außerordentlicher Größe herbeigeflogen wäre und mich

gequält hätte .
Die Hummel .

Ich würde mich bei Ihnen gar nicht verweilt haben , wenn ich

hätte denken können , dass ich Ihnen beschwerlich sein könnte ; weit

lieber hätte ich mich an dem Honigsafte der Kleeblume ergötzt.
Die Kleeblume .

Ihrer gefährlichen Freundschaft würde ich doch die eines an¬

genehmeren Jnsects , zum Beispiel der Biene , vorgezogen haben u . s. w.

Jede spielende Person , die nicht sogleich antwortet , gibt ein

Pfand , sowie auch jede, die eine Blume oder ein Jusect nennt , die

sich nicht unter der Zahl der Spielenden vorfinden . Eine Blume ,
die bei ihrer Gegenrede eine andere Blume nennt , oder ein Jnsect ,
das ebenfalls wieder ein Jnsect nennt , gibt ein Pfand .

Wenn jemand in seiner Gegenrede den Gärtner nennt , so
strecken alle Blumen die Hände aus , als wenn sie Wasser verlangten ;
alle Jnsecten thun aber, als wenn sie, von dem Gärtner erschreckt,
fliehen wollten .

Wenn hingegen jemand die Gießkanne nennt , so stehen alle
Blumen auf , als wenn sie durch das Wasser erquickt worden wären ,
und die Jnsecten knien mit dem einen Fuße zur Erde , um anzuzeigen ,
dass das Wasser sie erschreckt habe . Alle bleiben in dieser Stellung ,
bis das Jnsect oder die Blume , die das Wort führt , eine Blume oder
ein Jnsect genannt hat .

Bei dem Worte Sonne erheben sich alle Mitglieder der Ge¬

sellschaft .
Wer gegen eine dieser Vorschriften fehlt , gibt ein Pfand .

26. Die Striche.
Jedes Mitglied der Gesellschaft erhält einen Namen , wie : Hans ,

Michel, Käthe, Ursel u . s. w ., und zwar ist es am besten, man

gibt den männlichen Spielmitgliedern Frauennamen und umgekehrt .
Nun fängt jene Person , die Hans heißt, an : Ich heiße Hans ohne
Strich ; Käthe (oder Liese u . s. w ., wen man nennen will ) , wie heißt
du ? Schnell muss Käthe antworten : Ich heiße Küche ohne Strich ;
Sepperl (ebenfalls nach Willkür einer der vorhandenen Namen ) , wie

heißt du ? Dies geht so fort , und es ist die Hauptsache, dass die
Antworten immer auf der Stelle erfolgen , denn wer nicht sogleich
antwortet oder einen Namen aufruft , der nicht vorhanden ist , dem
wird mit einem angebrannten Korke ein schwarzer Strich auf die Stirn
oder Wange gemacht, und er muss nun sagen : Ich heiße Hans u . s. w.
mit einem Strich u . s . w ., oder wenn er mehr Striche hat , mit zwei,
drei u . s . w . Strichen . Verfehlt er dies oder sagt er einen Strich zu
wenig oder zu viel , so hat dies ebenfalls eine Vermehrung der Striche

zur Folge . So einfach dieses Spiel scheint, so viel Spass kann es doch
in intimen Gesellschafts- und Familienkreisen machen ; denn je mehr
Striche man bekommen hat , desto leichter vergisst man ihre Zahl , da

man sie nicht sieht und auch von niemandem darüber aufgeklärt wird ,
denn irrt man sich einmal , so erinnern die andern nur , dass die ge¬
sagte Zahl falsch sei, ohne die richtige zu nennen , und in einen Spiegel
zu sehen , ist natürlich verboten .

Iie schönste Gestalt 4 4 4
macht ein

?er;l-Miler
mit der geraden Front

(straight front ) (Droit devant)
Paris 1900 Paris 1900
Grand Prix H Grand Prix

L. PESSL
Wien , I. Adlergasse 12 .

(Kein Druck auf den Magen.)

I
Gut und billig

1 Stück besten Hemden -Chiffon , 20 m lang , 86 cm breit . . . . 8 Kronen

1 » beste Garnleinwand 231/2 » * 80 * » . . . . 14 »

1 » Louisianatuch 20 » » 90 » » • ■ • • i2 , * .
T AnioiAMAtiiAli ist ein weicher , weisser Wäschestoff von last unbe-
liUUlMdüdlUl/U grenzter Festigkeit , für alle Wäschesorten geeignet.

Bettzeuge , Hausmacher-Leinwande, Piques, Bett- und Tischwäsche in nur guter ,
solider Qualität zu niedrigsten Preisen liefert die ^ 4260

Leinenwaaren-Fabrik des JOS. KRAUS in Nachod , Böhmen .
Einzige Fabrik dieser Branche , welche ihre Erzeugnisse direct an Private l̂iefert. |

> Muster gratis und franco . + 4
'

Gesundheitsbinden
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell)

empfehlen als sichersten and besten Monats verband in Packeten za 6 Stuck

A/T ALERREQUISITEN « =-
iVl LIEBHABERKÜNSTE
Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel-, Aquarell -,
Tempera - , Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl in
modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Masterbücher sofort kostenfrei .

ALOIS EBESEDER , wien , i . Openmng 9.

Herren V

Diefcecti
.Vrhii ]I .Schuhe

[derAymartl

mmm

Schuhwarenhaus
S . RESCH0V8KY

I . Rothenthurmstrase 4 .
Gegründet 1867 .

Illustrierte Preiscourante gratis u . franco .
Alleinverkauf der Schuhe von

Hanen & Son , New - Yorlc .

>HANS
SACHS
. KINDER
ISCHUHE ,
lerhaltauli

füsse
unserer

yKindergesundViebefriedigen'aie Eltern
{gefallenallenKnaben)?

undMädchen
Einziges Speciallager

für Kinderschuhe
der Monarchie

„Zum Hans Sachs“
gegründet 1867

Wien , I . Lichtensteg 1 .
Grösse 24 X ’ ft» K —.80 per Paket
Grösse 27X9 %, K > per Paket

Depot für Wien : Robert Gebe ,
m/3 , Heumarkt 7. d

Prospecte und Muster zu Diensten . Ci

Verbandstoff - Fabrik
Harftmann & Kleining

Hohenelbe (Böhmen ) . 4808

High -Iifel o Wien , I . Graben 17.

arfumerie „Violette4
Manicure atnericain

Teintpflege . Gesichtsdampfmassage .
Sensationeller Erfolg 1 o ° o ° « o oo

Alle französischen
und englischen

Parfümerie - und
Toilette - Artikel

feinster
Sorten .I

Der berühmte Schuh der eleganten Welt . Qlastrierte Preiscourante gratis nnd franco.

Hotels
^ i i -w x^icat , öeaienun ^
St . James Hem in

begriffen.

Zimmer von
Frcs . 4 .— an.
Licht , Bedienung

Frühstück Frcs . 1.50 .
Dejeuner Frcs . 3.—
Diner » 4.—
an separaten Tischen .

Paris
Albany

21i
_J_

Ue_
SL

_
HonOre (Eine Minute von der Rue de la Paix)
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Internationaler Nikotomarkk mit Puppenbazar.
Unter dem Protectorat Ihrer t . u . f . Hoheit der Frau Erz¬

herzogin Jsabella fand in den Musikvereinssälen ein Fest zu Gunstender Kinderschutz- und Rettungsgefellschaft statt , dessen großer pecuniärer
Erfolg ., ergab den besten Beweis für das glänzende Gelingen der Ver¬
anstaltung ergab , deren überaus geschmackvolle Anordnung den Malern
Prof . Seligmann und Böhm zu danken ist .Die mit weißer Leinwand umspannten Zelte mit glitzernden
grünen Glaskugeln und Tannenzweigen geziert, formten zu beiden
Seiten ein Spalier , durch das man zu dem imposant wirkenden , ganzin Roth ansgestatteten Theesalon gelangte , woselbst die Damen : Frau
Hofrath Elise Gomperz , Frau Baronin Alice v . Liebig , Frau Baronin
v . Odelga , Frau Prof . Pribram , Fräulein Else Billroth und Fräulein
Lydia v . Wolfring , ihren Gästen in liebenswürdigster Weise Thee und
Süßigkeiten credenzten . Den größten Anziehungspunkt , sowohl für die
kleinen als auch großen Besucher des Marktes , bildete das Zelt der
„ Kunstschule für Frauen und Mädchen " . Die jungen Künstlerinnen ,von denen so manche erst seit kurzer Zeit dem Kindesalter entwachsen
sind, hatten es verstanden , dem nichtigsten, kleinsten Hampelmann oderdem Holzgeschirre, Puppenzimmer , Spielschachteln und was dergleichen
schöne Dinge niehr sind, künstlerischesGepräge zu verleihen und sie mit
neuartigem Reiz auszustatten . So ist zum Beispiel ein von der Kunst¬
schule herausgegebenes Bilderbuch , das die Schülerinnen Prof . Böhms
eigenhändig gezeichnet, gemalt und mittels Patronen vervielfältigt haben ,wirklich entzückend . Im Zelt der Frau Dr . Emma Kerry wurden Kunst¬werke zum Verkauf angeboten . Hier waren sie jedoch ernsterer Natur , denn

man konnte Skizzen von Horowitz, Statuetten von Gurschner, Entwürfevon Prof . Waschmann , Konopa , Tina Blau , Schiff, Kasparides undGroll erstehen, und die geschickten Hände der Damen Baronin Paquerettev . Liebig , Baronin Emanuela Mattl -Löwenkreuz, Fräulein Lili v . Hof-
stättner -Hochsteden, Alexandrine v . König und Margit Mayers , hattenfür dasselbe Zelt ganz wunderschöne Decken , Ridicules , Cassetten und
Kissen zusammengestellt, die reißenden Absatz fanden .

Im Puppenhause zu Alt -Köln , defsen reiches Lager geschmack-
vollst toilettierter Puppen die Baronessen Henrica und Lenore Glaser,Baronin Jovanovic und Baronin Sommaruga beschafft hatten , wurde
unter anderem auch das Bilderbuch „ Der Hansl "

, Text von Toni Mark ,illustriert von Hartmann , feilgeboten , und den darüber geneigten glühen¬den Kinder gesichtern, die mit leuchtenden Augen Bild um Bild und Seite
um Seite verfolgten , konnte mans ansehen, wie glücklich gewählt der
Inhalt des Büchleins war . Selbstverständlich gab es auch eine Bude
für Ansichtskarten — wo dürften diese jetzt wohl fehlen ? Ganz ab¬
weichend von der üblichen Art , was Composition und Ausstattung an¬
belangt , waren sie in kürzester Frist an den Mann gebracht, und die
Damen : Tina Blau , Margarethe lÄllemand , Minka Podhagska ,Baronin Lekow , Paula Kern , konnten mit berechtigtem Stolz die da¬
für eingeheimste stattliche Summe dem Centralcomitä übergeben ,dessen Präsidentenen Hofrath Prof . Dr . Weichselbaum, Staatsanwalt
Dr . Ritter v . Kleeborn und Baurath Karl Stiegler , mit dem Rein¬
erträgnisse des Marktes , dank all den rührigen Mitarbeiterinnen , wohl
zufrieden sein dürfen . LI . 0 .

Ein erprob termasscii auffallend wirksames Mittel

gegen Schuppenbildung und Haarausfall
Schicht ’s

>cnnppenwasser
zugleich das Beste für die Pflege der Haare .

Preis der Flasche K I . .
Za haben in Droguerien und Apotheken ; wo nicht , gegen Vorein¬
sendung von AT 110 in Marken bei Georg Schicht , Aussig a . E.

und Zwirnspitzen
für Ausstattungen .

10 .000 Muster Auswahl .
Billigste Fabrikspreise .

Muster gratis .
Prana ? Stil rk

Niederlage : Wien , VII . Keubaugasse nur IVr. 9 . 4098

Stickerei
Fabrik in Grraslitz .

Zur Besorgung von

Commissionen aller Art
(Einkäufen , Bestellungen , Mustersendungen u . s. >v.) wird

Frau Emma Mayer WIEN VI/2
Gumpendorferstrasse 87

den p. t . Abonnentinnen der «Wiener Mode» als vertrauenswürdig bestens empfohlen .

Technikum Mittweida .
- Königreich Sachsen . - -

Höhere technische Lehranstalt für Elektro- und Maschinentechnik.
Programme etc. kostenlos durch das Secretariat

Anerkennungsschreiben an die
Leinen - und Baumwoll -Weberei
VM Herr Max Pick ! Mit Ihrer letzten
■ Sendung sehr zufrieden , ersuche Sie,m mir wieder u . s. w.

■ Gr
V Tr

l jtiax pick in Jfachod

Frau Louise Book , Beamtensgattin
Steinabrückl, N .-Oe .

Aß Meter garant . eehtfarb . grosse Reste™ von Hemden -Oxford, Ziechenca - Q fl
nefas,Kleiderzephyr u . Leinwand v 11.

OA Meter , 112 cm breit , vorzügl. Ziechen-0" leinwand, farbig , in schmalen Q QA fl
oder breiten Streifen . . . II .

30 na.
1

Qualität
0'

. .
dt!'

. 10 . 50 fl.
QA Meter , 120 cm breit , vorzüg- ( 0 9A f]M Hch Inlet , rosa . 11.
QA leinst . Rumburger Hemdenwebe , Q fl34 cm breit . v U,
Alles franco jed . Postst . geg . Nachnahme .GrössteAuswahl in Gradin, Damasten , Grisetten, Zephyren , Oxforden , Barchenten, Pique ,Tisch - , Hand- und Taschentüchern, Servietten, Gläser- und Staubtüchern u. s . w.uster auf Verlangen gratis und franco . Einzig und allein in der

Leinen - und BaumwollwarenfabrikSfAX PI € K in T\Ta <*tio <I . 4250

Das Beste für die Haut. Von Aerzten glänzend begutachtet .
haben in Apotheken , Droguerien und Parfümerien .

erhältlich , direct durch

Dr . Graf L Comp., Wien , Yl. Amerlingstr . 2.
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echter Triedricbsdorfer Zwieback Nr . 8561schmackhaftestes Gesundheit » und r
Tafelgedäck für Erwachfrnr und Kinder -
Th . Keyschlag , Wien , I . Canovagasse

Magerkeit -| -
Schöne volle Körperformen durch unser
ori ntalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene -Aus¬
stellung; in 6—8

‘Werben bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreiben . Preis :
Carton K 2.50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung
Hygien . Institut D. Franz Steiner L Co.

Berlin 46. Königgrätzerstrasse69.

Wer
ist glücklich ?

Jeder Rheumatismus -, Gicht-,
Ischias - , Hexenschuss- , Nervosität -,
Influenza -, Schwächezustände-,
Unterleibs - , Blut - und Leibesver¬
stopfung -Leidende , welcher

Stmrek's Knei - i»i !>
Pibriitisiis- Mfflige - AMrlli

in Anwendung bringt . Glänzend
sind die Erfolge . Preis Mk . 16 .—.

Prospekt gratis beim Erfinder
P . Semerak , Niederlößnitz 59,
Dresden . 4430

Selbstspielende
u .zusnörehen
auswechselbaren
M^ aH - . ßibet
fr 1** ,
preise v. 25 K aufwärts |

gegen Monatsraten

erstkiassigetadeflsi
funKHonirende “

/Apparate miß
Wachswalzer \
u . Hsrlgumrqi -

zurr\ Preise V.25Kaufwärts
gegen Monatsraten
v. 3 K an.

aller Systeme
sowie sämmtl-

Zubeljör u.
Bestandteile
[iur erstklassige fabri^ate
gegen massigeMonatsratê .
clllustr Spezialkataloge
überjeden Artikel gratis u.franco.

Bialä Freund
in 3 re 5 l au 2. I

Stiftung von Zimmermann ’soho

Naturkilanstalt
Chemnitz *» Sachsen .

I) irig. Arzt I>r . iHsqud » Kreisarzt a . D .
II . Arzt Dr . Burkhart . 4 Aerzte.

Special-Behandlung von Nerven - ,
Magen - . Frauenleiden etc.

Preis 5 —121/? Mark täglich . Prospecte frei.

Modernste hygienische Mieder

Für neue Costüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und starke Hüften .

Kein Druck auf den Magen. 4281
MIEDERSALON

FRAU LOUISE HORA
Wien , Wieden , Hauptstrasse 0 .

Massanweisung gratis und franco .

CARL OSWALD & Co.
k . u. k . Hoflieferanten

Luster für Gas u . elektr. Licht
Niederlage: Wien, I . Reichsrathsstr . 13 .

Fabrik; Wien, III . Seidlgasse 23.

Jede Hausfrau, welche gute
schlesische Leinenwaren
kaufen will, beziehe dieselben von dem
Sohles.-Mähr. Weberei -Versandtgeschäft

Willy Warmbt
Freiwaldau , Oest.-Schlesien.

Illustrierten Preiskatalog sendet die Firma
an jedermann franco . 4447

1ILCHEN
'

WAHRER j
| VEILCHENDUFT |

AllernigeErzeuger ,
lOTSCH&C^

Deutsche Mütter !
ihr

Goldene Medaille | Karlsbad 1901

herrlich gedeihen sehen,
gebet ihnen

alkoholfreie
„Ceres “ - Fruchtsäfte
ausschliesslich aus frischem Obst ge¬
presst , wohlschmeckender und viel

nahrhafter als Bier und Wein .
Apfelsaft
Biraensaft
Heidelbeersaft
Staehelbeersaft
Johannisbeersaft
Weiehselsaft
Himbeersaft
Prelselbeersaft
Kirschsaft
Traubensaft, weiss
Traubensaft, roth
Apfelsinensaft

Probesendung
aller angeführten

Sorten in
O7 Literflaschen

frachtfrei
jeder Station

K 15 .—-
Preisblätter

und belehrende
Schriften
kostenlos

Meine naturreinen , schneidefesten
Marmeladen (Obstbutter )
(Aprikosen , Pfirsich , Himbeer , Preisel-
beer, Hagebutten , Aepfel , Melange )
sind hinsichtlich ihrer Güte unerreicht .

Muster gratis .
Nährmittelwerke „ CERES '*

| Wilhelm Schicht
Ringelshain in Böhmen .

Solide 4392Möbel
eigener Erzeugung . Billiger als überall !
BINDER St COij Tischlermeister

Wien , VII . Breitegasse 2t .
Gegründet 1827 . Illustr . Preisbuch graits .

—_ Die

Gartenlaube
beginnt

Jubiläums- 1«
ihren

Jahrgang
mit dem felfeinden Roman

.Sehe Oldenrofhs hiebe-
W. Beimburgvon

und der ergreifenden Novelle

„Sommerfeele-
.»» ßelene Böhlau

flbonnementspreis vierteljährlich ( 13 Hummern) 2 Kr. 40 h.
. . 9 Zu beziehen durch die Budrhandiungen und Postämter » » »

MMN

Für den Kamilientiscti !

feinstes frücbienbrot
&-U.S dien ,

"besten 'Tiroler Früctiten .

Auf verschiedenen Ausstellungen des In- und Auslandes mit ersten Preisen prämiiert. |
Zu beziehen beim Erzeuger :

Ludwig Tr3tlZ t Uleis$=, Schwarz* und Teinbäckerei
44^3

Misn , IV . Wisdnsr Huuptftrnßs 74.
Stucke tob fl. 2. aufwärts werden ins Haus zugestellt und euch nach der Provinz und Ausland versendet.

W,I II OfMMMMMMMMMM
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va 8 Graphophon
verbesserter Phonograph
das Höchste auf dem Gebiete

der Tonwiedergabe
singt , lacht, spielt mit entzückender

Naturtreue
herrliches Geschenk

Columbia
Phonograph Co

m . b . H

Grand Prix
Paris 1900

Friedrichstrasse 65a Berlin W .
| Man verlange Gratis - Katalog Nr . 571 .

Dr. Fried ^Lengiel's Birken -Balsam.
Schon der vegetabilische East allein, welcher aus

der Birke fließt, weun man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedcnken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittelbekannt; wird aber die 'er Saft nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um -
gcwandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung,

Bestreicht man abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, fa loten lich fdtou aut folgenden
itlomtn fall uttmtfhbatrc Schuppen van der
Kaut , di « dadurch blendend weih und iarl wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße , Zartheit und
gr sche, entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisungfl, 1 .50 .Dr. Lengiel 's He, » ; oe - Keife « so
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präpariert , per Stück 60 bjr.

Zu haben in allen grösseren Apotheken und Parfümerien Wiens und der Provinz,darunter in Wien in der alten Feldapotheke am Stefansplatz .
In Berlin, Gust . Lohse ; Schwarzlose , Breslau , J . Sohwartz , München , G. Schlegel.

reinleinen , von bestem Ketten¬
garn , Handarbeit, deshalb schön
und dauerhaft , von den gröbsten

bis zu den feinsten . — Damaste , Handtücher in allen Gattungen ,
Tischtücher, Taschentücher etc . versendet zu billigsten Preisen

Hausweberei in Roth - Kostelec
(Böhmen) —

Muster gratis und franco , nn T , U, (unter dem Riecengebirge ).

Leinwänden
Mathias Netval

lOllL

Anna Csillag
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar habe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfandenen
Pomade erhalten . Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare , zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleiht schon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf-
als auch Barthaar natürlichen
Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in das höchste Alter .

Preis eines Tiegels
fl . 1 , 3 , 3 und fl . 5 .
Postversandt täglich

bei Voreinsendung des Betrages
oder mittelst Postnactinahme
der ganzen Welt aus der Fabrik, wo *
hin alle Aufträge zu richten sind .

Anna Csillag
Wien , I, Seilergasse 5.
Berlin , Friedrichstr . 56.

Die Wäsche - und Herren-Modewarenfirma
J . GEIRINGER

m— m Wien , I . Schottenring 24 w
erzeugt unter Garantie die anerkannt HorronhomHcn
elegantesten und bestpassendsten nui I CllllvlllUGII

sowie ganze Ausstattungen in gediegener Ausführung .
Civile Preise . — Cravaten feinsten Genres.

Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt .
Alle Putzereien nach englischem System werden übernommen .

Spitzenvorhänge
nur gut waschbare , solide , dauerhafte Qualitäten von fl . 1.20 pro Fenster auf¬
wärts in weiss und ecru ; ebenso ApplicatJonsvorhänge , Stores und Yitragen ,von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung empfiehlt die seit 1864 be¬

stehende Vorhänge - und Weisswaaren - Fabriks - Xiederlage von

Carl Feiner , Wien , I . Hoher Markt 1 .
Illustrierte Preiscourante gratis und franco , i 3994

Schöne Büste ^
und harmonische Körperfülle erlangen zart
gebaute Frauen und Mädchen durch

Apotheker Huszär ’s
orientalische Pillen .
Dieses garantiert unschädliche Präparat wird auch bei
Blutarmut , Bleichsucht und deren Folgen mit
günstigem Erfolg angewendet . ^t Dose K 6.60 franco zugesendet von : ((

""
a . Huszär , Fabrik kosmet . und diät. Artikel

I Budapest-Ujpest, Stefansplatz 21.

Stickerei - Material
Reiihe Auswahl in angefangeneu und vorgezeichneten Handarbeiten .

Grosses Lager von Point lace - Bändchen.
Neu : Prunk - Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI- HAUS
Jlaison Tli . de Dillmout , I . ütefansplatz 6 , Wien .
Bestellungen von SticJcereien jeder Art werden prompt ausgeführt .

Muster von Garnen , Stoffen nnd Bändchen gratis und franco . 4010

Billige böhmische Bettfedern !
5 kg neue , geschliste .ie K 9.60, bessere K 12.—, weisse K 18. - ,
24 . —, schneeweisse K 30.—, 36 .—. Daunen (Flaum ) graue K 3.60 ,
schneeweisse K 6.—*, 6.60 per Va kg. Versandt franco per Nach -
nähme . Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet .

Benedict Sachsei , Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen .

GERMANDREE >FOODSE.. . FEUELLESenruuunc .ur
BREVCTfc 8 . 0 . D . O.

Secret de Beaute d’un parfum ideal , d’une adherence absoloe ,
salutaire et discrete , donne a la peau HYGlfiNE et BEAUTE .

Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D' OR
MIGNOT - BOUCHER , 19 , Rne Vmenne , PARIS

Pflegen Sie Ihr Gesicht und
Hände mit der

neu verbesserten
Dr . Leh/mcM/n’s

Sesicßts- {Pomade,
Selbe ist das idealste Hautverschönerungsmittel ,
ist vollkommen unschädlich und entspricht selbst

den strengsten hygienischen Anforderungen .

EeM zu Hubs» bet : A. BRODSKi/ Apotheker
Peterwardein (Slavonien ) .

Preise : 1 Tiegel Pomade K 3 . — , 1 Flacon
Gesichtswasser K 1. — , 1. Stück Seife K 1. — .

H
<^\ TDBAP«UE:IEO‘UÜWOHTOWMflM, IXflAftnSV,

% Weltheriilimte russisch Karawanen - Täees

| der Gebrüder
iY w C POPOFF
f lV H ^ MOSKAU
g k . k . Hoflieferanten .
^ Feinste Marke. — — Feinste Marke .
« Comptoir : Wien , VII/2 , Breitegasse 9 .
gEn d4ta.il in allen einschlägigen feineren
CGeschäften in Originalpaketen erhältlich .

l # E " l WMWSW M . WWE ■ ■ J | WEXTRA POÜDRE DB RIZ

Y | 11 ^ 1 ^ 1 mit BISMUTH zubereitet

_ , , , . , Von CH . FAY, Parfumeur g
Das teste und berühmteste Toiletmider a. ruedeJaPaüPAfüs ’
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Uktauiorphosen -KrtuMhsel.
Gast

Hebe

Durch viermalige Ersetzung je einer Letter durch
eine andere ist das Wort Hebe in der Mitte des
Kreuze? in die Wörter Gast , Ross , Säst , Wort
zu verwandeln. Alle Metamorphosen, welche in die
leeren Felder der Kreuzarme zu schreiben sind , sollen
bekannte, niemals sich wiederholende Wörter sein . —
Wie heißen die Mittelstufen ?

Silben Grgänzungsräthsek.
st1
P>
1

Die — en — ben —mer — sei — :
sie — im — ver— der — .

fossillobt öl
SN. ben , blei, die, Frau , im , lieh , mer , sind.

Vorstehende 9 Silben find derart statt der Ge¬
dankenstriche zu setzen, dass sich ein satirisches Motto
in Prosa von Daniel Spitzer (f ) ergibt .

tzstbsel
Karneval -Kryptogramm :
„Kgyptischer Aanzorden«.

Man achte ans die drei Noten und beginne entsprechend rechts
vom Schlüffe ! ! _ _ Al. W .

Palindrom .
Vorwärts : — Flenner zietz 'n datzin.
langen Kerbst und Fenz an ;
FlüiÄwärts : — ..wirft man stlh darin "
Hetzt zur Audienz man . Rud. Ep.

Lösungen der RSthsel in Heft 7 .
Auflösung des KünstlerrSthsels .

bl
I 8 I R

N N E R
K T A O

E R W I
PIA
SPA

WER
SCH

Z E
DEMO
E K
V E

E I , T, E
L, 0 T

A T 0
NUS

' BRONNEN
Die senkrechte Mittelreihe zeigt :

Winkclmann ;
die übrigen fetten Lettern, in der angegebenen Weise
gelesen , ergeben:

Walther bo « Stolziug .

Auflösung des Bildräthsels :
„Die Bisitkarte " .

Setzt man an Stelle der Kleeblätter stets den -
jenigen Buchstaben in der Karte, der senkrecht über
dem betreffendenKleeblatte steht , und statt der Punkte
entsprechende Bocale, so erhält man :

„Prosit Neujahr !"

Auflösung des Mctamorphosen -
Akrostichonräthsels .

Hobel, Oberon, Feile , Rübezahl , Altar , Tiber ,
Herde, Nemesis, Ostern, Tapir , Hafen, Neige,

Achsel , Gilde , Essen, Liste .
Die Initialbuchstaben, der Reihe nach gelesen ,

ergeben:
Hofrath Nothnagel .

Auflösung der dreisilbigen Charade .

Krieghammer .
lOcsterr.-ungar . Kriegsminister re.)

Der beste Thee
gibt bei der bisher üblichen Bcreitungsweisenur
einen geringen Tbcil seines diätetischen und

aromatischen Gehaltes ab : erst friifcb ein neu

erfundenes verfahren ist es möglich , diesen
ganzen Gebalt dem Thee zu entnehmen, und
man erhält einen Thee von so überraschendem
Wohlgeschmack nur mit dem aus den aller-

O o o feinsten Theesorten gewonnenen

^ ^ ofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt , die Reise , Sport und Touristik.

n
Aerztlich wärmstens

empfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Li
'
tron - oder Rumzusatz . Mo nicht vorrathig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco

durch die Cdee - Errpress - Unternebmung in Komotau , Böhmen .

Tbee -

kxpress

für Heiratsausstattung
I . HERLINGER

Tischlermeister
WIEN , V. Sohönbrunnerstrasse 49

(ehemalige Hund «thurmer *tr «fl*e).
Preiscourant gratis . 4351

UeterrasdicHdt Erfolge

S
wurden mit

autogen
b« glutarmut
Nervosität

Jrauenleiden
Engl. Krankheit

JVSagen- und Darmleiden
erzielt.

Viele hundert Atteste von Professoren und Aerzten
Broschüre gratis und franco durch die Vertretung :

| Apotheker C. Brady , Wien , L Fleischmarkt 1.
Fabrikanten : Bauer «fe Cie . , Berlin , SO . 16 .

^ ^

J ura - Diamanten
in echter Gold - und Silberfassung 3989

sind die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .
Wien , VI . Mnrialiilferstrnsse 31 «

CliQAII A dl löiUlij Illustrierte Preisliste gratis und franco .

Schte Rumburger Ceinenweben
ßettzeuge , Damast , Inlette , Tischwäsche , Handtücher , Taschentücher ,

Chiffone , Piques , Barchente liefert ins Hans die > — ■■

Rumburger Leinwand- I npon ? l/iihnpl inDux >
= Niederlage von “ U* UH “ IXmillCI Böhmen .
- Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg .

- Gegründet 1868 . -
Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis
'zugesandt . Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft . 4252

^ a
Co

Ö
l ° 9 nc

„3ur Stadt
JV^ iland "

7111 M echt hergestellt nach
rl 11 CI 11 dem Origlnalreccpt5 ■ ■ ■ ■ ■ des aath. Cpfinbrn.
prämilrt ö. d. höchsten ötsch. Preis;

Kgl. Ppcuss, Stsairmedaille .
Zu haben in besseren Parfümer .en.

Generalvertr , für Oesterreich : Dr . Sedlitzky,k . u . k . Hofapotheke , Salzburg .

Herrliche Büste J
erzielt jede Dame in kurzer Zeit sowie
wunderschöne Körperfülle nur durch das

gesetzlich KQPDLfl ^
geschützte » IVUrULÜ

bestes Kräftigungs- undNährmittef,dasauch
bei schlechter Verdauung , Appetitlosigkeit
etc. und namentlich für schlechtgenährte
Kinder vorzüglich ist . Ohne jeden Nachtheil.

Dose fl. —.90 1.80 3. -
auf 6 14 30 Tage

aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : ln Wien : 8. Mittelbach , Krebs¬
apotheke , I . Hoher Markt 8. In Budapest :
Dr. J . & L . Egger, VI. Waitzner Boulevard .
Central -Droguerie Fr . Yitek & Co . ,
Prag,wasserg . Poatversandt tägl. u . discret .

Alkoholfreier '
Spitzwegerich - Extract

hem aiie Erkältungen
Nährmittelwerke „ CERES 11

Wilhelm Schicht , Ringelshain (Böhmen ).

Aöchterpeilstonai von Fräulein S . Siliing
Aresden-J . , Slretzkenerstraße 55.

Unterricht in Ŵissenschaften , Sprachen, Musik , Handarbeit, Malen tc . durch vorzügliche Lehr¬
kräfte . Häusliche und gesellschaftliche Fortbildung Villa mit Garten . 4424
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chichPs
Patentseife

ist das beste jtfittel
zum peinigen von
Moll-, Seiden- und
farbigen Stoffen.

Schutzmarke .

Orig. Karlsbader Oblaten
Karl

iit bester Qualität
ayer , k . u . k . Koftieferant, Karlsbad .

Probesendung von 4 Kronen aufwärts . 4235

KALODONT.
unentbehrliche Zahn - Creme

festigt das Zahnfleisch , erhält die Zähne rein , weiss und gesund .

{ Verlangen Sie bei Bedarf von
grünen Erbsen , grünen Fisolen und
sonstigen Conserven dieselben von der

pressburger
O Conservenfabrik

womit Sie besonders zufrieden sein werden .
Zu haben in Specerei- und Delicatessenhandlungen.

Preiscourante gratis .

Krondorferanerkannt bester
natürlicher

Sauerbrunn .
Concurrenzlos
in jeder Beziehung! ff Cirine“

Linoleum wird , besonders farbig gemustertes , wie neu und bedeutend dauerhafter .
(Pasten rc. machen fettig , dunkel und klebrig.)

Erfinder und alleiniger Erzeuger : I . Loren ? St Co . , Gger in Böhmen

■♦§— 3« den meisten Staaten patentiert beziehungsweisegesetzlich geschützt.

mm.V
“’ parauet - undfiusfige ,

waschbare Linoleum-Politur !
parquetböden erhalten eleganten , !
lichten und jahrelang dauerhaften

Canreol
Ein Versuch beweist, dass „ Laureol “ das beste und
billigste Fett zum Kochen , Braten und Backen ist.

Zu haben in besseren Geschäften , wo nicht , von der Fabrik :
HERMANN FINCK , Wien , XIX . Boschstrasse Nr. 12.

Kocbproben gratis und franco .

Kolb = Cicborie
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬
sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel fülliger .
lleberall zu haben in grauer oder farbiger Packung .

LOHSE ’s weltberühmte Speoialitäten
fllr dio Pflege der Hauti - ■— »

EAU DE LfS DE
LOHSE

weiss , rosa , gelb ,seit fiber 60 Jahren unübertroffen als
vorzüglichstes Hautwasser zur Erhaltungder vollen Jugendfrische , sowie zur
sicheren Entfernung von Sommersprossen ,Sonnenbrand , Rothe , gelben Flecken und

allen Unreinheiten des Teints .

LOHSE’s Lilienmilch -Seife ,
die reinste und mildeste aller Tollette -
selfen , erzeugt nach kurzem Gebrauche rosig -

weisse , sammetweiche Haut .
Belm Ankauf meiner Fabrikate aohte

man stets anf die Firma

GUSTAV LOHSE 4» “
In allen guten Parfümerien , Drogerien etc .des In- und Auslandes käuflich .

Spiele
Spielwaren und Puppen , Gesellschaft- , Beschäftigung- , Lehr- und
Lernspiele zur Unterhaltung und Belehrung ln grösster Auswahl

ANT . C . NIESSNER
^ WIEN >

VII/2 , Kirchengasse 9 , 0a und 19 .
1 " " Ausführliche Preislisten unentgeltlich .

( vz zx gg : 4
MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus

ALOIS HUKL0OEK
Wien, IV . Hargavethenstrasse 20 .

Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylartenmit 3jähriger schriftlicher Garantie zu allerbilligsten Preis n . Separate Abtheilung
von Hötel- , Villen - , Vorzimmer- und Küchenmöbetn.Das neue reich illustrierte Möbelalbum tvird gratis und franco versendet. 4053

Knorr’* HafermehllOOOfad ) erprobt und glänzend begutachtet , als das beste und billigste Kindernähr¬mittel . Fleisch - , blut - und knochenbildend. Mit Kuhmilch vermischt, vollständiger
Ersatz für Muttermilch . Schutz gegen den gefürchteten Durchfall bei kleinen Kindern .Man achte auf die
Marke „Knorr“.

-Ji* packete ä >/« Kilogr . 50 h , 7a Kilogr .
Ql QJ 03 90 h . Ueberall zu haben . —

Ilteue jlirsrmelscken
ConservenfabPik HERRMANN TAUSSIG , Prao - Karolinenlhal .

• 8* Aprikosen , licht , schneiclefest, rein ä fl. —.68 , Himbeeren —.68, Weichsein — 68 ,J Hagebutten —.60, Preiselbee :marmelade —.60 (Preiselbeercompot —.50), Ananas
1.20, Stachelbeeren —.60, Aepfelmarmelade —.38 . Alles per 1 kg netto ab Prag
in 5 ftp-Kübeln . (In decorierten Büchsen von ty ? kg ä 7 kr . per 1 kg theuerer .)

1 ftfIMci 'Attcf ' Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch , mit und ohne Zucker , Himbeer-1 jJWlOlUUdt saft , Hirabeersyrup etc . Alles in tadelloser Qualität und billig.

ft
Jfnacmin

u Appetitanregend .
Kein MagendrQcken .

Keine Stuhlverstopfung .
Allgemein erhöhtes Wohlbefinden

Wohlschmeckend . Haltbar .
J . PAUL LIEBE

Dresden . Tetschen a . E .

Bleichsucht .
Blutarmuth.

Bcrlaa der „ Wiener Mode " . — Berantw . Redactrice: Fanny Burckhard . — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Men VI. — Berantw . Leiter : Ignaz Koch.



Tür Baus und Küche.
Küchenzettel vom \<h.—3 *. Jänner \ ^02 .

Oie in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelaffen werden .

s : ?

- ** *- ■

X V ."

Donnerstag : Schwäbische Suppe , (gebackenes » albsbriesi , bayrische
Rostbraten mit Nudeln , Käse.

Freitag : Schwammsuppe mit Nockerln, ( gefüllte Erdäpfel ) , Karpfen
ans polnische Art , Polsterzipfel .

Samstag : Leberreissuppe , (Sardinen mit Butter ) , iiberdünstetes
Rindfleisch mit rothen Rüben , mürber Aepfelkuchen.

Sonntag : Karfiolconsomme , (Frittatenwürstchen mit Hirnfülle und
Spinat ) , Brathühner mit französischem Salat , Faschingskrapfen * .

Montag : Hachekräpfchen in der Suppe , (Geflügelreis ) , Rindfleisch
mit Apfelkren und gerösteten Erdäpfeln , Nusskuchen.

Dienstag : Angelaufene Griessuppe , (Schinkenbrötchen ), englisches
Filet mit Senfsauce , Biscuit mit Orangenchaudeau .

Mittwoch : Semmelkochsuppe , ( abgeschmalzener Karfiol ), Rindfleisch
mit Zwiebelsauce , gefüllte Erdäpfelknödel .

Donnerstag : Porrisuppe mit Erdäpfeln , (Gansleber mit Zwiebel ) ,
Speckbraten mit Tarhonya , Backwerk.

Freitag : Erbsenpureesuppe , (Conservenspargel in Butter ), Fisch¬
schnitze mit Citronensauce , Reisauflauf .

Samstag : Graupensuppe , (Bratwurst mir Kremser Senf ) , über -
dünstetes Rindfleisch mit Kohl , Mandelpudding .

Sonntag : Markknödelsuppe , (Aal in Aspik), Wildschweinskeule mit
Wacholdcrsauce **

, Datteltorte .
Montag : Nudelsuppe , (Pastetchen mit Wildhachö ), Rindfleisch mit

grünen Fisolen (Conserven ) , Rahmdalken .
Dienstag : Einmachsuppe mit Nockerln, (Nierenschnitten ), Saft¬

braten mit Erdäpfelschmarren , Wespennester .
Mittwoch : Griesknödelsuppe , Rindfleisch mit gelben Rüben , (Kalbs¬

schnitzel mit Schwämmen und Erdäpfeln ü la mattre d ’hötel ), Aepfel-
strudel .

Donnerstag : Gemüsesuppe , ( gebackene Sardellen ) , Stuffato mit
Polenta , Wienerkoch.

Freitag : Französische Fischsuppe, (Beignets », Backfisch mit Bohnen¬
salat , Topfenknödel . _

* Faschingskrapfen . 14 dkg gute Pitt! - ! werden mir sechs Eidottern,
einem Löffel Zucker , */, kg Mehl , ein wenig Much und 3 dkg Hefe, die man
vorher in lauer Milch mit ein wenig Niehl aufgehen ließ , in einem Weidling
(tiefe Schüssel) zu einem Teig verarbeitet . Hierauf stellt man die Schüssel, die
man mit einem mit Mehl bestreuten Tuch bedecken muss , an einen warmen Ort ,
lässt oen Teig aufgehen und gibt ihn auf ein mit Mehl bestreutes Brett ,
walkt ihn schön gleichmäßig aus und sticht mittels eines Krapfenstechers
vorsichtig runde Flecke aus . Die Teigreste kann man noch verwenden ,
indem man sie mit ein wenig Milch bespritzt, durch eine zweite Person
verrühren , ausbreiten und ansstechen lässt . Inzwischen versieht man die
Hälfte der Teigstücke mit ein wenig Marillenmarmelade (Salse ) , legt die
leeren Teigstücke auf die gefüllten , und zwar so , dass die Bodenseite der
leeren Flecke stets nach oben zu liegen kommt, drückt die Ränder leicht
zusammen , sticht die Krapfen mit einen: etwas kleineren Stecher aus , legt
sie auf ein mit Mehl bestaubtes Tuch , deckt sie mit einem solchen auch
zu und lässt sie nochmals an einem warmen Orte aufgehen . Nun be¬
reitet man noch die Krapfen aus den Teigresten und legt dann die erst¬
bereiteten , sobald sie aufgegangen sind , in eine Cafferolle , in der man
Rindschmalz (Butter ) und Schweineschmalz , je zur Hälfte , heiß werden
ließ . Man nrnss die Krapfen mit der Bodenseite nach oben hineinlegen ,
die Cafferolle erst zudecken , den Deckel jedoch , - sobald das Fett zu zischen
beginnt , entfernen , die Krapfen mit einem Schaumlöffel wenden und offen
fertig backen lassen. Man hebt sie dann auf ein Sieb , lässt sie über
Löschpapier abtropfeu und bestreut sie mit Vanillezucker.

** Gebratene Wildschweinskeule mit Wacholdersaucc . Man entfernt
die Schwarte von der Keule und legt diese dann in eine Marinade von
Essig, Salz , Pfeffer , Zwiebelringen , Lorbeerblättern , Thymian , Schalotten
und Wurzeln , worin man das Fleisch 4 —5 Tage an einem kühlen Orte
liegen lässt . Dann wird es unter fleißigem Begießen am Spieß gebraten
und mit einer in folgender Weise bereiteten Wacholdersauce serviert : Man

Eitdwia Kowohiy Sy S-
Wien, I. Freisingergasse ö .

Alle Arten Stickereien , Häkiereien . Montierungen , wie sämmtliche dazugehörende
Materialien . Auch die nicht unter meinem Namen in der «Wiener Mode» erscheinenden
Handarbeiten und Arbeitsmaterialien sind stets auf Lager . Muster - und Auswahl -
sendungen auf Wunsch umgehend . Meine im Inseratentheil Heft 4 dieses Jahrganges

abgebildete Neuheitenserie wird der besonderen Beachtung empfohlen . 402o

lässt 125 g Butter zergehen und darin drei Esslöffel geriebenes Schwarz¬
brot rösten . Dann gibt man zehn Stück zerquetschte Wacholderbeeren , eilt
wenig Citronenzuckcr (auf Zucker abgeriebene Citronenschale ) , einige Löffel
guten Essig , Salz und ein wenig weißen Pfeffer dazu und lässt das
Ganze verkochen . Vor dem Anrichten mengt man dieser Sauce ein Glas
Rothwein bei. - Wird die Keule nicht am Spieß , sondern in der Pfanne
gebraten , so muss man sie in Butter braten und sehr oft , zuerst mit Butter
und der Marinade , später reichlich mit dem eigenen Safte begießen, dem
man , falls zu wenig ist , ein wenig Fleischextract , in Wasser aufgelöst , bei¬
mengen kann . Bor dem Servieren wird der Saft dnrchgeseiht und mit zwei
bis drei zerquetschten Wacholderbeeren , ein wenig saurem Rahm und den
passierten Wurzeln zu einer Sauce verkocht , die man über das Fleisch gibt .

Sardinenbrötchen . (Bei der von dem Pariser Journal „ Le Figaro "
veranstalteten Preisconcurrenz für Kochrecepte mit einem Diplom aus¬
gezeichnet. Einsenderin : Mme . Louvrier . ) Acht Sardinen werden entgrätet
und fein gestoßen. Dann mengt man ihnen einen Kaffeelöffel englischett
Senf , Salz und Pfeffer , '/8 kg feine Butter , den Saft von '/< Citrone
und einen Kaffeelöffel Worchestershiresauce bei und passiert diese Masse
durch ein Sieb . Man streicht sie dann auf kleine Brötchen , Brotschnitten
oder Sandwichsschnitten .

Olga Lie. Bischofbrot wird folgenderweise bereitet : Man rührt
16 dkg Zucker mit Orangengeruch und 4 Eidottern eine Stunde lang ,
mischt den Schnee von 3 Eiweiß , 3 dkg ganze Pignoli , 3 dkg geröstete
gestiftelte Mandeln , 5 dkg Rosinen , 5 dkg Weinbeeren , 3 dkg nudelig ge¬
schnittenes Citronat und 3 dkg feingeschnittene Nüsse dazu . Nun mengt
man 12 dkg Mehl bei , füllt die Masse in einen mit Butter ans¬
geschmierten langen Model , lässt sie langsam backen und stürzt das Brot
dann auf ein Brett . (Aus der 7 . Auflage des Kochbuches „ Die Kochkunst" . )

Eugenie . Nachstehend ein Recept zur Bereitung von Rohscheiben:
Große , schöne Erdäpfel schält man , wäscht sie nochmals ab , schneidet sie
zu schwach 1 cm dicken Scheiben , legt diese 1 —2 Stunden in Milch , über¬
salzt sie und legt sie in heißes Fett , jedoch so , dass sie iticht übereinander
zu liegen kommen, deckt sie zu, bis sie auf einer Seite goldbraun sind,
dann wendet man sie um und lässt sie offen auch ans der anderen Seite
goldbraun braten . (Aus der 7 . Auflage unseres Kochbuches „ Die Kochkunst" . )

Zu jeder Suppe , Sauce oder Fleischspeise gebe man etwas Sitogen (Pflanzen -
Nährstoff - Extract ) , wodurch Wohlgeschmack und Nährwert außerordentlich
erhöht werden . Kochproben sendet gratis Sitogen -Gesellschast in Reichenberg .

Cngenthaler Conservenspargel per 1 kg-Büchse : schwacher Bruch
K 1 .40 , starker Bruch K 1 .80 , schwache Stangen K 2 .— , mittel K 2 .40,
prima K 3 .— , Solo K 4 . . Bon 3 Büchsen an franco .

S p a r g e l p l a n t a g e n U n l e r - P o l a u n , Nordböhmen .

Oie Kochkunst .

Kochbuch der „ Wiener Mode" ,
mit dem Anhang : Die Kunst des Tafeldeckens und Servierens .

verbreitetstes Kochbuch Österreichs und Deutschlands .
7 . vermehrte, verbefferte ^ preis elegant gebunden
und illustrierte Auflage . M nur K 6 .— — IM . 5 .—.

Dieses zuverlässigste der Kochbücher enthält die vollständigste
Sammlung von Kochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des
Kochens , Nnrichtens, der Dunstobst- und Getränkebereitung. Ls umfasst
365 INenus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens.

„Schmackhaft , gesund und sparsam"
, soll die Devise des Kochens

sein . Nach diesem Grundsätze wurde die 7 . vermehrte, völlig umge¬arbeitete und verbesserte Auflage verfasst.
wir empfehlen dieser billige, inhaltsreiche und vorzügliche

Kochbuch ganz besonders.
Gegen Einsendung des Betrages ftanco zu beziehen vom

Verlag der „wiener Mode " in Wien , VI . Gumpendorferftraße Nr. 87.

ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - Und Ver¬
dauungsorgane , auch für Kinder und bei Scrophulose , Rhachitis

Keuchhusten etc . .
'

Mattonis

Klinisch erprobt und wissenschaftlich
empfohlen.

Kochbücher gratis und franco .

KRAFTNAHRUNG

Ueberall erhältlich ,wo nicht , theiit die nächste Verkaufs¬
stelle mit :

Das Central -Burean
der österr .-ungar .

Tropon- und Nährmehlwerke
Dr. RÖDER & Co .

Appetitanregend und
ausserordentlich nahrhaft .

Ala Zusatz zu Speisen für (fesnnde

Wien , Vlll/I, Kochgasse Nr. 3.

und Reconvalescentc.
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mit dem näcklten Bette erfcheint die » Wiener Kinder- ITlode “ flr. 5,

•.
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